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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE VES _

Karlsruhe , Freitag ,

STAATSANZEIGER

RAtJPTAUSGABB

CSauhauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhauplsladt
Karlsruhe " für den Stadlbezirk und den Kreis ikarlsrnhe
sowie für den Kreis Pforzheim . ..Nraichgau » nd Brnh -
rain " siir den Kreis Bruchsal. „ Merknr-Ruudscha» " für
die Kreise 3Iaslalt—Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für die Kreise Offenburg , Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 voni
20 . Februar 1940. Die Ibgespaltene Mlllimeterzeile ( Klein,
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesaml.
«nslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptsladt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . I » den BrzirkSauSgaben . Kraichgau und
Bruhraiu " , „ Merkur- Rundschau" und „AuS derOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familtcuanzcigeil gel¬
te » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teptleil : dt« ügespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesanitauslage und Ans.
8

abe „Ganhauplstadt Karlsruhe " nach Staffel 6 : für die
brigcn BczirkSansgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,

zellen : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Monlagausgabe : SsmslagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 1« Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS eingegangcn sein . Textteil und Streisen -
anzcigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Plav ». Saß - und Terminwünsch« ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . EriNNnngsor» und Gerichtsstand Ist Karlsruhe .
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zeitliche TagungSeichsarbellskammer/ Aman» , ühnesorge trab Messerschmlll zu Jionieten der Arbeit " etnannf / 5. Leistungslamps der deutschen betriebe «erkiindet
- Augsburg . 1. Mai. Am Nationalen Feiertag des deutsche« Volkes wurdeu auf

einer feierlicheu Taguug der Reichsarbeitskammer iu de» Mefferschmitt-Flugzeugwerke « vom
Stellvertreter des Führers. Reichsmiuister Rudols Heß , ««d dem Reichsorgauisatious -
Iciter Dr . Le, , die beste» Betriebe dieses sriedlichen Wettstreits der Arbeit verkündet,
deue » der Führer selbst die Auszeichnung ..Ratioualsozialistischer Musterbetrieb- verliehen
hat. Ihre Bedeutung erhielt diese grobe Reichsveraustaltuug des 1. Mai durch di- Ver¬
kündung der Ernennung von Reichsleiter Aman », Reichsmiuister Ohnesorge uud Pro¬
fessor Messerschmitt zu „Pioniere« der Arbeit- . Gleichzeitig verküudete der Stellver¬
treter der Führers »ameus des Führers den 5. Leistungslamps der deutsche «
Betriebe für das Jahr 1941/42 .
Die schwäbische Gauhauptstadt empfing die

Zahlreichen Gäste aus allen Gauen Groß-
^ UtschlandS mit Flaggen - und Grünschmuck.
Das gleiche festliche Bild bot die zu einem
Würdigen Feierraum ausgestaltete Werkhalle.

am 1. Mai das Ziel schier unfaßbarer
Marschkolonnen der Parteigliederungen , ins¬
besondere der Jugend , war .
^ Nachdem der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß und Reichsorganisationsleiter
Dr. Le , unter brausenden Heilrufen die Hal¬
ben betreten hatten, gab das Nationalsoziali-
Asche Symphonie-Orchester unter Leitung von
Generalmusikdirektor A d.« m mit der
"Rienzi- -Ouvertüre von Wagner, dem Fest¬
st den weihevollen Auftakt.
. Aach einer kurzen Ansprache bat Reichs -
muptstellenleiter Sch rüder den

Stellvertreter des Führers
öas Wort zu nehmen.

Wen» der Führer , so führte Rudolf Heb
einleitend aus, i» regelmäßiger Folge am Na¬
tionale» Feiertag des deutsche» Volkes die
vorbildliche« deutschen Betriebe durch die Ber«
ieihung der goldenen Fahne und die Aus¬
zeichnung „Nationalsozialistischer Muster¬
betrieb - , ehren, so sei damit nicht allein der
Nationalsozialistische Geist der einzelne « Be-
»riebsgemeinschasten gekennzeichnet, sondern
?te Leistnngeu von Arbeiter » uud Betriebs»
tuhrer fände« ihre sichtbare Ehrung vor dem
oauze» Volk.
. "Sinnvolle Arbeit Aller , die im Betrieb zu-
L^ mengeschloffen für den hohen Zweck der
Volksgemeinschaft schaffen , findet in der
None ihr Symbol . Und so wie im soldati-
>che« Leben die Fahne zugleich die Verpflich -
» "s ist, so verpflichtet auch die Goldene
? "ane ßxx Betriebe alle , die sie in gemeinsa -
§ Er Anstrengung erworben haben , zu neuer

dleich
^ Ehre und Verpflichtung zu-

» dllle . die als Betriebsführer und Arbeiter ,
Aaesiellte und Beamte, als schaffende Frauen
WJ

® Männer während des Krieges die hohe
„ " szeichnung errungen haben , könnten mit be¬
nutztem Stolz auf diese Ehrung schauen: Sie
de» i die Mustergültigkeit der Betriebe trotz

besonderen Schwierigkeiten des Krieges
so »- Beweis gestellt. Sie hätten nicht nur ihre
s. ^ alen Einrichtungen auf der Höhe gehalten,
t-n zugleich auch die Leistungen , sa sie hät-a diese sogar vielleicht gewaltig gestei -Sr rt .
z^ üe besondere Anerkennung verdienten die¬
sigen Betriebe , bi« als vorbildlich ausge-

tzichnet werden konnten, obwohl ihre besten
sj-?inmarbeiter , Meister oder auch Betriebs
^ brer im Felde stünden . Er . Rudolf
^ eviele Betriebe

ihnen den F . .
tz^ aroße Hilfe und innere Beteiligung an ber
«zM ' üng eines sozialen und tatenfrohen" stes .

Heß , wisie,
dies seien und wie gerade

Frauen Dank gebühre für

auch die Betriebe , die in irgendeiner
'chatt kür den Bedarf der deutschen Wehrmacht
he ^ 'En , ragten mit ganz besonderen Leistungen

Sie haben den schönsten Dank erwor-
das Vertrauen des deutschen

S® „ , 0 * e n i n d i e Waffen und das
e 1 i o I , dos sie ihm liefern.

Icĥ En« djx Geschichte dieses Krieges eiust ge -
i» . ^be« wird , da«« wird sie selbstverständlich
^ rrftxx geniale Führung und
*o» ?Eroische« Einsatz des dentsche« Soldaten
1, ^

"er Nachwelt würdige « müffe «. Aber sie
bt , *'41 geschrieben werde», ohne die Güte
^riais"E/che« Waffe« und des deutschen Ma¬
ts»

" »̂. ja der«« große Ueberlegeuheit zu wer-
««d sie kann nicht geschrieben werde«,

Rt Frauen und Männer zu gedenke«, die" schasse « haßen.
deutschen Betriebsführer und die deut-

Arbeiter können heute mit Stolz darauf
v •iai rJ }' das von ihnen gescha " ene Ma-
« ez 6 5® ebenso wohl in den eisigen Regionen

Nordens bewährt hat wie im heißen
b»t ?°ub Nordafrikas , baß es sich bewährt
«lrfts^ . den Stürmen des Atlantik wie in den
t^itt-r . ^ ^ n über fast allen Breitengraden'estta^ kkovas. sich bewährt hat auf den schlech -

« traßen , auf wirklich grundlosen Wegen

unseres Kontinents , in seinen Gebirgen , in den
Schluchten seiner Flüffe, bewährt hat im Som¬
mer und Winter , gegen jeden Feind !

Und wenn die deutschen Arbeiter den Unter¬
schied in den Verlusten auf beiden Seiten sich
vor Augen hielten, sei es in den Luftkämvfen ,
sei es in den Panzerschlachten , sei es im Artil¬
lerieduell und sei es in der Gesamtheit der
Feldzüge, so könne jeder glücklich sein, sich sa¬
gen zu können : auch seine Arbeit habe dazu bei¬
getragen, daß diese Verluste so gering seien,
auch seine Arbeit habe deutschen Vätern und
Söhnen das Leben gesichert, auch seine Ar¬
beit sei ein Teil des Sieges .

Der deutsche Soldat wisie : Die Einzigartig¬
keit uud die Fülle seiner Waffen und seines
Materials, di« dauke er der unermüdliche«
jahrelange « Anstrengung Adolf Hitlers ,
di« stets gleichbleibende Znverläffigkeit und
Güte aber, die verdanke er de» deutsche« Schaf¬
fende». Und der deutsche Soldat werde sie
ebensowenig »ergesie«, wie die deutsche« Schaf¬
fende« seine« Kampf und seine Siege vergessen
werden.

Wenn bereits bis heute zum Ende des vier¬
ten Leistungskampfes der deutschen Betriebe,
so führte Rudolf Heß weiter aus . so viele deut¬
sche Musterbetriebe mit der Goldenen Fahne
ausgezeichnet werden konnten , so sei es der
vorbildliche Einsatz der Persönlich¬
keit für die Idee des national -
sozialistischen Betriebes und der
nationalsozialistischen Betriebs¬
gemeinschaft , der diesen Erfolg er¬
rang .

Hier, wie überall , sei eS die starke Eiuzel-
versönlichkeit . die das Vorbild gebe und ihre
Umgebung mit sich reiße . Wir dürften nie ver-
acffen . daß nicht die Organisation oder die Or-
ganisationsform . nicht der sachliche Begriff des
Unternehmens oder des Betriebes das Ent¬
scheidende ist , entscheidend sei die Persönlichkeit,
die Persönlichkeit des Betriebsführers
und die Persönlichkeit des Arbeiters . Nicht
Sie Organisation schaffe die Persönlichkeit , wohl
aber schafften sich die schöpferischen und lei¬
stungsfähigen Persönlichkeiten den organisato¬
rischen Rahmen für ihre Entfaltung .

Für solche hervorragende Männer der Wirt -
schaft habe der Führer die Auszeichnung

„Pionier der Arbeit"
und das Ehrenzeichen dazu in Gold gestiftet.

Diese Auszeichnung wurde im vergangenen
Jahre erstmals an den Betriebsführer des na¬
tionalsozialistischen Musterbetriebes Friedrich
Krupp AG . . Pg . v . Krupp und Bohlen -
Halbach verliehen. Sie solle in Zukunft je¬
weils am Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes feierlich verkündet werden. Mit beson¬
derer Freude könne er heute drei Parteigenos¬

sen die Ernennung zu „Pionieren der Arbeit¬
übermitteln , die mit ihren hervorragenden Lei¬
stungen zugleich in besonders enger Verbunden¬
heit zum Kampfe des nationalsozialistischen
Deutschlands stünden .

„Mt Wirkung vom heutige« Tage ab hat ber
Führer zu „Pioniere» der Arbeit- ernannt :

de» Reichsleiter sür die Presie . Pg. Max
A m a u «.

de« Reichspostminifter, Pg. Dr . Wilhelm
Ohueiorge . und

de» Pg. Prosesior Dr. Willy Messer ,
s ch m i t t -

Rudolf Heß wandte sich dann im einzelnen
an die neuernannten Pioniere der Arbeit :

Sie ,
Parteigenosse Amann,

haben aus kleinsten Anfängen heraus die
Hauptzeitung der Bewegung zum größten
Blatt Deutschlands und zugleich den mit ihr
verbundenen Verlag zum größten Unterneh¬
men seiner Art entwickelt — entwickelt unter -
den so unendlich schwierigen Verhältnissen der
Kampfzeit mit ihren ewigen Widerständen, Ver¬
boten und Verfolgungen. Sie haben nach der
Machtergreifung unter ungeheurer Arbeits¬
leistung und mit der ganzen Energie , die
Ihrer Persönlichkeit eigen ist, die deutsche
Presse von der Verlegerseite her zu einem
einheitlich gestalteten Instrument des national¬
sozialistischen Staates gemacht. Ihnen ist eS
wesentlich zu danken , wenn heute dem natio¬
nalsozialistischen Deutschland in seiner Presse
eines der wichtigsten Kampfmittel uneinge¬
schränkt zur Verfügung steht, das seinen Teil
beigetragen hat und kaufend beiträgt zum
Siege.

(Fortsetzung auf Geile 2)

weitere Säuberuns des südlichen Veioponnes
Schwere Zerstörungen in den Befestigungsanlagen um Tobruk

40. Luftsieg Münchebergs
— Angriffe gegen Häfen an der Süd - und Ofttüste Englands
U-Boot versenkte 42 650 BRT .

* Berli « » 1. Mai. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In Griechenland setzte» Verbände des
deutsche« Heeres die Säuberung des südliche »
fielopouues vo» versprengte« Teilen der

ritische « . griechische« und serbischen Truppe «
fort.

Bei Angriffen auf die Duda -Bucht auf Kreta
beschädigte die deutsche Luftwaffe eine« großen
Tanker und zwei große Handelsschiffe durch
Bombentreffer schwer.

Iu Rordasrika führte Späh- uud Stoß-
trupptätigkeit der deutsche» und italienische«
Truppe » zu örtliche« Ersolge «. Deutsche uud
italienische Sturzkampfflugzeuge versenkte« im
Hafen vo» Tobruk ei» Handelsschiff vo« 5000
BRT . uud erzielte » i» de« Beseftiguugsaula-
gen um Tobruk sowie bei Fort Palastrio»
schwere Zerstörungen und ausgedehnte Brände .
Aufklärungsflugzeuge bekämpfte« eine Funk¬
station. Feldbeseftigunge « sowie Ansammlungen
vo» Kraftfahrzeugen nnd Panzerwagen mit
guter Wirkung.

I » ber letzte» Rächt griffen deutsche Kampf-
«ud Sturzkampfflugzeuge de« Hase« La Va¬
letta aus Malta sowie de« Flugplatz Vene¬
zia erneut mit gutem Erfolg au . Am Morgen
des 1. Mai wurde» i« Lustkämpse« über der
Insel drei Jagdflugzeuge vom Muster Hnrri -
cane abgeschosie«.

Ei» Unterseeboot «nter Führung des Kapi-
tänleutuants Hehler meldet die Versenkung
eines Dampfers vo« 7060 BRT . Damit hat
dieses Unterseeboot anf seiner jetzigen Unter¬
nehmung bereits 42 680 BRT . feindliche« Hau-
delsschifssraum versenkt.

Erfolgreiche Angriffe der deutschen Luftwaffe
richteten sich gegen Hasenanlage « an der Süd-
«ud Ostküstc Englands. Flugzeuge der bewaff¬
neten Aufklärung beschädigten im Seegebiet um
Großbritannien ei« größeres Handelsschiff
schwer. I « der Nacht zum 1. Mai versenkte die
Lustwasse vor der schottische» Ostküste eine«
Frachter von 1000 BRT . und beschädigte zwei
weitere Frachter sowie eine« Zerstörer so
schwer , baß mit ihrem Verlust zu rechne « ist.

Troskpille für das britische Volk
Schauermärchen über angebliche deutsche Verluste — „Riesenmassen niedergemäht"

* Stockholm , 1 . Mai
geringste Zweifel darüber

s könne nicht der
herrschen-

, so läßt
sich Reuter heute aus , „daß die riesige deutsche
Kriegsmaschinerie in Griechenland fürchterliche
Schläge erlitten habe . Die Materialverluste
an Tanks , Flugzeugen und motorisierten Fahr¬
zeugen jeder Art seien sehr groß. Noch schwe¬
rer aber seien die Opfer an Menschenmaterial,
das in Riesenmaffen in den Kampf getrieben
und niebergemacht worden sei . Rücksichtslos
habe das deutsche Oberkommando die Gefal¬
lenen durch immer neue Massen ersetzt- ,

Ob diese Schauermärchen über die an¬
geblichen deutschen Verluste, die man dem
britischen Voll jedesmal nach einer britischen
Niederlage als Trostpille vorsetzt, heute noch
wirken, sei dahin gestellt , nachdem sich selbst
die „Times - gestern zu der Erklärung Hin¬
reißen ließ : „Die Hilfsquellen Deutschlands
sind gewaltig.-

Was die Menschenopfer angeht, so wird sich
auch hier bei der amtlichen Veröffentlichung
der Zahlen erweisen , daß Reuterlügen den
Ruhm des deutschen Oberkommandos auch im
taktisch klugen und schonenden Einsatz der
Truppen nicht schmälern können .

Blockade als Dank
HW . Stockholm , 2. Mai . Der Rundfunkspre¬

cher des englischen Kriegsministeriums gab

jetzt als bedauerliche Tatsache zu . daß England
gezwungen gewesen sei , den Deutschen zahl¬
reiche ägäische Inseln zu überlassen, die als
Flottenstützpunkte benutzt werden
könnten . Er tröstete über den Verlust der Fest -
land -Positicaen mit der Erklärung hinweg ,
daß das englische Interesse ja vor allem aus
Seekontrolle und Blockade der Mittelmeer¬
küste fiele . In der Tat haben bas englische
Handels- und Blockabeministerium prompt
Griechenland mit vorläufiger Ausnahme von
Kreta für blockiertes Gebiet erklärt
und somit den Willen kundgetan. gegen den
Verbündeten sofort , nachdem er nutzlos gewor¬
den ist. alle Segnungen der englischen See-
Tyrannei loszulassen . Das ist die wahre eng¬
lische Einstellung gegenüber der „loyalen tap¬
feren kleinen Nation- .

Haifa in Erfahr
O . Sch . Bern , 1 . Mai . Aus London wird der

schweizerischen Presse in übereinstimmenden
Meldungen berichtet , baß man in zuständigen
Kreisen durch das Vorrücken der deutschen
Truppen gegen die griechischen Inseln die Stel -
lung Palästinas vor allem als Versorgungs¬
platz für die englische Flotte für bedroht
halte. Dies gilt vor allem für Haifa , das
zum groben Stützpunkt ausgebaut worden sei.

Der Feind warf in ber letzte » Nacht mit
schwächeren Kräfte» an verschiedenen Stelle»
Norddeutschlands uud iu Außenbezirke« der
Reichshauptstadt Spreng» uud Braudbombe ».
Militärischer oder wehrwirtschaftlicher Schade»
entstand nicht . Einige Zivilpersonen wurde« ge¬
tötet oder verletzt.

Oberleutnant Müncheberg errang bei
Luftkämpfe» über der Insel Malta feine« 80.
uud 40. Luftsieg.

100 000 Bomben auf Plymouth
0 .8ch. Ber «, 2. Mai . Beim letzten Angriff auf

den englischen Kriegshafen Plymouth wur¬
den , wie „Exchange Telegraf- aus London mel¬
det , nach einer britischen Schätzung etwa
100 000 Spreng , und Brandbomben
auf die Stadt abgeworfen. Einige Außenbe¬
zirke und das Zentrum der Stadt hätten schwe¬
ren Schaben erlitten . Mehrere Bomben schwer¬
sten Kalibers verursachten , wie die britische
Agentur berichtet , den Einsturz von Luftschutz¬
räumen . Trotz fieberhaften Einsatzes großer
Pionierabteilungen ist es noch nicht gelungen,
die verschütteten Schutzräume sreizulegen. Die
Bekämpfung von drei gewaltigen Brandkom¬
plexen währte der gleichen Quelle zufolge noch
am Mittwoch an. Die Evakuierung von Frauen
und Kindern aus Plymouth war bereits am
Tage vor dem letzten schweren Angriff abge¬
schlossen .

Zwölf feindliche Schiffe versentt
« n ? ? ? '« einer Meldung vo«
Affociated-Preß aus Ncuyork sind i« de» letzte »
Tage « der englische Dampfer „Empire® ^ eauee i» einer Entfernung von
600 Meile« westlich der irische« Küste , serner
der englische Pasiagierdampfer „Calchas -
s!0 805 BRT .) 350 Meile« südwestlich der Ka¬
narischen Insel « und der englische Fracht¬
dampfer „S ch i l a « d-

(2248 BRT . j sowie ei«
wenerer englischer Transportdampfer „Ne -
rissa - (5588 BRT .) 700 Meile« südwestlichvon Grönland torpediert worden .

I « Neuyorker Schiffahrtskreise« verlautet
weiter , daß i« der letzte « Zeit acht Schisse
von deutsche« Handelsstörer « im Judifchen
Ozea» versenkt worden seien. Wie Associated
Preß meldet, haudelt es sich bei diese » ver,
seukten Schiffen , die i« der Mehrzahl Le¬
bensmittel sür England au Bord hat¬
ten, um solgende Dampfer : „City of Bag¬
dad - ( 7506 BRT . j , „King City -

(4744
BRT .j , „» emme « bie - (7769 BRT .j. „C o m-
missaire Ramel - <10 061 BRT .j . in frü¬
herer französischer Pasiagierdampfer , und der
jugoslawische Frachter „Durmitor -
BRT .j.

ver »aikanstag 1941
Gründe und Hintergründe

der deutschen Erfolge
Von Hanptmann Ritter von Schramm

Wenn wir heute den Feldzug auf dem Bal¬
kan unter kriegsgefchichtlichen und kriegswis¬
senschaftlichen Gesichtspunkten betrachten , dann
zeigt er in mancher Beziehung Aehnlichkeiten
mit dem in Norwegen. Die Truppe hatte mit
ähnlich großen Entfernungen von ihrer Hei¬
matbasis tLustlinie Marburg —Athen zirka
1 200 Kilometer) , mit einem rauhen April¬
wetter und mit ganz außergewöhnlichen Ge¬
ländeschwierigkeiten zu kämpfen — und doch
ist es genau so wie in Norwegen gelungen,
all dieser widrigen Umstände Herr zu werden
und einen vollkommenen Sieg zu erringen .
Ja , allen Berechnungen des englischen Gene¬
ralstabes zum Trotz , gelang es in wenigen
Wochen, den eigentlichen Balkankrieg zu be¬
enden und die letzten europäischen Bundesge¬
nossen Englands zur Kapitulation zu zwin¬
gen . Das englische Expeditionsheer hat dabei
genau so wie zuerst in Norwegen und dann
in Frankreich eine vernichtende Niederlage er¬
litten .

In einem Punkt lagen die Verhältnisse
allerdings auf dem Balkan ganz anders als
in Norwegen : wir hatten es mit einem
starken und hochgerüsteten Gegner
und mit Millionen von feindlichen Soldaten
zu tun . Denn die Serben hatten eine große
Anzahl von kampfkräftigen Divisionen gegen
uns mobilisiert, und daß die Griechen wohl¬
ausgerüstet waren und zu kämpfen verstanden,
das haben sie ja in Albanien bewiesen . Trotz¬
dem hat sich bas deutsche Siegeswunder nach
dem Osten . Norden und Westen nun auch auf
der Balkanhalbinsel wiederholt.

Wir sind in diesen Feldzug eingetreten mit
den Truppen des Generalfeldmarschalls List,
die in Bulgarien standen . Man hatte an der
griechischen Grenze mit kriegerischen Verwick¬
lungen gerechnet , nachdem die Engländer in
Griechenland selbst gelandet waren , (angeblich
mit 300 000 Mann .) An die Südostgrenze des
Reiches wurden nach dem Generalsputsch in
Belgrad Truppen geworfelt , die der General¬
oberst Freiherr von Weichs befehligte . Die
Heftigkeit des deutschen Angriffsstoßes gerade
an dieser Front kam den Serben ziemlich
überraschend . Er hat dann schon nach wenigen
Tagen zur Besetzung der kroatischen Haupt¬
stadt Agram und zu entscheidenden Schlägen
gegen die jugoslawische Nordarmee geführt.

Auch die Truppen des Generalfeldmarschalls
List in Bulgarien standen anfangs einer
Uebermacht gegenüber, aber die neuen Macht¬
haber in Serbien hatten nicht die geringste
Vorstellung von unserer Führung wie vom
Geist und von der Rüstung deutscher Trup¬
pen , oder diese bessere Einsicht ist ihnen dann
durch militärisch« Dilettanten angelsächsischer
Serkunft ausgeredet worden. So glaubten die

erben sich stark genug, und die Griechen
vollends wähnten sich hinter ihrer neuzeitlich' ausgebauten Metaxaslinie in völliger Sicher¬
heit , In der Tat sahen die an der griechischen
Grenze bereitgestellten deutschen Truppen
künstliche und natürliche Schwierigkeiten vor
sich , die zum Teil noch erheblicher waren als
die des Alpenkrieges von 1915/18 . Denn auf
dem Balkan fehlten häufig die Sträßen und
Nachschubbasen, mit denen man in den Alpen
rechnen konnte .

Trotzdem war die deutsche oberste Führung
entschlossen , auch auf dem Balkan
den Bewegungskrieg zu erzwingen -
Sie traute dem deutschen Heer mit einer abso¬
lut überlegenen Luftwaffe die dazu nötige
Kampfkraft und das notwendige militärische
Können zu . So richteten sich die deutschen
Stöße sofort nach den Schlüsselpunkten des
Kampffeldes, bas drei Viertel so grob war wie
ganz Deutschland vor 1038.

Der englische Militärschriftsteller Liddel Hart
hat einmal die deutsche Wehrmacht nach dem
Siege im Westen mit einer gewaltigen Spinne
verglichen . Diese Spinne warte nur darauf , sich
auf jede Mücke, die in das Netz ihres Machtbe¬
reiches gelange, zu stürzen . Herr Hart hat mit
diesem Gleichnis nicht ganz unrecht gehabt, aber
die englische Kriegführung hat uns auch , solchen
Warnungen zum Trotz , den Gefallen getan,
einige solcher fetten Mücken in das Netz un¬
serer Wehrmacht gelangen zu lassen. So hat¬
ten wir die Freiheit und Möglichkeit , unsere
besten und wertvollsten Truppen dagegen an¬
zufetzen. Im Falle des Balkanfelbzuges waren
das vor allem unsere unvergleichlichen Gebirgs -
truppen und im schwersten Gelände erprobten
Infanteriedivisionen , bann aber auch starke
Panzerverbände und schnelle Truppen . Diese
Einheiten konnten in die Waagschale ber krie¬
gerischen Entscheidung geworfen werben. Was
bedeutete da die englische Hilfe von ein paar
wenig erprobten Divisionen ! Sie mußte im -
mer unzulänglich bleiben. Es ist nur unser



& Tfc
' 5 Tlctffühtef XteUaa . 2. Mai 1941

Vorteil gewese«. -atz ba» der Gegner nicht
rechtzeitig erkannte, nachdem er offenbar nur
von Lmateurftrategen geführt wurde.

Dir deutschen Gebirgsjäger haben
sich auf dem Balkan neuen unvergäng¬liche n L o r b e er erworben. Sie haben in
Serbien und in Griechenland die Aufgabe ge¬habt. starke Bergstellungen zu durchstoben und
in das feindliche Berteidigungssristem Bresche
zu schlagen, zuerst an der Grenze und dann im¬
mer wieder im gebirgigen Gelände, wenn sichder Feind einmal gesetzt hatte. Sir haben diese
schwere Aufgabe schnell und mit verhältnis¬
mäßig geringen eigenen Verlusten dank ihrer
überlegenen Kampftechuik gelöst. In dem
Augenblick , wo sich deutsche Truppen Ueskübs
und Salonikis bemächtigen konnten, waren be¬
reits alle strategischen Voraussetzungen des fol¬
genden Vernichtungssieges gewonnen. Denn
ein Bernichtungssieg war auch aus dem Balkan
von vornherein das Ziel aller deutschen Ope¬
rationen . Wenn einmal die kriegsgeschichtlichen
Archive geöffnet werden köunen . üanu wird sich
zeigen , mit welchen kühnen Marschbewegnngen
es immer wieder gelang, den Feind im Rücken
zu fasten und von seinen rückwärtigen Verbin¬
dungen und Nachrichtenzentren abzuschneiden .So wurde nach wenigen Tagen die nord-
serbische und die griechische Armee in Thrazien
zur Kapitulation gezwungen. Dann folgten di«
Armeen bei Belgrad und Sarajewo und scbließ -
lich die griechische Armee in Mazedonien und an
der albanischen Grenze.

Von der Truppe wurde baS Neuß erste
verlangt und da » Letzte hergege¬
ben . Sie hat ihre Leistungen der früheren
Feldzüge zum Teil noch übertrosfen. Auch auf
dem Balkan kannte sie allen Gelänüeschwierig -
keiten zum Trotz nur den einen Gedanken :
durchstoßen und den Gegner vernichten . Sie
hat dabei bewiese», was eine wirkliche Motori¬
sierung bedeutet . So find es auch in diesem
Feldzug letzten Endes seelische , geistige und
weltanschauliche Gründe gewesen , die den Sieg
aus dem Balkan als das Ergebnis sowohl
intensiver militärischer Bor - und Kleinarbeit
wie als des kühnen Plauens und oft verwe¬
genen Handelns erscheinen lasten . Gerade weil
der Truppe weite und grobe Ziele gesteckt wa¬
ren , bekam sie wiedernm eine Schwungkraft, die
jeden Widerstand zermalmte.

Da » Zusammenwirken zwischen Herr und
Luftwaffe war vom ersten Tage an vollkom¬
men . Die Summe der Erfahrungen , die wir
in den vorausgegangenen Feldzügen gesam¬melt hatten , fand im Balkanfeldzug ihr « Krö¬
nung . Denn selbstverständlich hat das Heer
feine kühnen Operationen nur durchführen
können , weil die Luftwaffe den Luftraum be¬
herrschte . stärkere Störungen der eigenen
Truppe verhinderte und dem Gegner die not¬
wendig taktische und operative Luftaufklärung
ers^ verte. Was haben sich die gegnerischen
Generalstäbe angesichts der doch bekannten Ue-
berlegenheit der deutschen Lustwaffe gedacht?Glaubten sie wirklich daran , sie in kurzer Zeitmit amerikanischer Hilfe auszuschaltrn? Man
steht vor einem Rätsel.

Mit dem letzten LaudungSversuch der Englän -
der auf abendländischem Boden in Griechen¬land schließt der Krieg im eigentlichen Europa .
Was in Polen begann, konnte auf dem Balkan
vollendet werden. Der Weg zur europä¬
ischen Neuordnung ist frei . England
muß seinen Versuch , noch einmal auf dem Kon .
tinent Fuß zu fasten, mit ungeheuren Verlusten
und Einbußen bezahlen. Im Juni 1940 konnte
England noch aus dem Bollen schöpfen, 1841
jedoch hat das Balkanabenteuer dem englischen
Empire unersetzlich« Reserve» an Menschen und
Material gekostet, die ihm im Eudkampf ent¬
scheidend fehlen werden.

dlüitz ffltiaqi :
Der zum kroatischen Gesandten in

Berlin ernannte Dr . Branko Benzon ist ge¬
stern in Begleitung der Mitglieder der künf¬
tigen neuen kroatischen Gesandtschaft in der
Reichshauptstadt eingetroffen.

Ein gefährlicher serbischer Sek »
kcn schütze in Mazedonien, der berüchtigte
Bandenführer Milo Stankov . wurde festgenom-
men und mit seiner Bande erschossen . Stankov
und leine Mitschuldigen haben viele Morde auf
dem Gewiffen .

Ein aus Burma z u r ück g e k « h rt er
japanischer Reisender teilte einem
Vertreter von .Dotschi Schimbun" mit. daß in
englischen Fabriken ein Streik der Inder und
Rurmeffen auSgebrochen fei. Die Engländrr
hätten militärische Verstärkungen nach Burma
gebracht .

Reuter meldet : DaS englische HandelS-
amt und das Blockadeministerium geben be¬
kannt. daß Griechenland mit Ausnahme der
Insel Kreta alS ein vom Feinde besetztes Ge¬
biet betrachtet wird, auf das die Gesetze hin¬
sichtlich deS Handels mit dem Feinde und der
Blockade Anwendung finden .

Roofevelt verlangte vom Kongreß die
Verlängerung seiner Vollmacht , den Wert deS
Dollars ändern zu können , aus weitere zwei
Jahre . Ohne diese Verlängerung würden seine
Vollmachten am 80. Juni ablaufen. Roolevelt
verlangte ferner auch den Fortbestand des Sta -
btlisationsfonds von zwei Milliarden Dollar .

Präsident Roosenelt bat die Ueber-
vrüfung der Flugzeugbestände sämtlicher zivi¬
len Fluggesellschaften anaeovdnet. Dieser Maß¬
nahme liegt die Absicht zugrunde, die Flua -
zeuae der Gesellschaften in stärkerem Maße für
Kriegszwecke zu beanspruchen .

Der außenpolitische SenatSauS -
fchub in Washington lehnte mit 13 gegen
10 Stimmen den Antrag an den Senat weiter¬
zuleiten. ab . der die Stellung von Konvois
ohne Zustimmung des Kongresses unmöglich ge¬
macht haben würde. Somit ist auch der Versuch
der Senatoren Toben und Nne gescheitert , die
Stellung von Konvoi » von der vorherigen Zu¬
stimmung des Parlaments abhängig zu machen.

I n D e t r o i t ist die Polizei einer Gangster¬
bande auf die Spur gekomlnen . die einen
schwunghaften Handel mit unehelichen Säug¬
lingen treibt . Die Gangster strecken werdenden
Müttern derartiger Kinder die Entbindungs¬
kosten vor und zahlen außerdem einen gewissen
Betrag für Abtretung des KindeS . Diese Kin¬
der werden sodann an kinderlose Ehepaare für
Beträge bis zu taufend Dollar weiterverkauft.

DieStaatSanwaltschaftinLaPaz
hat Anklage gegen die Standard Oil Company
erhoben wegen Sabotage während des Chaco -
Krieges . Die Standard Oil Eompann hat sich
bekanntlich geweigert, während des Chaco -
Krieges die Armee ausreichend mit Brennstoff
zu versorgen und die Oelfelder dem Kriegs¬
bedarf entsprechend auSzubeuten.

Zlallener besetzten Kephallenia und Zanle
Landung auf Santa Maura — Erfolgreicher Angriff auf Geleitzug

im Aegäischen Meer
Rom, 1. Mai . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬laut :
Das Hauptguartier der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
Ei« Verband der Luftmafse ««d Abteilun¬

gen Fallschirmjäger habe« »ater dem
Schuß vo« Bomber» »«d Iagdverbänden ge¬
stern die Insel « von Kephallenia «nd Zante
besetzt .

Heute morgen sind Infanterieabteilungen
von Albanien her ans der Insel Santa
Maura gelandet.

Italienische und Kampfflugzeuge deS deut¬
schen Fliegerkorps haben ihre Vernichtungs¬
angriffe gegen den Stützpunkt von La Va¬
le t t a fortgesetzt . Es entstanden sehr große
Zerstörungen und Brände .

Im Aegäischen Meer haben unsere
Torpedoboote einen stark geschützten feind¬
lichen Geleitzug angegriffen. Ein Kreuzerund ein großer Zerstörer erhielten Torpedo¬treffer . Trotz der heftigen Gegenwirkung der
Artillerie der feindlichen Begleiteinheiten
kehrten unsere Torpedoboote unbeschädigt
zu ihrem Stützpunkt zurück. Es gelang einem
unserer Aufklärungsflugzeuge, das den Ge-
leitzng ausgemacht batte, und das von fünf
englischen Flugzeugen angegriffen worden
war . zwei Engländer adzuschießen und darauf
unversehrt an den eigenen Stützpunkt zurück-
znkehren .

In Rordafrika haben italienische und
deutsche Aufklärungsabteilungen östlich Sol -
lum feindliche Streitkrüfte in die Flucht ge¬
schlagen und Panzerfahrzeuge zerstört.Verbände der italienischen und deutschen
Luftwaffe haben von neuem im rollenden An¬
griff die Stellungen und den Hasen von T o -
b r u k angegriffen.

In Oftafrika dauern die Kümpfe in den
verschiedenen Abschnitten und mit besonderer
Heftigkeit im Abschnitt von Alabschi an.

In Astab sank ein feindlicher Hilfskreu¬
zer durch Aufläufen auf eine Mine.

Die Ionischen Inseln «nter Kontrolle
8 .X . R»m, 3. Mai . Nach der Besetzung der

Ionischen Inseln Kephallenio und Zante kon¬
trolliert Italien jetzt dir ganze strategisch be¬
deutsame Inselkette , die sich längs der West¬
küste der Balkan - Halbinsel vom Golf von
Fiume bis zum Golf von Patas hinzteht.

Kephallenia, das mit 700 Quadratkilometern
— die Einwohnerzahl erreicht wegen der ar¬
gen Lebensverhältnisse kaum 70 000 Personen
— die größte Ionische Insel ist , und Zante ,waren einst venetianischer Besitz, lieber die
Einzelheiten der Besetzung erfährt man auS
den Schilderungen der Kriegsberichter, daß
italienische Flugzeuge in den letzten Tagen
über der Stabt Argostoli auf Kephallenia Bot¬
schaften mit der Aufforderung zur Kapitula¬
tion abgeworfen hatten. Die Jnselbevölke-
rung empfing darauf die italienischen Fliegermit weißen Tüchern. Am Mittwochvormittaglandete im Bereich von Argostoli eine Kompa
nie italienischer Fallschirmtruppen, deren Ein
satz erstmals vom italienischen Wehrmacht

bericht erwähnt wird und nahm zusammenmit Verstärkungen, die auf Wafferslugzeugen
eingetroffen waren , die bedingungslose Waf¬
fenstreckung der griechischen Garnison entge¬
gen. Die Besetzung der restlichen Insel voll¬
zog sich friedlich in kurzer Zeit.

Zur Reparatur in Gibraltar
W .S . Madrid , 2 . Mai . Wie ans AlgeciraS ge¬

meldet wird, traf in Gibraltar der britische
Kreuzer „Sheffield" ein . Der Kreuzer, der
deutlich sichtbare Beschädigungen aufwies , legte
im ' Werstgelände an «nd soll dort repariert
werden. Der britische Zerstörer „Viko"

, der
ebenfalls vor einigen Tchen mit Beschädigun¬
gen Gibraltar anlief, ist immer noch nicht ver¬
wendungsfähig und befindet sich noch weiterhin
in Reparatur .

Roosevelts Maigeschenk : Kriegsanleihe
O.Sch . Bern . 2. Mai . lieber alle amerikani¬

schen Rundfunksender sonderte R o o s e v e l t
zu einer Kamvaane für den Verkauf von
Webrmarken und zur Zeichnung der
amerikanischen Kriegsanleihe auf. „Zur
Verteidigung des Landes und der Demokratie
müffen die notwendigen Mittel sichergestellt
werden"

, so erklärte er. Weiter ordnete Roo-
sevelt die Schaffung einer Reserve von 2 Mil¬
lionen BRT . Handelsschisfsraum an . Ten
Zweck dieser Maßnahme gab er in einem
Schreiben an den Vorsitzenden der Schiffahrts-
kommiffion Konteradmiral Land mit folgen¬
den Worten bekannt : „Im Rahmen des Ver-
teidiaunaskampfes wünsche ich. daß sie sobald
als möalich 2 Millionen Tonn«» Schiffsraum,
der bereits vorhanden ist , sicherstellen, und die
weitere Operation dieser Schiff« bestimmen .
Aus diese Weise wirb der Fvachtrcmm in Ver-
folauna unserer Ziele der größtmöglichsten
Hilfe für die Demokratie sofort ausgenutzt
werden können . Wir müffen die Schiffe bereit¬
stellen und zwar sofort ."

vor einer Mnifierkrise ln London
Attlee vor dem Sturz — Auf der Suche nach „neuen Männern "

v .Seb . Bern . 8. Mai. „Die Bertranenskrife
schwelt um einig « britische Minister weiter .Mit dem gegenwärtigen Bestand des Kabi¬
netts sei niemand mehr recht zufrieden " , de»
richtet der Londoner Vertreter der „Renen
Zürcher Zeit »««". Die „Times" erklärt. Lorb»
sieaeldewadrer Attlee . der Führer der La-
bourpartei . habe sich der ihm übertragene »
Ausgabe, den Premierminister vor allem im
Unterhaus z« vertreten , nicht voll gewachsen
gezeigt . Auch andere militärische Restorts , er¬klärt „Times" weiter, könnte» vo» geeignete «
Männer » geleitet werde». Bei einer e»e»t«el»
len Berns»«« »euer Männer ins Kabinett
dürfe überhaupt keine Rücksicht ans ihre Par¬
teizugehörigkeit genommen werde«.

Churchill -Rede zündete nicht
H.W. Stockholm . 2. Mai . Churchill -

Reden haben trotz aller kühnen Tarnungs¬und Täuschungsabsichte » nicht überall ihr« Aus¬
gabe erfüllt . Die schwedische Zeitung „Stock¬
holms Tidningen " schreibt in einem Artikel
„Warum die Engländer den Balkan verloren "
u . a . folgendes: „Stellt man das zusammen ,was Churchill vorsichtig preisgcgeben hat . sobleibt als eine unbestreitbar« Tatsache , daß
England sowohl diplomatisch wie militärischeine Niederlage von großen Aus¬
maßen erkitten hat . Um andere in einer
Front zn einen, muß man die Möglichkeit be¬
sitzen . selber die schwerste Bürde zu tragen ."Der Mitarbeiter der „DagenS Nyhcter"fragt — zweifellos im Hinblick auf die Hal¬tung mancher „Neutralen " — wozu eS eigent¬
lich dienen solle, die Kriegslage zu eines ober
des anderen Partners Gunsten ander? darzu¬
stellen, als da- der Wirklichkeit entspreche :
„Daß der April voll war von Rückschlägen fürdie englische Kriegsführung und Strategie , daS

verheimlichen hat doch gar keinen Zweck .
Niederlage auf dem Balkan kommt der

in Nordafrika. Hjer scheint -je eng»
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Die englische Marine bedauert ?
Der Berrat von Dünkirchen im französischen Rundfunk

lische Flotte auf jeden Fall bet ihrer Aufgabe
der Seeüberwachung zu kurz gekommen zu
sein. DaS Faktum , das sich weder verneinen
noch wegerklären läßt , besteht darin , daß die
Bilanz der englischen Kriegsführung zu Lande
im Monat April äußerst pessimistisch wirkt."

Churchill dankt für die Trostlügen
* Stockholm. 1. Mai. Churchill zollte beut«

dem journalistischen Berufe auf einem Früh¬
stück hohe Anerkennung, das anläßlich des
50jährigen Berufsjubiläums des Herausgebers
der Sonntagszeitung „News of the World" ge¬
geben wurde. Churchill erklärte in einer Tisch¬
ansprache u. a . : „Er glaub«, daß , wenn iraend
etwas in England nicht gerade zum besten
stehe , wenn irgendeine Gefahr sich zu nähern
scheine und wenn in gewissem Umfange Ver¬
ärgerung Platz greife, das Volk und daS Par¬
lament ihre Augen ausschließlich auf di« bri¬
tt s ch r P r e s s e richten mit der Gewißheit, baß
ihnen von dieser Trost in der augenblicklichen
Verärgerung kommt ."

Jus Tatsächliche übersetzt , bedeutet dieses Lob
des mit der Lüge groß gewordenen Kriegsver¬
brechers , daß die allgemeine Verärgerung über
die Flucht aus Griechenland so groß ist , daß
man in England wiederum zu einer besonde¬
ren Lügenkampagne greifen mutz.

Wieder Waldbrände in Re« Jersey
* Renyork, 1 . Mai . Nachdem erst im letzten

Monat der Staat New Jersey durch riesige
Waldbrände heimgesucht worden war . in deren
Verlauf allein 200 000 Morgen Waldbestand
und im Kurort Lakewood ö0 Häuser abbrann¬
ten, wurde infolge der ungewöhnlichen Hitze
und Trockenheit das Gebiet dieses USA .-Staa -
teS wiederum von 24 Bränden bedroht. Bereits
7000 Morgen Holzland sind vernichtet und ver¬
schiedene Bauten zerstört worden. Feuerwehren
von 3ö Gemeinden, die von Freiwilligen , Ar¬
beitern und Frauen unterstützt werden, be¬
kämpfen die Flammen . Zahlreiche Wohnhäuser
und andere Gebäude sind ernstlich bedroht. Di«
Feuerwehrdirektton bezeichnet« die Lage al»
äußerst kritisch.

Genf, 1. Mai . Aus Vichy wird gemeldet :
Der französische Rundfunk der unbesetzten
Zone macht interessante Angaben über die mi¬
litärischen Ereignisse um Dünkirchen

Ende Mai und anfangs Juni des vergangenen
Jahres durch die die kompromittierende Rolle
der englischen Expeditionsstreitkräfte und der
englischen Marine beleuchtet wird.

Zu Beginn der Sendung führte der franzö¬
sische Rundfunksprecher aus , daß die britische
Admiralität , nachdem der letzte englische Sol¬
dat die französische Küste bei Dünkirchen ver¬
lassen habe , die französische Admiralität fol¬
gendes wissen lieb : Die Einschiffung der
Truppen in Dünkirchen sei eine zu schwierige
und riskante Operation , sechs englische Torpe-
doüootszerstörer seien versenkt , die englischen
Matrosen seien müde und die englische Ma¬
rine müsse bedauern, an der Rettung der in
Dünkirchen verbliebenen französischen Solda¬
ten nicht teilnehmen zu können .

Ueber diese Mitteilung entrüstet, so erklärte
der Rundfunksprecher weiter, habe Ildmiral
D a r l a n geantwortet, daß die französisch."
Marine bei den Operationen um Dünkirchen
acht Torvebobootszerstörer verloren habe , daß
sieben weitere schwer havariert seien und die
französischen Matrosen ebenso erschöpft seien
wie die englischen Kameraden. Trotzdem müßte
die Rettung der französischen Soldaten aus
Flandern weiter fortgesetzt werden, solange
noch ein Schiff fahrbereit sei . Admiral Darlan
habe dann an Churchill eine Botschaft gerichtet ,
in der er ihm zu verstehen gegeben habe , daß
die englische Armee am Vormittag ihr Wort
gebrochen habe , und daß die englische Marine
sich nun gleichfalls anfchicke , die französischen
Soldaten , die durch ihren opfermutigen Einsatz
den englischen Soldaten die Ueberfahrt nach
England ermöglicht hätten , ihrem Schicksal zu
überlassen . Diese energische Botschaft habe ihre
Wirkung nicht verfehlt und die britische Marine
habe Befehl erhalten , weitere 48 Stunden an
den Operationen teilzunehmen.Bis zum 31 . Mat vormittags hätten die
französischen und englischen Schiffe aus Dün¬
kirchen 224 000 englische Soldaten , aber ledig¬
lich 85 000 französische Soldaten abtranspor¬
tiert . Mehr als 100 000 Franzosen seien am
Strand von Dünkirchen geblieben. Ami . Juni ,
so berichtet der französische Rundfunk weiter,
habe die englische Admiralität Darlan erneut
unterrichtet, daß sie infolge der erlittenen
Verluste die Unterbrechung der Operationen
verlange , was bedeutet hätte, die über 100 000
französischen Soldaten vreiszuaeben . Am 2 .
Juni 15.45 Uhr habe Admiral Darlan an
Churchill folgendes Telegramm acrtchtet :

„Entgegen Ihrer Ankündigung im Obersten
Kriegsrat sind die Franzosen allein die letzten
geblieben , um Dünkirchen zu verteidigen. Ich
bin der Ansicht, daß alles unternommen werden
muß, um sie ' zu evakuieren. Ich verlange , daß
die britische Admiralität und die englische Luft¬
waffe sich bis zum äußersten einsetzen.

"
Churchill habe schließlich angenommen, und

so hätten unter den bekannten tragischen Um¬
ständen über 78 000 französische Soldaten auS
Dünkirchen am 8. Juni und in der Nacht zum
4 . Juni abtrgnSportiert werden können . Aus
Dünkirchen, so stellt der französtsche Rundfunk¬
sprecher abschließend fest , hätten also 224 000

Engländer gegen 111000 Franzosen herauSge-
bracht werden können . Ein Kommentar er¬
übrigt sich.

England verlor 448 FlugzeugeHu. Rom, 2. Mai . Italienische Streitkräfte
haben im April 80 englische Flugzeuge abge-
schoffen oder am Boden zerstört. Zusammenmit den in dem deutschen OKW.-Bericht ange¬
führten 856 vernichteten englischen Flugzeugen
hat die RAF . im abgelaufenen Monat insge¬
samt 446 Maschinen verloren.

Schwedischer Motortanker
in die Tiefe geschickt

Renyorker Reederkreise« erfuhren , Associa¬
ted Preß zufolge , daß der schwedische 8714 BRT .
große Motortanker „Castro " mit einer
Laduna »ach Stockholm unterwegs im Atlantik
oerseukt wurde. Der Kapitän und 14 Mann
seien »ermißt.

Alle Industriebetriebe in Bombay
geschlossen

* Schanghai» 1 . Mai . Die Unruhen in In¬
dien dehnen sich mehr und mehr aus das ganz«
Land aus und nehmen auch in den einzelnen
Orten an Stärke immer noch zu. Einen beson¬
ders schweren Schlag erleidet dadurch die bri¬
tische Kriegsindustrie , da fast überall
die meisten Fabriken stillstehen. So sind in
Bombay alle industriellen Be¬
triebe geschlossen und mehr als 100 006
Arbeiter untätig . In Nagpur streiken 25 000
Arbeiter . In Cawnpur erforderten erneute
Zwischenfälle 27 Todesopfer. In Patna kam
es zu blutigen Zusammenstößen zwischen der
britischen Polizei und indischen Demonstran¬
ten . Die Polizei schoß mit Maschinengewehrenin di« unbewaffnete Menge. Bier Tote und
vierzig Schwerverletzte waren die ersten Opfer
dieses Gemetzels .

Vavetl gibt australischer Dpserlod zu
Engländer blieben der Schlachtzone fern — Freibrief für eilige Abreise

HW . Stockholm , 2. Mai . Nachdem Churchill
die angeblich Geretteten auS dem „griechischen
Dünkirchen" mehr dreist alS aufrichtig auf
45 000 beziffert hatte, konnte Wavel nicht knau¬
sern . DaS Hauptguartier in Kairo gab am
Donnerstag bekannt, daß 48 000 Mann oder
80 Prozent der Gesamtstärke deS englischen Ex¬
peditionskorps „zu neuen Gebieten für weitere
aktive Beteiligung am Kriege überaeführt"
worden seien . Damit die Behauptung nickt aar
zu unglaubhaft klinat. werden aber schwere
Verluste an Material zugestanden . Weiter wird
eingeräumt , daß die Nachhuten — also die au¬
stralischen Truppen — sich aufoufent mußten,
um den Rückzug der anderen Truppen zu
decken .

Die sogenannte Evakuierung sei unter
schwierigsten Umständen erfolgt, so
heißt eS, zum. größten Teil von offenen Strän¬
den gegen überlegenen feindlichen Druck . Das
Hauptquartier Nahost macht interessante An¬
spielungen darauf , daß der Rückzug in meh¬
reren Stadien erfolgt sei . Im ersten Stadium
sei es möglich gewesen , Häfen in Südgriechen¬land zu benutzen . Damit wird zugegeben , daß
die englischen Truppen zum großen Teil offen¬bar überhaupt gar nicht erst bis in die Schlacht¬
zone geschafft, sondern sogleich wieder zur Ein¬
schiffung bereitgchalten worden waren , nach¬
dem die „demonstrative Geste" einer englischen
Hilfsaktion ihren Zweck erfüllt hatte.Unter was für Umständen die spätere Flucht
erfolgt sein mag . geht aus der Andeutung her¬
vor , daß sogar ein Sunderlandflugboot habeMitwirken müssen, um die Mannschaften weg¬
zutransportieren . Die Einschiffung sei größten¬teils bei Nacht vor sich gegangen . Bei Tagehätten dann deutsche Luftangriffe eingesetzt.
Ihre Wirkungen werden, genau wie bei Chur¬
chill , mit Schweigen übergangen.Reuter verbreitet im Zusammenhang mit
diesen unglaublichen Behauptungen über die
„ Erfolge" eines auf jeden Fall rühmlosen und
verlustreichen Rückzuges di« Märe vom grie¬

chischen Edelmut, der die Engländer beschworen
habe , sich doch um Gottes willen im gemeinsamen

ntereffe rechtzeitig in Sicherheit zu bringen,
iinftig werden die Engländer vermutlich, ehe

sie für einen kurzen Ermunterungs be -
s u ch auf einem Kriegsschauplatz erscheinen soll¬
ten , sich schon vorher von den örtlichen Behör¬
den einen Entschuldigungszettel für
unverhofften Abzug und einen Frei¬
brief süreilige Abreise geben lassen.

Ohrfeige für Duff Eooper
8 .D . Stockholm , 1. Mai . Mit einer Unter¬

hauserklärung ließ der britische Gesundheits¬
minister Einest Brown ungewollt daS Lü¬
gengebäude eines englischen GreuelmärchenS
zusammenkrachen . Er erklärte , der bisherige
Verlauf der Luftangriffe auf England habe
bewiesen , baß die Sicherheit in Krankenhäu¬
sern verhältnismäßig groß sei . Das Publi¬
kum solle sich nicht scheuen, Krankenhäuser auf¬
zusuchen, denn es sei allem Anschein nach in¬
nerhalb der Krankenhäuser doch sicherer alS
außerhalb . Die Opfer in Krankenhäuser be¬
trügen nur etwa 0,8 Prozent der Gesamtver-
luste .

Die Feststellungen BrownS bedeuten eine
schallende Ohrfeige sür seinen verlogenen Mi-
ntsterkollegen Duff Cooper . Mit dem Schauer¬
märchen , daß sich die deutschen Flieger bei
ihren Angriffen ausgerechnet immer Kranken¬
häuser «»»suchten, dürfte damit ein für alle¬
mal gründlich aufgeräumt sein.

Rur „Mo«kito"-Boote für England
0 .8. Bern , 2. Mat . USA . Kriegsmarine -

minister K n o x gab bekannt , daß die Verei¬
nigten Staaten augenblicklich keine weiteren
großen Kriegsschiffe an England abtreten kön¬
nen und auch keine Zerstvrerboote. Dagegen
seien alle Vorbereitungen getroffen, um so
schnell als möglich kleine Motor - Torpe¬
doboote des Typs „Moskito" an Groß¬
britannien zu liefern.

Tagung der Reichsarbeilskammer
tKortiebirna von Dette 11

Die ,
Parteigenosse Ohneforge,

haben schon im Weltkrieg außergewöhnli^
Leistungen auf Ihrem Arbeitsgebiet der Nach¬
richtenmittel vollbracht , die kein geringerer ai»
General Ludendorff besonders hoch et^ e«
schätzt hat. Nach dem Zusammenbruch haben
Sie unermüdlich weiter in dieser Richtung gk
wirkt. Nachdem Sie in frühester Kampfzeit be¬reits den Weg zum Führer fanden, hatten Dir
in Ihrer weiteren Arbeit stets vor Augen,
dem kommenden nationalsozialistischenDeurssY -
land zu dienen. Als es dann kam, haben Sie
ihm gedient in einem Ausmaß , wie es heurk
der Oefsentlichkeit noch gar nicht gesagt weiden
kann . Ihnen ist es vor allem zu verdanken,
wenn unsere Luftwafse auf dem Gebiet «er
drahtlosen Navigation einen unabseh "
baren Vorsprung vor dem Gegner hm
und auch aus diesem Gebiet Leistungen »u
vollbringen vermag, die ans Wunderbare
grenzen. Darüber hinaus leiten Sie seitvte -
len Jahren im nationalsozialistischen « taai
den riesigen Arbeitsorganismus der Reick»-
post, der im Kriege eine ungewöhnliche Bewäh¬
rungsprobe ablegte.

Sie ,
Parteigenosse Professor Dr. Messerschmitt »
sind der Konstrukteur der besten Jagd¬
flugzeuge und Zerstörer der W e l *•
Ich weiß eS zum Teil aus persönlichem
leben , gegen welche Schwierigkeiten Sie stw
mit Ihren neuen Ideen durchzuringen hatten,
daß Sie durchhielten, zum Trotz aller Anfeiw
düngen Ihren genialen Konstruktionen »um
Siege verhalfen, ist es zu banken , daß Deutsch¬
lands Luftwaffe auch auf dem Gebiete de»
Iagdslugwesens seine hurtige unbestrik -
tene Ueberlegenhect über seine Gegner
besitzt . Das Werk spricht für sich selbst und
zugleich für Sie ."

Aufgrund seiner eigenen Erinnerungen »
sagte Rudolf Heß weiter» sei die Feierstunde
im großen Messerschmitt -Werk in Augsbura
für ihn besonders schön . Er kenne dieses Werk
aus einer Zeit , als der ganze Betrieb sich au»
ein paar Bauten zusammensetzte , öie man heute
unter den Riesenhallcn gewissermaßen mit der
Lupe suchen müsse . Gerne erinnere er sich «n
die Zeiten , da er hier mit seinem Messer-
schmitt-Sportvogel oft und lange landete. Da¬
mals kannte er hier fast jeden Arbeiter vo*
Angesicht, und wohl jeder Arbeiter , der unr
Sportmafchinen zu tun hatte, kannte ihn. So
erfülle es ihn mit besonderer Bewegung, di*
diesjährige Auszeichnung der nationalsoziali¬
stischen Musterbetriebe gerade von dieser
Stätte auS vorzunvhmen.

Mit seinem Glückwunsch an die „Pionier «
der Arbeit" verband Rudolf Heß zugleich di«
Glückwünsche an die mit der goldene» Fast»;
onsgezeichnete » Betriebe , „Ich rnse Sie aus
zn nener Tat »nd verkünde hiermit »amen»
de» Führers de»

Beginn des 3. Leiftvngskampfes der
deutsche« Betriebs für das Jahr 1841/42
Ich bi» «berzenat, baß anch bis , n« nächsten
1 . Mai die Erfolge dieses LeistuugskampseS
nicht geringer sei« werden.

Wir gehe« der militärischen Entscheid«««
entgege «» «nd für sie vollbringt auch die deutsche
Wirtschaft ihre Höchstleistung?

Während noch der Beifall der Tausende de«
Worten de» Stellvertreters des Führer »
dankte , überreichten Rudolf Heß und Dr . Lev
den drei „Pionieren der Arbeit" daS vom
Führer gestiftete Ehrenzeichen in Go I »
und beglückwünschten sie zu ihrem Erfolg . Un¬
ter Trommelwirbel und den Klängen QyLiedes .Lirüder in Zechen und Gruben " bank¬
ten Rudolf Heb und Dr . Ley den Betriebsfüb-
rcrn und Obmännern der neu ausgezeichneten
Musterbetriebe durch Handschlag für ihre Lei
stungen und überreichten ihnen die Stiftung ^
urkunden.
Dr. Ley überreicht Kriegsverdiensttreuz»

* Berlin . 1 . Mat . ReichSorganisationSleitek
Dr . Ley überreichte in der Berliner Deutiöl
landhalle 300 « rbeitskameraden auS aue"
Gauen Grotzbeutschlanbs daS ihnen vom Fuv
rer verliehene Kriegsverbienstkreuz. Zu
Feier , der Ehrengäste von Partei . Staat
Wehrmacht beiwohnten, waren auch die »
tricbsführer und die Obmänner von Betriebe
anwesend , zu deren Gefolgschaften die Au»ll
zeichneten gehören.

England brüskiert den Tenn »
Hn . Rom. 2. Mai . Bei den Feierlichkeiten

Anlaß des 40. Geburtstages des Tenn » '
««*

Tokio glänzte, wie italienische Zeitungen m „
den. die britische diplomatische Vertretung
Abwesenheit . Diese Unhöslichkeit gegeni
Person deS Tenno wird von englischer
damit begründet, daß daS Protokoll den
rang der Vertreter Deutschlands und
vor den anderen Mitgliedern deS öiplow ^
tischen KorpS vorgesehen habe , was für „
englischen Botschafter untragbar '
sei.

ge 'wesen

Jüdischer Gewaltverbrecher
zum Tode verurteilt

Hamburg. 1. Mai . Da » Hanseati >^
Sondergericht verurteilte am DienStaa
mehrtägiger Verhandlung den 24 Jahre
Juden Josef Israel Cohen alS ^ ewa»"^
brecher wegen vollendeter Rassenschav̂ e n<
fünf weiteren Fällen und versuchter
schände in drei Fällen zum Tode, 8« t»
ren Zuchthaus und zu dauerndem

Cohen war ein Franenverführer hemm»
losester Art , der sich über Gesetz und
wegsetzte. Sein Leben verwirkte er durch - ^
brutal durchgeführten Notzuchtsakt, den er
freiem Felde an einer jungen Frau beg>

Der kroatische Mtnisterrat ^ L ^ct
Iudengesetz beschlossen , das sofort unters « z«
würbe. DaS Gesetz entspricht in seinen
zügen der deutschen Raffeauffassung -

Der argentinische Auße
ft er Ruiz Gulnazu richtete beim ei >JSpaniens an den spanischen Außenmn" '» p attl
Telegramm , in dem er seinen Herzlick ^ .-E
für die Gastfreundschaft und die brüok
Aufnahme aussprach , die er überall
habe .
- " 1■— 1 ■ 1 i ■

Verlag : Führer -Verleg G. m.
V*rUft*dir »ktor Emil Mnnx, H »npt *oh r , "*,e
Morallar ( b»l dar Wehrmacht ). Stellv
leiter und Chef Dienst! Dr . Ver,Ä?J!
Rotationsdrnek: SBdweatdeutsehe Drnek-

^ güiv
ceseUachaft m.b.H. Z. Zt. tat Preisliste I" ,
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Pioniere der Arbeit
9#t Betrkebsführer vo« Musterbetriebe« und MSuuer», die i« der Gestaltung des deutsche«

«rbeitslebeus eine einmalige Leistung vollbracht habe», ist als höchste Auszeichnung das
^ euzejche ^ „Pionier der Arbeit" tu Gold geschaffe » morde«. Es mir- auf Vorschlag des

^ nchsorgauisatiousleiters Dr . Ley vom Führer am 1. Mai verliehen. Die neue« Träger
Auszeichnung find Reichsleiter Amau«, Reichspostminister Dr . h. c. Ohnesorge und

Dr. Mefferschmitt , uachbem der Titel „Piouier der Arbeit erstmalig Dr . Krupp vo« Bohle«
*** Halbach anläßlich feines 70. Geburtstages verliehe» wnrde. Im Folgende« gebe» wir
f!*e kurze Würdigung der Verdienste dieser MSuuer , die mit der Auszeichnung als Vorbilder
höchster Leistung ausgezeichnet wurden.

^eichspostminister Dr. h. c. Ohnesorge
ji^ ^ äpoftatintfter Dr . h .c. Ohnesorge ist
tm» ■ ältesten Mitkämpfer des Führers. Be-

NN Jahre 1920 schloß er fich der Bewe-
zjLZ. nn und gründete die erste Ortsgruppe der
Dr außerhalb Bayerns in Dortmund ,
ß. ' Mnesorge wurde am 8. Juni 1872 in
bSi??

" nrt (Main ) geboren. Nach Ablegung der
di , Staatsprüfung für den Postdienst stu-
f

*

* ifr et Mathematik und Physik an den Hoch-
non Kiel und Berlin . 1903 wurde er

tz.? ,Pofirat befördert. 1929 übernahm er die
die?- Entschaft des Reichspostzentralamtes. In
0»ntr wichtigen Stellung hat er fich vor allem
de» ! Verdienste für den technifchen Fortschritt
tz. deutschen Post- und Nachrichtenwesens er-

Nach der Machtergreifung wurde er
3uni 1988 , um Staatssekretär im

^ .wopostministerium ernannt und am 1. Fe-
»25® 1987 berief ihn der Führer als ReichS-
tzi

"Nlintster an die Spitz« diese- gewaltigen^ atSunternehmenS.
äen vielen technischen und wirtschaftlichen

e^ nngen des Reichspostministers gehören in
Linie seine entscheidenden Spezialarbei -

äem Gebiete der Schwachstromtechnik
de» sm 8 Fernmeld ewefens : die Verbesserungen
ies.^ lkrophons und die Ausbildung und Um
iy„ .̂" Ung des Berliner Fernsprechnetzes . 1937

die Forschungsanstalt der Deutschen
>iv » x «oft gegründet, die sich unter der Jnitia -
tz>jl ? es Reichspostministersbesonders der Ent-
»• *ung des Fernsehens widmete. In die

» 1987/88 fällt auch der großzügige A
»,? . oeS deutschen und europäischen Luftpost

bte Ausdehnung der Postflüge und die
»>im , tung des Nachtflugverkehrs zur Ueber
tzgf'Ung von Postsendungen,' der Ausbau del

_ Fernsehens widmete. In
1937/88 fällt auch der großzügige Aus-

^ fitlantik -Dienstes und die
'
Unterstützung der"Atlantik-Flüge und der Luftschissreisen.

^ °5r* 1989 erfolgte die Einführung der
«..^ orkasse im ganzen Reich, um die lange
" iik worden war . Die im Jahre 1937

erprobte Uebermittlung von Feldpost-
Y. o,"gen wurde im September 1939 in die
8hEl'8 umgesetzt und Me Feldpost mit über

Gefolgschaftsmitgliedern ist heute die
^ Uässtge Brücke von der Front zur Hei-

in Hand mit den große»

wt . .
8l,, . Betrieben der Deutschen

C "
und technischen Verdiensten

. » i -- - - - - — •
wirtschaft -
gtng die

Wicklung der Sozialpolitik in
* Betrieben der Deutschen

«^ hSpost . Die im Jahre 1987 verkündete
steine Erholungsfürsorge , durch die bis-
fy ?0 000 Gefolgschaftsmttglieber kostenlos
ij»? vierzehntägigen Erholungsurlaub er-

wurde im Jahre 1938 auf die weib -
-GEfolgschaftSmitglieber ausgedehnt. Die

Erbringung erfolgt , . T . in posteigenen
H' nzu kommt der Ausbau der Post -

iMfürsorge , in der jährlich jetzt rund
— im Jahre 1933 waren eS 4000 — er-

W werden. Die Umgestaltung der Kinder-
tz^ °rge im Jahre 1940 sieht eine kostenlose
Itẑ bringung von 6 Wochen in Kindererho-
i», ^ Oeimen vor , der Bau eigener Heime ist

,nße* Ebenso sind KtndertageSheime i«
^ denen die Kinder der berufstätigen"En «ntergebracht werden.
1. Mai 1939 setzte die Aktion : „WarmeS

ß,? - ltt Betrieb " ein , heute haben die großen
tzj^ tebe - er Deutschen Reichspost vorbildliche
Dj, "htungen der Gemeinschaftsverpflegung.
^ri». stellung eines ärztlichen Referenten im
ßtz-f^ ostministerium, sowie der Einsatz von
licht

° ,9ebeamtinnen in den Aemtern ermög -
»» .? 'Ne planmäßige Gesundheitsführung, hin-
tß Muren die Anlagen von Höhensonnenund

^rsuchungen nach dem Holfelder'schen
»«»L,?reu. die der Anfang eines planmäßigen

Etlichen Gesundheitsdienstes find.
Gedanken „Schönheit der Arbeit" und

dkk/s/triebssportes find in umfaffender Weise
°

«i«i,,EkIicht worden, und die Beteiligung am
fitch

"iiSskampf der Betriebe führte zur Aus-
von 28 Betrieben der Reichspost

i»r Nliönalsozialistische Musterbetriebe und
pvIn^ Eleihung von einigen hundert Gau-

eiu Auch die Teilnahme am ReichS-
itx / Wettkampf und die Förderung der Sie-

überhaupt der Ausbau aller Schu -
fiki » ,iiußnahmen find in den Betrieben der
M^ bvst eine Selbstverständlichkeit. Heute'

,1* mr junge Menschen dank der Für -
Umsicht des Reichspostministers her-

?i>»iir? Enbe Aufstiegsmöglichkeiten . Selbstver-
^ hrn? iw Kriege die Betreuung der zur
*«* einberufenen Kameraden und de -
iktz, ^ üehörigen , sowie die Sorge für biejeni-

Väter und Söhne nicht zurück-
" " sind .

Willy Messerschmitt
He ? » iwnen Mefferschmitt hat der schnellste
«fc. r a », Welt die Me 109, überall bekannt

den Konstrukteur, Betriebsleiter und
Hit Mefferschmitt kennen nur wenig«,
»ft s . /wwejgsam und zurückgezogen lebt er
HeMem Werke . Er ist kein Mann der
^ «/ " Iwkeit, obwohl er mit seinem geürun-
^ ia -»^ § ädel und dem znrückgekämmten ,

Haar eher einem Schauspieler. Bild»
Maler als einem Ingenieur ähn»

Er ist von Jugend auf ein Eigener
s1'* «/ ' Einer mit Mut und neue» Gedanken.
/ iS l^ es er schon, als er sechzehnjährig —

oeboren — zusammen mit Regte-
Mlsi ^ weister Harth sich mit dem Bau von

/ ,9zengen beschäftigte. Die Fliegerei
a?» weiterhin sein Steckenpferd . Als er

r Diplomingenieur die Technische
ß *tT e München verließ , war er bereits
>? tz>«?Er erfolgreichsten „Rhönindianer "

, der
knIEker bemerkenswerter Leistungen rüh-

t - rt . _ cv . «; . Xi -

Erfahrungen der Segelfliegerei auf den Bau
von Motorflugzeugen anzuwenden. Ueber
siebzig Patente konstruktiver und
fertigungstechnischer Art sind aus
seinem Namen eingetragen, weitere 330 eigene
Verfahren wurden als Patente angemeldet.
Erfindungen wie der Einholmflügel und das
Einbeinfahrwerk waren für die gesamte Flie¬
gerei von großem Wert , wenn ihre Gedan-
kengänge auch durch ihre außerordentliche
Kühnheit zunächst überraschten und es — ty¬
pisch für das Deutschland vor der Machtüber¬
nahme — der Beachtung des Auslandes be¬
durfte, ehe sie im Reich anerkannt wurden.
Mefferschmitts große Stunde schlug , als das

Reich unter der Führung Hermann GöringS
begann, seine Luftwaffe neu aufzubauen. Frei
von den wirtschaftlichen Sorgen , die den Hö¬
henflug des genialen, jungen Konstrukteurs
bis dahin immer wieder gehemmt hatten,
konnte er jetzt seine Ideen in die Wirklichkeit
umsetzen. Ueber den Erfolg dieser Arbeit
braucht -kaum ein Wort gesagt zu werden: der
„Taifun "

, die Me 109, mit der Flngkapitän
Wendel den Geschwindigkeitsrokord aufstellte ,
die Me 110, der tausendfach bewährte Zerstö¬
rer , trugen seinen Namen in alle Welt hinaus .
Daß Mefferschmitt , der seit 1930 Professor der
Technischen Hochschule München ist , später
Wehrwirtfchaftsführer wurde und unt der Li¬
lienthal -Gedenkmünze, dem Goldenen Ehren¬
ring des BDI . und der Ernennung zum
Vorstandsmitglied der Deutschen Luftfahrtfor¬
schungsanstalt ausgezeichnet wurde, darüber
hinaus noch in der Lage war , in wenigen Jah¬
ren einen der größten deutschen Luftfahrtbe¬
triebe aufzubauen, spricht für die umfaffende
Weite seiner Begabung . Seit Jahren schon
tragen die Mefferschmitt - Werke in Augsburg
den stolzen Titel „NS .-Musterbetrieb." Für
seine einzigartigen Leistungen auf sozialem
und wirtschaftlichem Gebiet wurde ihm jetzt

lisicksloitor Amann
( „Fflhrer “-ArchirJ

Professor Messerschmitt Reichspostminister
Dr . Ohnesorge

ein « wettere große Auszeichnung -«gesprochen,
die eines „Pioniers der Arbeit."

Reidisleifer Max Amann
Reichsleiter Max Amann, der ebenfalls mit

dem goldenen Ehrenzeichen „Männer der Ar¬

Bigländer Hinnen am Herahleion-Paf?
Panzer und Gebirgsjäger an den Thermopylen

Von Kriegsberichter Kurt Naher

- *v ,vW vul yj wiy *. v ***** V—
Flugzeugwerken liierte . Seitdem

Ihm » «- k - ‘“ - - r - -t t*. ’ - die deutsche Luftfahrt eine
»ra/EEtvoller Konstruktionen. MS einer

tt airig Mefferschmitt dazu über, die

PK . Gnadenlos brennt Sie Sonne in die
schattenlosen theffalischen Täler . Sechs , stoben
steile Serpentinen liegen übereinander , auf
denen sich Stunde um Stunde unsere schweren
Panzer gegen Süden Vorarbeiten. Nebenher
ziehen mit ruhigem, mit langausholendem
Schritt die Mäyner einer Gebirgsjägerdivi¬
sion und ihre braven Mulis . Das sind die Ka¬
meraden. die im Norden des Landesdi« schwie¬
rige MetaxaS-Linie durchbrachen und gegen
die Stellungen des Strumatales anrannten ,
bei deren Bau bereits di« Erfahrungen der
zerschlagenen Maginotltnie angewandt wor¬
den waren . Sie wiffen , was sie in den ver¬
gangenen Tagen geleistet haben, und sind er¬
füllt von Stolz , wenn in dem unerhört schwie¬
rigen Gelände immer aufs neue von der
Spitze der Ruf kommt : Gebirgsjäger nach
vorne !

Unter uns in den Tälern steht jetzt im Avril
das Korn schon höher als vor einem Jahr in
der Heimat im Mai , als der Feldzug im We¬
sten begann. Häufig hat sich einer der völlig
verdreckten . mit Staub zugedeckten Krad¬
schützen und Melder eine Rosenblüt« oder die
Fltederdolde an den Lenker seiner Maschine
gesteckt. In den Gärten sind die grünen Fei¬
gen bereits nußgrob . Staunend sehen wir in
den unzerstörten Dörfern zwischen den alten
Stellungen der Engländer und den neuen pro¬
visorischen Widerstandslinien einen Ueberflutz
an jungen Erbsen, Salat . Spinat und jungen
Kürbiffen zum Verkauf ausliegen . Diese Ge¬
gensätze »wischen erbittertem modernem Bewe¬
gungskrieg auf den engen Straßen und Pässen
der Gebirge und den häufigen Oasen tief¬
sten Friedens stad ergreifend, weil wir
mehr als jemals zuvor die Beobachtung ma¬
chen können , daß die Bevölkerung selbst die¬
sem englischen Krieg mit völliger Faffungs-
losigkett gegenübersteht. Weinend, wie über¬
gelaufene Griechen uns erzählten, sahen die
Bauern die Engländer kommen und sich in
den Dörfern einbauen. Sie ahnten im Voraus
das fürchterliche Schicksal, das jeden Platz
treffen muhte, aus dem der deutsche Vorstoß
aufgehalten werden sollte.

Vor 24 Stunden mußten die Briten über
diese Straßen , durch diese Dörfer , in denen
jetzt die Raupen der Panzer den Schotter zu
weißem Staub zermahlen. Jäh ist die Roll¬
bahn von deutschen Fliegerbomben aufgeris¬
sen. Kolonnen sind durcheinandergestürzt, wa¬
ren umgefallen und verbrannt , Ausrüstungs¬
gegenständ , Uniformfetzen und Fahrzeugteile
durcheinander gewirbelt. Alle paar Hundert
Meter steht auf den Feldern eine britische
Zugmaschine öder sind Lastwagen über den
Abhang gestürzt . Wenn der Feind sich auch
noch mit der ihm eigenen Verbissenheit vertei¬
digt, so ist seine Rückzugsstraße doch der ein¬
deutigste Beweis für die Hastigkeit seiner Be¬
wegungen. Das Känguruh als taktisches Zei¬
chen auf den zurückgelaffenen und vernichteten
Panzerspähwagen sagt mehr als die kleinen
Grüppchen britischer Gefangener, die über die
Paßstraße nach hinten gehen , daß uns
australische Elitetruppen gegenüber¬
liegen. Bis an den Engpaß von Thomopylae
zurückgeworfen , decken sie seit einem Tag zäh
den Rückzug der britischen Expeöitionsarmee
auf griechischem Boden gegen den stürmischen
Druck deutscher Panzereinheiten und Gebirgs¬
jäger . Die Engländer haben wohlweißlich

darauf verzichtet , bet den Griechen den Ein¬
druck zu erwecken, als hielten sie fich selbst für
die Platzhalter und soldatischen Erbe» der
alten Spartaner .

Denn während Me 800 spartanischen Ritter ,
die im Jahre 480 v . Ehr . den Persern den
Weg nach Attika verlegten , ihre Hilfskontin¬
gente bis auf die Thebaner nach Hause schick¬
ten, um allein ehrenvoll unterzugehen, läßt
England seine Hilfsvölker auf den Schlacht¬
feldern für sich verbluten , um seine eigenen
Truppen rechtzeitig auf die Schiffe zu brin¬
gen. So war es in Holland, in Belgien und
in Frankreich. Auch das Schlachtfeld von
Thermopylae machte aus den Engländern
keine Spartiaten .

Der Wille , endlich auf Me Enaländer zu
stoßen , läßt auch Me Gebirgsjäger alle Stra¬
pazen vergessen . In den frühesten Morgen¬
stunden brechen sie mit uns auf, nnd um Mit¬
ternacht gehen sie mit uns zur Ryhe. Was sie
geleistet haben , ist nicht in Worten zu schildern .
Gebirgsjäger und Panzer , wohl das erste Mal
in der modernen Kriegsgeschichte, folgen dem
zurückgehenden Engländer auf dem Fuß und
erzwingen gemeinsam die Entscheidung . Vor¬
gestern begleitete uns spät bis in die Nacht
hinein die Kuppe des schnecbcdeckteu Olymp,

gestern lag uns zur Rechten daS sagenhafte
Pindosgebivge. und am Abend sahen wir vom
Furka - Patz hinab ans den leuchtenden blauen
Golf von Lamia mit den Bergen der Insel
Euböa.

Jetzt an den Thermopylen hofiten wir nach
langen Märschen den Engländer endlich zu
fassen . In kühnem Stoß wollten wir ihn über
den Herakleion-Patz , die moderne Dbermopylen-
straße , hinauswerfen , wo er gestern noch Wi¬
derstand geleistet hatte. Aber schon in der Nacht
hatte er abgebaut. Gesprengte Serpentinen und
zerstörte Brücken kennzeichnen weiterhin sei¬
nen Rückzuaswea. So ging es nun schon seit
Tagen. Bon einem Paß zum anderen bauten
wir uns empor, Kilometer um Kilometer folg¬
ten wir der britischen Expeditionsarmee, die
nur noch aus fiiehenden Wagenparks, Svreng -
kolonnen, weittragender Artillerie und Scharf¬
schützen zu bestehen scheint . Drei - bis viermal
am Tage mußten die Brückenkolonncnvor . und
ebenso oft überholten uns auf den Kämmen
die Kameraden der Gebirgsjägerdivisionen.
Aufklärer zogen schützend ihre Kreise über den
Baustellen, von wo unser Blick hinabgina in
die Tiefe der eingeivaschenen Täler , deren An¬
blick uns die staatliche Zerrissenheit der alten
Griechen begreiflich macht.

Bomben auf englfsdie Haien
Ost- nnd südenglisdie Häfen im Trommelfeuer der deutschen Lnftwaffe —

Angriff auf den Kohlenhafen Cardiff
Von Kriegsberichter Rudolf Wagner

PK . In der Nacht zum 30. April bombar¬
dierte die deutsche Luftwaffe wiederum wich¬
tige englische Häfen . Eines der Angriffsziele
war Cardiff, der größte Kohlenausfuhrhafen
und Einfuhrhafen für Erz und Holz des eng¬
lischen Imperiums . Stahlwerke und vor allen
Dingen die Lebensmittelzufuhr im Kriege sind
in diesem Raum von besonderer Bedeutung.
Der Kriegsbericht über diesen Angriff auf
Eardiff, bei dem große Brände entstanden ,
wurde in einem Kampfflugzeug während
des Feindfluges nieöevgefchrioben .

*

Verwundert schaut mich der Beobachter an.
als ich wenige Minuten nach dem Start meinen
Schreibblock hervorhole, um zur Abwechslung
einmal die Eindrücke dieses Feindfluges unmit¬
telbar festzuhalten . Noch kann ich mir diesen
Luxus erlauben , denn vorerst fliegen wir über
heimatliches Gelände, wo keine Feindberüh¬
rung zu erwarten ist.

Nach vielen Feindflügen komme ich endlich
wieder einmal dazu, das fliegerische Erlebnis
nicht ganz zu vergessen, denn im Laufe des
Luftkrieges gegen England ist die Sprache der
Kriegsberichte rauh und hart geworden . Man
schämt sich fast, die Schönheit des Fluges zu
schildern . Tat und Erfolg stehen ja mit Recht
im Vordergrund . Ich glaube, daß die Besatzung
jetzt lächeln würde, wenn sie wüßte, was ich
gerade niebevschreibe. Sie hat ja auch etwas
anderes zu tun . als die schmale Mondsichel
am tiefblauen Abendhimmel und daS seltsame
Rot der untergegangenen Sonne zu bervun -

«
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Die » rstSrten Hafenanlagen im Piräus
beweisen die Gewalt der deutschen Stuke -Angriffe , (PK -Bsier , Presee -HoHiaan », M4

der». Die Kameraden denken wohl an Car¬
diff . Schulter an Schulter erscheinen Beob¬
achter und Flugzeugführer vor mir. Sie blei¬
ben wortlos , alle starren in die düstere Dunst-
schicht, der unsere He 111 entaegenfliegt.

Wird das Ziel heute nacht aut zu erkennen
sein ? Der schmale Mondstreifen ist mittler¬
weile Hinter einem gräßlichen Grau ver¬
schwunden. Wir fliegen stur Kurs , nur einmal
summt der Beobachter ein kleines Lied . . .
Nun prüft er die Uhrzeit und wirft mir einen
kurzen Blick zu . Ich weiß sofort , nun muß
ich meinen Schreibblock wegstecken , denn wir
nähern uns dem feindlichen Jagd¬
gebiet . Ich krieche zwischen den Bomben¬
schächten nach hinten zu den Maschinengeweh¬
ren . nachdem ich das Atemgerät über die Nase
gebunden habe.

Der Feuerzauber ist vorbei, denn wir ha¬
ben die Küste deS Festlandes wieder über¬
flogen . Ich habe meinen Schreibvlock wieder
hevvovgekramt , nachdem ich mir vorher an der
Heizanlage die Finger etwas aufgewärmt habe .
Flak und Nachtjäger liegen weit hinter uns .
Bor uns aber liegt Cardifi. in dessen Hafen
und Industrieanlagen im Augenblick Brände
lodern und schwellen.

Als wir gleichzeitig mit anderen Kampfflug¬
zeugen unseres Verbandes über dem Ziel er¬
schienen, gaben unS allerdings nur die Schein¬
werfer und Flakartillerie einen Anhaltspunkt .
Vorsichtig hatten wir unseren Zielraum an¬
geflogen und eineSerieBrand bomben
gelandet , deren lichterloher Schein unS
bald verriet , daß wir „zu Hauie" waren . Dicht
neben unS warf eine andere He 111 ihren Se¬
gen ab . Noch in der Kurve zu einem neuen
Anflug fliegend sehen wir , wie sich die Brände
rasend schnell vergrößerten , die einzelnen
Brandbomben gleißten bei jeder neuen Ent¬
zündung. Zwischen den Salven der wütenden
Abwehr schlängelten wir uns regelrecht noch
zweimal, zu dem erkannten Ziel , durch , um
die Bombenfchächte zu leeren. Beim Abflug
sprühte es rings um unS . Wir kamen durchund sahen noch lange Sen roten Schein über der
Insel . Vernichtung und Tod am User deS
Bristol -Kanals .

Rechts und links von unserem Kurs sahenwir andere Häfen der englischen Südküste im
Bombenhagel der deutschen Luftwaffe. Die
ganze Küste entlang tobte eine tolle Abwehr,die zwischen den Großbräwden wütend daS
Bild einer höllischen Nacht steigerte .

Aufruhr in englischen Häfen, über die dro¬
hend die Schatten deutscher Kampfflugzeuge
hiwweggleiten Bald überflogen wir noch einen
englischen Nachtflughafen, dessen Lichter ge¬
dämpft zu unS herauf leuchteten . Nacht¬
jäger ! Allergrößte Vorsicht — dieses in der
Staffel so oft in Ernst und Spaß genannte
Wort wurde von unserem Beobachter ge¬
murmelt .

Doch daS ist nun alles vorbei. Wir haben
eS wieder mal geschafft . Nur wenige Minuten
trennen uns von unserem Heimathafen. ES
wird auch Zeit . Die verdammte Kälte machte
die Finger beim Schreiben klamm und steif
Und dann müssen auch noch die Trommeln vor
der Landung von den Maschinengewehren her-
«nteraenommen werden.

beit " ausgezeichnet wurde, hat durch de«
Aufbau einesgewaltigennattonal »
sozialistischen Pressewesens in kür-
zester Zeit und gegen tausendfältige Wider»
stände eine einmalige Leistung vollbracht und
vor allem auch für die sozialistische Ausrich¬
tung des Arbeitslebens ein glänzendes Füh¬
rungsinstrument geschaffen, wie es einzig da¬
steht. Max Amann, der am 24. November
1891 in München geboren wurde, ist als
Reichsleiter der Presse der NS -
D A P . einer der erste« Mitarbeiter de- Füh¬
rers . Mit - er gleichen Kompanie deS Regi¬
ments List, dem auch der Kriegsfreiwillige
Adolf Hitler angehörte, rückte Max Amann
1914 ins Feld . Die Freundschaft, die beide
Männer an Mr Front verbunden hatte, wurde
noch fester , als Adolf Hitler in der ersten Früh¬
zeit - er Bewegung seinen Kriegskameraden
Max Amann aufforderte, in die Führung der
Partei einzutreten . Amann gab daraufhin seine
Stellung im Bankfach auf und wurde 1921 er¬
ster Geschäftsführer der Partei . Im April 1922
begann er feine bedeutungsvoll« Arbeit für den
Aufbau deS nattonalfozialifttschen Pressewesens ,
indem er Me Leitung des Verlages Franz Eher
übernahm, den der Führer 1920 für die Her»
ausgaM einer die breiten Massen erfassenden
Zeitung erworben batte. Nach dem Versuch der
Erhebung am 9 . November 1928 teilte er auf
der Landsberger Festung 4M Monate lang mit
dem Führer die Zeit der Haft. Schon von hier
an setzte er sich mit Erfolg dafür ein , währen¬
der Berbotszett der Partei den Parteiverlag
als einzige Dienststelle der Bewegung zn er¬
halten. Als di« Partei 1925 wieder gegründet
war , setzte Amann im alten Geist und mit
neuem Angriffsmut die auch während der Ver¬
botszeit nicht unterbrochene Arbeit im Zentral¬
parteiverlag fort. Unter seiner Führung nahm
der Verlag trotz unaufhörlicher polifischer
Schwierigkeiten — der „B . B ." wurde bis zur
Machtergreifung nicht weniger als 34mal ver¬
boten — Me gleiche Aufwärtsentwicklung wie
die Parteipresse selbst.

Im Jahre 1933 ernannte Mr Führer den
Parteigenossen Amann zum Präsidenten
der Reichspressekammer und machte
ihn damit zum ersten Repräsentanten der
Standesgemeinfchaft aller Preffeschaffenden . In
der Folgezeit konnte die Mutsche Presse nach
seinen in Mr Kampfzeit bewährten Richtlinien,
einem wirksamen polittschen Führungsmittel
und einer scharfen politischen Waffe entwickelt
werden. Die Zentraldiensfftelle des Reichs¬
leiters für die Presse suchte fortlaufend die
redaktionelle Entwicklung - er parteieigenen
Zeitungen durch Rat und Tat zu fördern . Be-
rufsschutz-Anordnungen und FörMrungsmaß -
nahmen schufen die weiteren Voraussetzungen
für eine planmäßige Leistungssteigerung Mr
beuffchen Presse .

Mit diesen Grundsätzen des Reichsleiters
Amann wurde dann auch 1938 das Presse¬
wesen der O st mark und im Sudeten¬
gau unverzüglich nationalsozialistisch geord¬
net. Es folgte im Zuge der allgemeinen poli¬
tischen Entwicklung die Errichtung partei¬
eigener Zeitungen im Protektorat Böhmen-
und Mähren und die Einbeziehung der memel-
ländischen Presse . Mit Ausbruch des Krie¬
ges im September 1919 waren dem ReichS-
leiter für die Presse und Präsidenten der
Reichspressekammer neue Aufgaben gestellt.
Die Hauptsorge galt der Erhaltung der Schlag¬
kraft der Waffe Presse trotz Mangel an Men¬
schen und Rohstoffen . Aus dem Kriegs¬
verlauf erwuchsen wichtige zusätzliche Aufgaben,insbesondere die Errichtung und Uebernahmc
von Verlagen und Zeitungen in den zum
Reiche zurückgckehrten und in den besetztenGebieten, sowie durch Belieferung der Trup¬
pen mit Zeitungen und Zeitschriften. Ferner
galt es, den Einfluß der deutschen Publizistik
außerhalb der Reichsgrenzen zu verstärkenund die Feindpropaganda dadurch zu über¬
winden und abzuwehren.

Die Unentbehrlichkeit und besondere Bedeu¬
tung der Presse im Kriege äußerte sich unter
anderem in einer erheblichen Steigerung
der Gesamtauflage der deutschen
Zeitungen , die Ende 1940 gegenüber 1937
mehr als 40 Prozent betrug.

Nach Beendigung der Kämpfe in Polen be¬
gann die nationalsozialistische Ordnung der
Presseverhältnisse und die Uebernahmc von
Zeitungen in Oberschlesten und den beiden
neuen Reichsgauen. Die gesamte deutschspra¬
chige Presse des Generalgouvernements sowie
alle polnischsprachigen Zeitungen und Zeit¬
schriften befinden sich in der Hand eines par¬
teieigenen Verlages und der Dienststelle des
Reichsleiters für die Presse . Wenige Wochen
nach den Aktionen im NorMn und Westen wur¬
den in Oslo , Amsterdam und Brüssel deutsche
politische Tageszeitungen geschaffen, die die
Truppen rasch unterrichten, für die deutsche
Führung des Gebietes erhebliche Bedeutung er-
langten und in der einheimischen Bevölke¬
rung viele Tausende regelmäßiger Bezieher
gefunden haben . Im Elsaß und Lothringen
stießen acht Blätter zur parteieigenen Presse ,
Me die kämpfenden und die Besatzungs-Trup¬
pen täglich mit Zeitungen aus der Heimat ver¬
sorgen . Nicht weniger als 32 Millionen Zei¬
tungen und 300 000 Illustrierte Zeitungen ge¬
langten im Herbst 1940 allmonatlich an die
Front .

In dieser riesigen Aufbauarbeit liegt nicht
nur eine ungeMure organisatorische Leistung ,
sondern vor allem auch eine gewaltige
geistige Machtkonzentration be¬
gründet, die eine der wirksamsten Waffen im
Kampfe um die Verwirklichung eines wahrhaf¬
te« Sozialismus geworden ist.
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Die Karlsruher Lebensversicherung gehört

«Kol ist gakoJnmui |
frischem Grün knospen Bäume und §Sträucher . Ein üurchsichtighelles Blätterdach -überdeckt den Stadtgarten und die Parkan - Zlagen unserer Stadt . Gibt eS da einen besseren ZAnlaß für junge Menschen , sich an einem -Abend , wenn der Verkehr der Stadt verebbt I

ist . zusammen zu finden und zu singen ? ZTo leiteten die Mädel vom BDM . und die -
Nundfunksvielschar der HI . den Mai am Bor - Zabend mit einem Liedersingen aus dem 5Platz der SA . ein . „Froh zu sein bedarf es -wenig, und wer froh ist. der ist König! " Sie Z
mochten das Leben in dieser schönen Jahres - §
zeit unter dieses Motto gestellt haben , daö als I . ,Kanon am Anfang des Singens stand. - » u

, Pionieren der LebensoersicherungS -
DaS sollte ein guter Beginn für den fest - Z Aesellschasten Im Jahre 18SS gegründet, steht

täglichen 1. Mai sein. Am Morgen des Feier - Z sie heute mit einem Gesamtverstcherungsbe,tand
tageS laa ein« besinnunqSvolle Ruhe über über einer M . lllarde und hundert Mlllio-
allen Straften . Hier und dort sah man Städter . - neu und etwa 700 Angestellten im Innen - und
die den ersten Maientag im Grünen verleben Z E0 Mitarbeitern im ^ ßendtenst mit an der
wollten urid zur Straßenbahn oder zumßTp . tz« der deut,chen Versicherungsunterneh-
Bahnhof eilten , wie überhaupt während des = me” : 3 ,m ^

o,
uJ e e ^ ten hat Gene-

aanzen Tages der Strom der Spaziergänger - E ' rekt ° r Adolf Samwer der den Be-
nach allen Richtungen anhielt . 2 trieb seit dem Jahre 1081 fuhrt , mit großem

Im Dtadtgarten und in den Parkanlagen - Fachwissenl und gutem Organisationstalent in
zeigten st » die VolkSqenosien in festtäglichen - vertrauensvoller Zusammcnarbett mit dem Be-
Gewändern . Besonder? die Frauen und Mäd - - trtebsobmann Wilhelm Raupp den Be-
chen hatten sich in die frohen Farben der Jab - - k.r,eb immer mehr nach nationalsozialistischenreszeit gekleidet . Die Natur selbst feierte mit . - Grundsätzen ausaebaut . Schon zweimal konnte
Tie Böael in den Hecken , auf den noch wage- ? der Betrieb infolgedeffen mit dem Gaudiplomren Aesten der zartgrün knospenden Bäume - ausgezeichnet werden, bevor ihm jetzt die höchste
oder in den in schönster Blüte stehenden Mag. - Auszeichnung , die goldene Fahne , zuerkanntnolien schienen deutlicher und vernehmlicherD wurde.

^ „ „ , _von der Ankunft de» Frühlings zu zwitschern - Beste Menschrnführung und vorbildliche Be-
al5 am gewöhnlichen Sonntag . 2 triebsgemeinschaft sind die tragenden PfeilerIm Stadtaarten mischten sich in den Gesangs der nationalsozialistischen Musterbetriebe. Um
»er Baumbewohner die Klänge eines Musik - - dteetnhettlicheAusrichtungdesVe -
korvS der Wehrmacht . Auch in verschiedenen - t r i e b e s auf breitester Grundlage zu gewähr-Lokalen ließen Kapellen frohe Weise» er - S leisten , nahmen die leitenden Mitarbeiter der
klingen . - Karlsruher Lebensversicherung , DirektorenSo war der Donnerstag ein Taa der uns s und Prokuristen , im vergangenen Jahre anmit besinnlichen Stunden auch Freude und V Kursen der Retchsschule für ArbeitSstthrungfrohe Gelöstheit brachte . Im Bewußtsein, ein - in Stuttgart teil. Die politische und willens-
Jahr fleißiger und zielbewnßter Arbeit hin - s mäßige Haltung der Gefolgschaft betreut derter uns zu haben , freuten wir uns draußen Zim November gegründete politische Dtoß -
an den Osterblumen und Narzissen , die im - trupp , der aus 210 Aktivisten der Bewegungjungen Grün unserer Parkanlagen blühen, - besteht. Er trat vor kurzem im Rahmen einerTausend kleine Ding« waren eS . Sie die Z nationalen Feierstunde mit einem Feterspielfrüblinasfrohe Erscheinung des 1 . Mai zum s vor einen größeren Kreis von Hörern . AuchBild des nationalen Feiertags SeS deutschen - die Werksrauengruppe darf hier beson-
Boskes abrundeten . « h . SberS genannt werden. AIS Ausdruck deS Ge -
>>»»iminmi» i!i»!H„i«„„ ,i „„«m»»i»i»mii,i <»">>>,„„um,meinschaftSwillens sind alle Mitglieder des

Betriebes Mitglieder der DAF . und der NSB .

Karlsruher Lebensversicherung wurde Musierbelrieb
Mit der Goldenen Fahne ausgezeichnet — Vorbildliche Menschenführung und Betriebsgememschast

Als einziger Betrieb im Gau Baden wurde gestern durch de» Stellvertreter des Füh¬
rers die Karlsruher Lebensversicherung AG . als «ationalsozialiftischer Musterbetrieb «e«
ausgezeichuet. Damit ist die Zahl der badische » Musterbetriebe aus «eu« gestiege« . Fünf
»o« ihnen sind Karlsruher Betriebe . In frühere« Jahre « ausgezeichuet «ud jetzt wieder
bestätigt wurde« die Hauptwerkstätte sür Postkrastwage «, die Firma Emil Huber. Zahn»
wäre «, das Dchaerer-Werk uud das Staatliche Kernheiz«, ElektrizitätS , uud Wasserwerk,
alle i« Karlsruhe .

" Liederabend
Margaretha von Reischach-Scheffel

Die stille und seine Liedlvrik mit zartenStimmungen und leisen Schweben von FranzSchubert. Johannes Brahms und Hugo Wolf ,diese intimen Kostbarkeiten kommen der Bor -
tragskunst der Sängerin Maraaretha vonReischach - Scheffel und dem Klanacbarak -ter ihrer Stimnie in ganz besonderer Weiseentgegen . Für diese lyrischen Gebilde setzt sieeinen leicht beweglichen und schlanken Sopranmit echt musikalischem Empfinden und mit Ge¬schmack und klarer Wortbchandluna ein . DieHörer folaten ihrem Liederabend im sehr autbesuchten Munzsgal mit lebhafter Teilnahmeund bereiteten dieser vornehmen Sängerin , de «Enkelin des großen Dichters Scheffel , einensehr starken künstlerischen Erfolg . Nach fein ge¬rundeten Liedern von Richard Strauß dankteMargarethe von Reischach - Scheffel für den
herzlichen Beifall , der zum Schluß lange an¬hielt , und für eine Fülle Frühlingsblumenmit Zugaben.

Zwischen den Liedern erklang eine Sonatinevon Franz Schubert, edle Hausmusik voll duf¬tiger Lvrik und weichem romantischen Klana-zauber. Elisabeth Neumann - Weizen -
e ck e r , die geschätzte Geigerin , und HeddvStützet , Klavictt spielten in ungetrübterGemeinsamkeit. Die junae Pianistin begleitet«auch die Lieder und folgte schmiegsam und ge¬wandt den Ausdrucksabsichten der Sängerin .Christian Herde .
Offene Kurse für allgemeine KörperschuleVon der NS .- Gemeinschaft „Krait durchFreude" werden im Vorort R ü v v u r r offene
Kurse sür allgemeine Körperschule önrchgeführt.Männer und Frauen des Vororts , die noch
fernstehen . werden hiermit aufgcfordert. sichan den Kursen, die eine Erholung nach der ge¬leisteten Arbeit für den Körver sind , zu betei¬ligen.

Die Kurte finden in der T u r n b a l l e zuRüppurr statt und zwar für Männer : Mon¬tags 20 bis 21 Uhr . für Frauen Donnerstags20.30 bis 21 .30 Ulir .
Schlachter Stoffwootisol

l «t dl « Urtach « vl« l«r l « ld«n. Da« altbawlhrt «
Waenlng -Tllly Haarlemar Oal wirkt aulfrUchandund ralnlgand . — In allan Apothekan «rhSItllch .In Flatchen ab UM. DM, Kaptaln RM. O K u . MO

Bon der Erkenntnis ausgehend, baß die be¬
rufliche und soziale Betreuung sich in steigen¬
dem Maße wieder auf den Leistungsstand auS -
wirkt, hat die Karlsruher Lebensversicherung
AG . viel getan, um die Berufsfreudigkeit zu
haben . In Hellen , luftigen Räumen ,mit praktischen und formschönen Möbeln und
einer vom Lichttechnischen Institut der Tech¬
nischen Hochschule überprüften Beleuchtung
auSgestattet, ist unter Einsatz modernster Ma¬
schinen, die die Arbeit weitgehend erleichtern,auf die vorteilhafte Ausgestaltung des Ar¬
beitsplatzes besonderer Wert gelegt worden.
Nach dem Prinzip deS kürzesten WegeS für die
ArbettSerledigung ist die Raumeinteilung er¬
folgt? Die Bctriebsführnng ist darüber hinaus
bestrebt , jeden Angestellten auf Grund seiner
Fähigkeiten und Leistungen auf den ihm gebüh¬
renden Arbeitsplatz zu stellen . Eine Berufs ,
erziehungö statte mit ausreichenden
Schulungsräumcn fördert besonders die Lehr¬

linge und Anlernmädchen, bietet in mancherlei
Arbeitsgemeinschaftenaber auch jedem anderen
GefolgschaftSmttglted Gelegenheit, sich weiter
zu bilden.

Voraussetzung für eine gute Arbeitsleistung
ist insbesondere auch gute Gesundheit .
Sie gilt es deshalb auch vom Betrieb aus zu
pflegen . Betriebsarzt und VertrauenSärzttn
stehen jedem Gefolgschastsmitglied zu kosten¬
loser Beratung zur Verfügung. Röntgen-
Reihenuntersuchungen und in Zukunft auch
zahnärztlicheUeberprüfungenbeugen gesundheit¬
lichen Schäden rechtzeitig vor. Unter Leitung
erprobter Fachkräfte wirb der Betriebs¬
sport , im Sommer im Hochschulstabton, im
Winter in der geräumigen betriebseigenen
Turnhalle im Verwaltungsgebäude durchge¬
führt , wobei Brause » und Badeanlagen der
körperlichen Erfrischung dienen.

Der Steigerung der Lebens - und Arbeits¬
freude dient ferner die Pflege der Kame¬
radschaft , die die in der Tagesarbeit be¬
gründete Gemeinschaft auch außerhalb der Ar¬
beitszeit fortsetzen soll . Im schönen Gemein-
schaftSraum des Betriebe» treffen sich alle Ar-
beitskameraöen täglich zum Mittagessen. Alle
GefolgschaftSmttglieder find ferner Mitglieder
der kameradschaftlichen Vereini¬
gung deS Betriebes . In einem mehrstöckigen
KameradschaftShauS in der Helmholtzstraße ,
gegenüber vom Verwaltungsgebäude , stehen
gemütlich ausgestattete Aufenthaltsräume , Lese¬
zimmer, Schachzimmer , Billardzimmer . Näh¬
maschinenzimmer und eine über tausend Bände

umfassende Betriebsbücherei, die, als Geschenk
der Gefolgschaft begonnen, von der Betriebs -
sührung ständig ergänzt wirb , zur Verfügung.
Musikbegabte ArbeitSkamcraben können sich an
einem BetrtebSorchester oder einem Betriebs¬
chor beteiligen.

Auch die materielle Betreuung ist
bei der Karlsruher Lebensversicherung wett-
gehend ausgebaut . Die Werksküche liefert täg¬
lich bet einem beachtlichen finanziellen Zuschuß
des Betriebes für wenig Gelb ein schmackhaf¬
tes Mittagessen, baS Lehrlingen und Jugend¬
lichen kostenlos geliefert wirb. Bei der Ge -
haltSregelung gelten die Tarifsätze als Min¬
destleistungen , zu denen Leistungszulagen treten.
Kinderzulagen, GeburtSbeihilfen in Höhe von
100 RM. für jedes Kind, Heiratsbeihilfen für
weibliche Arbeitskameradinnen in Höhe von
800 RM . nach fünfjähriger Betriebszugehörig¬
keit, WohnungSgeldzuschuß für kinderreiche Ar-
bcitSkomeraben, eine betriebliche Alters - und
Hinterbliebenenversorgung, Erziehungsbethil -
scn für Lehrlinge und Sonderzuweisungen am
Nationalen Feiertag deS deutschen Volkes und
an Weihnachten finden als besondere soziale
Leistungen deS Betriebes berechtigte Anerken¬
nung.

So tritt neben die fürsorgliche Betreuung
der Versicherten die Sorge um den arbeitenden
Menschen im Betrieb , eine Sorge , die groß¬
zügiger kaum gedacht werden kann und die ge¬
eignet ist , die Betriebsgcmeinschaft in jeder
Weise zu fördern und damit auch die Arbeits¬
kraft des einzelnen wie der Gemeinschaft zu
steigern . Nationalsozialistische Menschenfüh¬
rung , soziale Betreuung und Arbeitsleistung
stehen in ständigen Wechselbeziehungen . Sie
zeichnen in besonderem Maße die Karlsruher
Lebensversicherung AG. auS , die jetzt im
KriegSleistunaSkampf104041 als nationalsozia¬
listischer Musterbetrieb ausgezeichnet werden
konnte . M. L.

Auslakl zum Sporkappell der Lekriebe 1841
Frühjahrslauf , Sommersporttag , Mannschaftswettbewerb

Die vom Sportamt der NSG . . .Kraft durch
Freude " der Deutschen Arbeitsfront im Kriege
öurchgeführten Lejstungsorüfungen wa¬
ren stets ein Erfolg , was die bierbeierzielte
Millionenhetetliaung bewiesen bat . Sie zeigen
auch , daß mit diesen Leistunasvrüfungen eine
volkstümliche Freizeitgestaltung des schaffen¬
den Menschen im allerarößten Ausmaße zu
erreichen ist . Di« einfache Tatsache , daß gerade
die vom Svortamt ausgeschriebenen sportlichen
Aktionen Männer und Frauen der Betrieb«
zu sportlichen Hebungen zusammenführen, ob -
wohl sie niemand dazu zwingt, ist ein Zei¬
chen dafür , daß diese Art körperlicher Betäti¬
gung dem schaffenden Menschen zusaat. Füh¬
rung und Gefolgschaft in Tausenden von Be¬
trieben sind beute zu der Erkenntnis gekom¬
men . daß Sport im Betrieb nach „Kraft -durch-
Freude " -Art allen Teilnehmern Erholung und
damit dem Betrieb außer dem Gemeinschasts -

„Und wenn wir marschieren , dann
leuchtet ein Licht . .

ES leuchtet in den Augen unserer von Sieg
zu Tieg eilenden Soldaten , in Fraucnaugen
voll mütterlicher, hilfsbereiter Liebe . Wir be¬
gegnen seinem Widerschein bei allen, die in tat-
froher Pflichterfüllung an ihre Arbeit gehen .
Und glänzt nicht ein Schimmer jenes Lichtes in
den Augen unserer kleinen Buben und Mädel,die stolz die Wolfsangel , das Zeichen der
Kindrrgr nppen , tragen ? Belauschen
wir sie einmal an einem ihrer Mittwochnach -
mittagel

Die Bastellarbeiten für die Kinder neuer
Reichsgaue sind zusammengeräumt, arg fleißig
sind die Kinder gewesen . Nun werden bunte
Kerzen angezündet. Die Kinderaugen strah -
leni Allen , die in dieser Woche Geburtstag
haben , wird ein Festlieb gesungen , dann be¬
kommen sie ein Solbatcnbild . Fritz baut sich
plötzlich selbstbewußt vor der Kindergruppen-
leiterin auf : „Ich will auch Geburtstag haben !"
„Ja , aber . . ." „Halt , das stimmt nicht" , ruft
sein Freund und Spielkamerad , .cher ist nur
scharf auf die Soldaten !" Fritz siebt schließlich
ein , daß niemand nachträglich seinen Geburts¬

tag bestimmen kann , und das Fest kann in
Frieden seinem Ende zugehen .

Nun wird zum Schluß noch ein flottes
Marschlied etngeübt. Soldatisch straff muß eS
klingen , also wird es noch einmal gesungen !
Peter und Hans schreien tüchtig , aber wirklich
nur vor Begeisterung. Plötzlich springen sie
auf : „Marschieren!" Jubelnd wird der Ruf
ausgenommen, und im Takt deS Soldaten¬
liedes marschiert die kleine Schar hinaus in
den Hof und durch die Straßen . „Und wenn
wir marschieren . . ." E, Pf.
ttiiiiimiiiiiiitiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiitiimtiMiimmmiiim tiiiiimm
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bekcnntniS auch «ine Leistungssteigerung
bringt .

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen steht
der „Svortappell der Betriebe"

, der sich in drei
Teile gliedert : FrübiabrSlauf . Sommersport-
tag und Mannschaftswettbewerb.

Als erster Teil im „Svortappell der Be-
triebe" ist der FrühjaürSlauf vom Svort¬
amt der NSG . .Hraft durch Freude " ausge¬
schrieben. der in der Zeit bis zum 18 . Mai zur
Durchführuna aelanaen muß. Zur Teilnahme
sind alle Betriebe berechtigt , d . b . auch
diejenigen, die keine Betriebssportgemeinschaft
haben . Die Meldungen haben an das Sport¬
amt. Lammstraße 18. zu ergeben , nwrin auch
Zeit und Ort der Durchführung enthalten sein
muß . Selbstverständlich ist , daß alle der NSG .
angeschlossenen Betriebssportgemeinschaften sich
an dem Svortappell beteiligen, und kein Be¬trieb darf es versäumen, am FrübiahrSlauf
teilzunehmen, da sonst beim Sommersporttagein großer Punkteverlust vorhanden ist. der
kaum mehr einzuholen ist . Darum heißt eö :
Heraus zum FrtthjabrSlauf . dem Auftakt zum
„Svortappell 1841 ."

Der verantwortliche Leiter de » FrühjahrS -
laufeS ist jeweils der Betriebssportwart .

DaS Sportamt ist jederzeit bereit, beim Feh¬len von Hilfskräften solche zu stellen . Mit einer
Auszeichnung können nur die Betriebe bedachtwerden, die alle drei Disziplinen starten.
Teilnahmeberechtigt sind alle Männer und
Frauen über 18 Jahren , die vor dem 1. Sep¬tember 1022 geboren sind und nicht mehr der
Hitler -Jugend angehören. Je größer die er¬
folgreiche Gesamtbeteiligung deS Betriebes ist,
desto größer ist auch die Aussicht auf den Sieg.Im Krühjahrslauf werden KreiSsieger und
Gausteger herausgestellt. Durch den Früh -
jghrslauf soll die Gommerarbeit auf sportli¬
chem Gebiet in den Betrieben eingeleitet wer¬
ben .

Für die Betriebe heißt e» Aun , an die Ar¬
beit gehen . Was gibt es schöneres und erha¬beneres, als sich in der schönen Natur zu tum¬meln, denn Lungen frische Luft zuzuführen und
den Körper in guter Schulung zu stärken und
zu kräftigen ? Fre.ier und froher wird der
Mensch, der nach seiner beruflichen Arbeit im
Sport Erholung sucht , wo er sie auch reichlichfindet. —o.

ftiine StflMnftghrichten
Ihre « 75. Geburtstag feiert heute

Hermine Vollmer . Fabrikstraße 7.
DaS Fest der goldene « Hochzeit begebe

heute das Ehepaar ReichSbahnoberfekreta
a. D. Friedrich und Wilhelminc Müller
Rüppurr . Heckenweg 51.

Zur Feier ihres goldeue» Ehejubiläums b ,der Oberbürgermeister den Karl Johann
Schmitt . Eheleuten. Htrschstraße 108. um
Uebersendung einer Ehrengabe die
wünsche der Stadtverwaltung übermittelt.

Mietssteigerungen bei möblierten
Zimmern unzulässig

Seit Kriegsbeginn bat eine Reihe von
ständen die Nachfrage nach möblierten
mern in vielen Teilen des Reiches gußc
ordentlich vevstärkt . Diese Lage ist vielfach "
den Vermietern möblierter Zimmer zu « .
gerechtfertigten Mietssteigerungen ausaen»
worden.

Bereits vor längerer Zeit hatte der Re >a»
kommissar für die Preisbildung den drtl«m
Preisbehörden als wirksamstes Gegenmittel ff
gen derartige Preissteigerungen den Erlaß v"
Nicht- und Höchstpreisanovdnungen emufodtt '
Zahlreiche Preisbehörden haben von dieser »
rogung Gebrauch gemacht. Um den Erlaß " c
terer Anordnungen »u fördern , hat der Re>"
kounniffar für die Preisbildung nunmehr
seinem Mitteilungsblatt eine MusteranordnU"
veröffentlicht. In dieser Anordnung wcror»
die Zimmer in bestimmte Gruppen eingete» -
deren Höchstpreise jeweils den örtlichen
hältnissen anzupaffen sind . Die Nachprütun
des Mietzinses durch Behörden und
Mietbewerber soll ein Untermietbuch rriei«
tern , in daS der Vermieter jedes länger a
eine Woche andauernde Mietverhältnis mit "
nauen Eimelanaabcn einzutragen bat .
Musteranorbnung gibt ferner Grundsätze '
die Untcrvcrmietuna von leeren und uröolie
ten Wohnungen, um den auch insoweit au
tretenden Neigungen zum Preisauftrieb en
scheidend zu begegnen. ,,Wo bislang keine örtlichen Regelungen “
troffen sind , gilt für die Untermietvevhältnw
selbstverständlich die Preisstoppverordnunn *.
ist also verboten , die Stoppmiere zu übericvrc
ten, Ueberprüfunaen der Mietzinse haben *
wohl in der Reichshauptstabt Berlin als ^in anderen Orten deS Reiches zu empfindliw -
Bestrafungen geführt. Vermieter , die auS
kriegsbeüingten Wohnungsschwierigkeiten ^
sönliche Vorteile ziehen wollen, werden we«'
unnachsichtlich zur Rechenschaft gezogen werde» '
werden.
„Preise je nach Eröhe" in der Gaststätte
Die Inhaber von Gaststätten und

wirtschaften einschließlich der Gartenlokale d
ben nach einer Verordnung deS Reichskomm. ,
sars für die Preisbildung PreisverzeichM' ,jür Speisen und Getränke vorzulegen.
kommt es aber häufig vor . daß manche
richte deshalb nicht sogleich mit festem
ausgezeichnet werden können , weil die
der dem Gast zu verabfolgenden Portion
von vornherein feststeht. Das ist z . B.
Kalbshaxen, Eisbein , Fischen und dergle»" .-,
ben Vermerk „Preise je nach Größe" auf E
Speisekarte. Ein derartiger Hinweis entsptt ^,

der Fäll . Die Gastwirte setzten bann hüu^' ' ‘ . . ms
- db ^ js,jedoch nicht der Forderung des Preiskomm

sars nach einem jesten Preis . Deshalb Ham
verschiedentlich Preisüberwachungsstellen "
ses Verfahren beanstandet.Von der Wirtschaftsgruppe Gaststätten«
Beherbergungsgewerbe wird dazu nun c
Ausweg vorgeschlagen . Es wird empfov' ^eine bestimmte Gewichtseinheit mit einem t e" .
Preis in den erwähnten Fällen anzugeben . tB . 50 Gr . gleich 0,20 RM . Mindestens muß ^Bekanntgabe der Speise der ZusatzRM _ bis RM . . . " enthalten sein.

# ni schwarzen Brett
Deutscher VolkSbllvungrpwcrl . Sprachen !

Heut« Frei tag : JtaNentsch « wse II . Leitung
Ganter . Ersatzstmide füi bi« ausgefallene *^ (t
nerrtagrstunb « dieser Woche. Reu« Leituevmer
einiaen Pprkenntnillen können sich wt diesem
für leicht Fortaeschritten « noch einfiniden , « tra^nehmer aur vem leursii» Hugenschmidt. bie noa> ^
gröber« Slttjolx Stunden , u beanspruchen
Engttsch sür leicht Fortgeschrittene ( Stufe III .
sepung des biSberiaen AnsöngerrurftrS (Schnellru ^ ^.
fti« Soldaten und Aivll) Leituna l«>ndgerich>̂ , ^nei>
metfcher Helnrich Bauer . Au diesem Kuriurt
sich neu« Teilnehmer sosort noch etnfiiiben . ma
nachzulösen bei „Kraft durch Freude " . Wa«dstra«r ^
(am LiiiNvigsplatz) . Anmeldungen beim Vottso » " xsprwert .Lanunstr . (Tel . 7375 ). (Preis de? "

6 —, Soldaten hi« Hibffte) .

Der Hall Henricus Narschall
Jtoman von 7 tanft 7 . dSiraun
Urhnbarrncht b « i S e h • 1 1 - V • r I a g . » nrlln SW « «

(4. Fortsetzung)
Kurt Kofsa kam mit einem Blumenstrauß . Er

hielt ihn in der Hand. Es waren ein paar Mai¬
glöckchen .

Er gab Fräulein Frieda die Hand und sah
ihr tief in die Augen , denn er verehrte sie.Er wußte nicht, wie sie diese Verehrung auf-
nahm,- sie war gleichmäßig freundlich zu ihm ,wie sie eS zu einem Freund deS Hauses zu
sein hatte. Manchmal betrübte ihn das . Er
kam nicht recht vorwärts . Zuweilen wieder
alaubte er , auk dem besten Wege zu sein . Er
mußte erst durch die Kruste hindurch , die sie um
ihr Herz gelegt hatte. Aus Stolz oder aus
Empfindsamkeit. Dabei hatte er sie niemals
spüren lassen, daß sie bei den Marschalls in ab¬
hängiger Stellung war . Denn er liebte diese
Frieda wirklich . Ihre geruhsame Zurückhal¬tung und ihre Gelassenheit waren vielleicht zuerklären , wenn man erfuhr , daß sie eine Pa¬storentochter aus dem Holsteinischen war , woman weder Paprika im Blut hatte noch solcher
sich wünschte.

Kurt Koffa war ein schlanker , glatt rasierterMann mit dunklem Haar , dunkler noch als bas
ihre. Man konnte ihn für einen Schauspielerhalten . Obgleich er nicht alt sein konnte , wiesenseine Züge einen Ernst, den sonst nur die Er¬
fahrung vieler Jahre gibt. Möglicherwetse war
sein Leben nicht immer so glatt und eben ver-
laufen.

„Guten Abend , Herr Koffa !" sagte FriedaFedersen. und sie nahm ihm den Hut aus der
Hand, ehe er es verhindern konnte .

„Lassen Sie das doch !" Und er hielt ihreHand fest, faßte in die Brusttasche seines flau¬

schigen Mantels und zog einen kleinen Betl -
chenstrauß heraus .

Frieda errötete, als er ihr die Blumen hin¬hielt. „Für mich ?" fragte sie ziemlich sinnlos,denn KoffaS Gebärde war keineswegs falsch zudeuten . „Sie sollen bas doch nicht !"
„Aber ich darf es ?" Er lachte sie an. SeineZähne blitzten , wenn die Oberlippe sich herauf¬

schob. „Danke schön"
, sagte sie. „Ich will sie

gleich ins Wasser stellen !"
Sie wollte ihm helfen , als er den Mantel

ablegte , aber da « duldete er nicht. Al » sievoranging , um ihn anzumelben, folgte er ihr
sogleich , denn er wußte, daß er erwartet wurde.

„Hallo , Koffa !" Marschall fuhr herum. Erhatte sich schon einige Male mit dem Wein-
brand aetröstet. „Du kommst spät . War nochwas los ?"

Kurt Koffa überreichte FranziSka die Mai -
alöckchen . Er küßte ihre Hand. „Entzückend'ehen Sie heute wieder aus , gnädige Frau !Wer macht Ihnen diese schönen Kleider?"

Franziska lächelte ihn an. Sie war auch im
Leben eine gute Schauspielerin und hatte sichin der Gewalt . „Maiglöckchen, wie nett !" sagte
sie. Dabei sah sie auf den kleinen Veilchen -
straub in Frieda Feddersens Hand, ben Frieda
nicht rasch genug hatte verbergen können . ^,Sie
verwöhnen uns !" Und dieses Un» war ein
dünner Spott .

Kurt Koffa aber war harmlos , oder er über¬
hörte den Satz wirklich,' er lächelte.

In die kleine Stille warf Henricus Marschall
seinen Satz , der alle bis auf Franziska er¬
schütterte und fast erstarren machte. „Du , denkmal, Koffa : Franziska will mich verlassen ! Und

zwar sofort . Sie fährt morgen nach Tutzing.Wir wollen unS scheiden lassen."
Koffa sah daS Ehepaar an. Er war an Mar¬

schalls robuste Art gewohnt,' aber da auch
Franziska schwieg , war es wohl die Wahrheit,die er da zu hören bekommen hatte. „Warum
denn?" fragte er verdutzt , kaum diplomatisch .
„ Es war doch alles wunderschön . .Franziska legte eine Hand auf seinen Arm.
„Es sah so aus . lieber Freund "

, sagte sie nicht
ohne Pathos , „es sollte auch so aussehen,' wir
haben unS beide bemüht . Aber einmal geht daSüber die Kraft ." Sie zog ein elegisches Gesicht ,und ihre Stimm « bebte. „Sie , als Junggeselle,werden bas freilich kaum verstehen können . .Sie sah ihn an mit dem trauervollen Blick, den
diese Minute , glaubte sie, erforderte . Dann gab
sie ihm bie Hand. „Sie entschuldigen mich ?"
Und ging hinaus .

Das Fräulein öffnete ihr mit erschrecktenAugen die Tür . Dann folgte sie ihr.
„Was heißt das ?" fragte Koffa. Er trat auf

Marschall zu , nahm, ohne zu danken , da» ge¬füllte GlaS, da» der ihm reichte , und starrte
ihn am Dann trank er gedankenlos. „Wollt ihr
euch wirklich scheiben lassen ?"

„Sie will eS." Marschall zuckte die Achseln.
..Und du ?"
Der rundliche , kurze Mann blickte keinenFreund und Geschäftspartner an . „Ich faaedir. Koffa"

. meinte er zwischen zwei aroßenSchlucken Weinbranb . „lieber jetzt ein Endemit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende !"
„Ja . du lieber Himmel, stand es wirklich somit euch beiden ?"
„Wieso sprichst du in der DeraangenheltS»form? Go steht eS mit uns beiden , mein Sie -

ber . Prosit !"
Koffa schwieg darauf . Er kannte Marschall .Wenn der beim Alkohol saß und schon einigeGläser im Magen hatte, konnte man nichtmehr vernünftig mit ihm reden .Er sah gedankenvoll in sein Glas , bis Mar¬schalls Faust ihm ziemlich derb auf die Schul -t« r fiel. JBtem » trinkst du nicht mehr? Bist '

du nun ganz gebrochen ?" Gr schenkte da»Wla» übervoll, so daß die dunkle Flüssigkeitüber den Rand lief und das Tischtuch färbte.
.LLaS aebt'S dich an ! Oder liebst du FranziSka
auch ? Tut es dir leid , dnß sie unS nach Tutzing
durchgeht ?" Er lacht« dröhnend über seine Be¬merkung. „Die kommt wieder. Koffa ! ObneSorge ! Sie ist an gutes Futter gewöhnt. Da¬rüber mache ich mir noch gar keine Gedanken !"

Koffa stieß angewidert da » naffe Glas zu¬rück . . .Marschall. ich bitte dich — I Wie redestdu denn über deine Frau ?"
Marschall sah ihn an. Dann pfiff «r durchdie Zäbne und schwieg . ES war nicht zu er-kennen , was er dachte. Er dielt den Kopf ae-senkt, und daS Haar war ihm wieder in dieAugen gefallen . *
Kasvar Müller schrieb noch am selben Abendden Brief an seinen alten Freund Guduller.ES war eine in aufrichtia-herzlichem Ton ae-baltene Einladung , ibn ja seiner Einsamkeitam Starnberger See zu besuchen.
„Anna"

, sagte der Stndienrat , und er kammit dem Brief , an dessen Gummirand er nochknetete und drückte, damit der Umschlag autschließe , auf den Flur und öffnete die Küchen-tür zu einem Svalt . „Anna, würben Sie wohlso freundlich sein und den Brief noch rasch anden Bahnhofskasten bringen ? Dann gebt ernoch mit dem Svätzua nach München . Ich habean meinen Freund Guduller geschrieben undihn einaeladen.Er lächelte Ne an. ES aeschab auf die drolltaeArt , daß er dabei die Augenbrauen hochzogund eigentlich ein überraschte » Gesicht machte.Doch Anna kannte den Herrn Gtudienratnun schon zur Genüge. „Aber gern !" sagte sienur . schob ihren Teller mit den Abendbrotsem -mein zurück und stand aus .Er berührte Ne leicht bei der Schulter.„Bitte* , saate er . .sttaS möchte ich nicht, daß Sievom Esten weglaufen ! Sie haben noch —"
. erzog seine Uhr, warf einen Blick darauf und

schloß den Satz, ^ wch zwölf Minuten Zeit .

Essen Sie ruhia erst zu Ende ! Was &*****$ &denn da? Rettich ? Sehr gesund . Warum V
ich keinen Rettich auf dem Abendbrotttlw^

„Esten Sie denn auch Rettich . Herr DtuV (
rat ? Ich dachte , so ein Rettich , da»
nichts sür Sie ."

„Sie stammen aus der Ostmark,
merkt man. Verachten Die mir den " ‘ ' giltnicht !" Er lächelte ihr wiederum er
nette- Kleid haben Sie da an, Anna !
noch sagen , aber das verkniff er rufi -
blickte mit so strahlenden Augen zu ivw
daß er hüstelte und sich abwandte. - ^„tt

Sie aß rasch ihre beiden Semmeln . ^ nitt
zoa sie den hellen Staubmantel an , der m
der Tür bina . und nahm den Brief , f '

-neit«sehr rasch. Für den Herrn Studienrat - ,' gte.
er ste so nett ansaü und sich Rettich
wäre ste noch viel weiter und »iel
aelarrsen . . . .

Kaspar Müller war indes in seini ® J; Zi-zimmer zurückaekehrt . Er zündete stw tlT<ßaüänarre an und blieS gedankenvoll den " ge-
zur Decke . Er schien wirklich mit Renten
danken beschäftigt, denn als die Asch « " Ehr -
Zigarre abfiel, merkte er es gar nteßt- g^ tef
scheinlich gedachte er. angeregt durch den
an Joachim Guduller . der Berliner St
tahr« . Aber dann schien etwas anderes
beschäftigen. Er stand auf. trat auf öen ^ schoßdor und horchte zur Küche . Anna war , «
fort. Da machte er vor dem Ankleidem ' H

jjni
der Halle , dem aroßen Stehsviegel,
stellte sich davor . . . . »K

Das Licht fiel voll auf seine ©S £dunklen verhängten Fensterseiten
zurückzuwerfen. Er betrachtete sich
war mager, etwas verknittert , aber » a?'
irisch . Die Schläfenhaare ein wenta »
miß . bas ließ sich nicht abstreiten, « v joittt
so im ganzen — ? Er räusperte sskb - au*.

®
sprach er es halblaut aus , was i?"*

*,* t ?' ‘ ‘
: „Warum eigentlich »tö)‘den Kopf ging

Mann tm besten Älter !"
Mprts»««^
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31 Pforzheimer velciebe wurden ausgezeichnet
Der Kreisleiter nahm die Ehrungen vor

- K. Pforzheim. Die größte Organisation der" artet im Kreis , die Deutsche Arbeitsfront
»«t ihren 48 000 zählenden Mitgliedern , hat
auch in diesem Kriegsjahr 1940/41 den Sei *
uungökampf der deutschen Betriebe - urchge-
luhrt und bei einer Beteiligung von etwa 800
Firmen sind dabei 80 Betrieb« der Stadt und
k ' ner in Wilferdingen als Lieger hervorgegan-
aen im Wettbewerb um die besten Soziallei -
Uungen und die vorbildlichsten Berufserzte -
uungs -Einrichtungen. Die Geehrten sind be¬
reits in den Wettbewerben früherer Jahre
Ausgezeichnet worden, was ein sehr erfreuliches
Reichen ist für das Festhalten auf einer ein¬
mal errungenen Leistungshöhe und für daS un¬
entwegte Fortschreiten im Geiste ber neuen
Leit trotz aller Kriegsnöte und damit ver¬
bundener Beschwernisse im Berufs - und Wirt¬
schaftsleben. Die Goldstadt vergibt sich nichts ,
sŝ nn sie unumwunden und besonders anerken¬
nend das musterhafte Vorbild kleiner und
Handwerksbetriebe hervorhebt,- die alS Nicht¬
schmuckfirmen sich in diesem Wettkampf wieder

ihrer führenden Stellung behauptet haben
wie regelmäßig seither . Die höchste Ehrung,° aS Gaubtplom, haben acht Betriebe erhalten :
V - Vleyle, Julius Epple , Heimerle und Meule,
Nernharb Förster , die Pforzheimer Milchver-
!" rgung, die Pforzheimer Uhrenrohwerke, das
Postamt und Gebrüder Saacke . Das Leistungs-
Abzeichen für „Kraft durch Freude " wurde zwei
Firmen zuerkannt , Friedrich Keck und Pforz-
uenner Uhrenrohwerke. Als vorbildliche Klein¬
betriebe wurden anerkannt Friedrich Keck und
bie Möbelfabrik Rubensdörfer und Co. Neun¬
zehn Betriebe wurden lobend anerkannt : Wil¬
helm Bürkle GmbH , in Wilferdingen und fol-
llende Pforzheimer Firmen : Dr . E . Dürrwäch-
er, Karl Ehrmann , Foerster und Barth , Robert
^ engenbach, Karl Habmann , Ludwig Dietrich,
^ ügust Feiler , Deutsche Gold- und Silberschei¬
beanstalt . Claus B . Gesell . Fr . Kämmerer AG .,Kollmar und Jourdan , Wilh. Kühlmann , Ro¬
bert Kraft. Metallschlauchfabrik . Rodi und Wie -
nenberger AG . , Robert Schütt Wwe. Ferd .
Wagner und Wilh. Wolft AG .
. In einer Feierstunde im schön auSgeschmück -
sen großen Rathaussaal bei feierlicher Musik"er Streichorchesters der Hitler -Jugend wür¬
ben die Sieger im Letstungskampfe geehrt
burch den Kreisleiter im Beisein der Spitzen° er Staats - und Stabtbehörden , der Fachschu-

und der Wirtschaftsvertretungen . Die Fah¬ren der Werkscharen standen an der Stirnseite
^sS festlichen Saales , Führerworte von der
Aufbauarbeit für die Millionenmassen Deut¬
scher nach dem Kriege, von den dann beginnen-
25.n großen Werken des Friedens und dem
? >rg ber Arbeit, der auch den Aermsten eine
veimat bietet, eröffneten mit einem GesangS -
bortrag den Ehrenabend. Der KreiSbeauf-
!?agte für den Leistungskampf gab seiner
? reude Ausdruck , daß trotz Krieg diese Ehren-
vier begangen werden kann und der Hoffnung,
?aß der Leistungskampf im kommenden Lei-
«unqsjahre in vergrößertem Umfange erfolgen
b>irb .
„ Zum erstenmale trat hierauf der - neue
ffteisobmann der Deutschen Arbeitsfront öf-
Mlich hervor durch eine inhaltsvolle Rede
«ber den Sinn und Zweck des vierten Lei-
mrngSkampfeS der Industrie , des Handels und
Handwerks, und über bie bedeutenden Aufga¬ben der Arbeitsfront überhaupt . Dr . R h e i n -
bei m e r ist ein Mann in den besten Schaf -
lenSjahren, ber vorher in Heidelberg und
iktzt im Kreis Pforzheim seines aufgabenret-

Linkenheim meldet
l R . Linkenheim . (Generaloersamm -

- er Spar - und Darlehen s -
^ s s e.) Am Samstagabend hielt die hiesige
? bar. und Darlehnskasse ihre diesjährige
Hauptversammlung im „Grünen Baum " ab.
?^achdem ber Vorstand,Bürgermeister Ratzel
ele Versammlung eröffnet hatte, verlas Kas¬
an . H- Zwecker die Bilanz , die ein äußerst
günstiges Bild zeigte . Die Spareinlagen ha-
g-? nch wesentlich erhöht und befinden sich in
-.Am Anstieg . Auch die übrigen Positionen be¬
engten die erfreuliche Feststellung , daß sich
« 5« Entwicklung des Kassenstandes und der
»ibsiengeschäfte in fortwährendem Aufstieg 6e*

«■öen . Die Mitgliederbewegung zeigte keine
"tliche Veränderung . Nach Verlesung deS^^ rhästsHerichts , wurde der Jahresabschluß

In » genehmigt , auch die Gewinnvertei -
aj

'Ml wurde einstimmig gutgeheißen. Als
j. buerung wurde die Gründung einer bet-
^ agSfreien Gterbekasie bekanntgegeben . Der

chen Amtes waltet . Die Partei habe ihr so¬
zialistisches Programm nicht durch Gesetze fest-
gelcgt , sondern im Raume ber Wirtschaft ihre
Gedanken freiwillig in die Tat umsetzen las¬
sen . Allen Wollenden sei ein Weg gezeigt und
ein Ansporn für nationalsozialistische Be¬
triebsführung gegeben durch den Leistungs-
kampf auf der Grundlage unserer Weltan¬
schauung , die alle Schaffenden zu Arbeitsbe¬
auftragten des Volkes macht. Je stärker un¬
sere politische Macht wächst , desto gewaltiger
entwickelt sich unsere Wirtschaft , die im Zeit¬
alter des Zerfalls am stärksten zu leiben hatte.
Der nationalsozialistische Musterbetrieb sei der
Ausdruck nationaler Sozialpolitik . Betriebs¬
führung und Gefolgschaft sei der Ausdruck na¬
tionaler Sozialpolitik . Betriebsführung und
Gefolgschaft müssen sich stetig bemühen um die
Betriebsgemeinschaft in diesem Geiste . Vor¬
bildliche Bcrufserziehuna gehört zur ersten
Aufgabe , Berufsehre und Berufsstolz ist
Grundlage der Leistung , die Fortbildung soll
nie aufhören. Die Sorge um die Volksgesunü-
heit ist von größter Wichtigkeit , gesunde
Räume , gutes Licht , Waschräume , Pausen , sind
nötig, insbesondere aber ist für die Pforzhet-
mer Verhältnisie noch weit mehr als seither
die gebotene Gelegenheit zu warmem Esten im
Betrieb zu benützen . Auch Urlaub und Er¬
holung sind die besten Betriebsärzte . Die
Zahlung des UnterschiebslobneS bei Krankheit
ist ebenfalls ein leistungSfvrderndes Moment,
gesundes , preiswertes Wohnen ein Hauptele¬
ment, für das das große angekündigte Sozial¬
werk des Führers sorgen wird. Schönheit des
Arbeitsplatzes und der Arbeit , Kraftschaffung

durch Freude sei Aufgabe auch des Klein¬
betriebes, ber in Pforzheim eine wichtige
Rolle spielt , nicht nur im Handel und Hand¬
werk . Ter laufende Gesamteindruck inner¬
halb eines Leistungsjahres entscheide die Aus¬
zeichnung , die nur die Arbeitsfront selbst ver¬
leihen kann nach Rücksprache mit der Kreis¬
leitung. Tariflohnzahlung , Urlaub , Betriebs¬
kameradschaftspflege seien heute selbstverständ¬
lich noch kein Anlaß zu Auszeichnungen.

Hierauf nahm
« reisleiter Kuab

die Ehrungen vor und dankte bei Ueberrei-
chung ber Urkunden je an den Betriebsfüh¬
rer und den Bctrtebsobmann der ausgezeich¬
neten Firmen mit Handschlag für die Leistun¬
gen der Firmen . In einer Ansprache bezeich -
nete er die nationalsozialistische Betricbsge -
meinschaft im Kreise als die Kraftquelle der
Leistungssteigerung, die erfreulicherweise in
seinem Kreise als solche erkannt worden sei .
Dank gebühre allen ausgezeichneten Betrie¬
ben , seine Glückwünsche sollen auch ihren Ge¬
folgschaften überbracht werben, sein ganz be¬
sonderer Dank gelte aber allen Männern ,
Frauen und Mädchen , die mithelfen, daß die
jetzt notwendige Erzeugung in größtem Um¬
fange vor sich gehe. In seinem Schlußwort bot
der neue Kreisobmann die Hand zur Mithilfe
bei der Formung der Betriebsgemeinschaft
und bei ber Erhaltung der Arbeiter . Der
Kreis Pforzheim habe ein ganz außerordent¬
lich großes Aufgabengebiet gegenwärtig, alle
Hände mttffen sich anspannen zur Höchstlei¬
stung , damit ber Enbsteg gesichert ist.

Der Wiederaufbau im Eisatz
Di« organisatorische Gliederung — Berord nung über Neuordnungsmatznahmen zur
Beseitigung von Kriegssolgen auch im Elsatz — Schaffung einer besonderen Abtei¬

lung für Wiederaufbau
O Nach dem Willen des Führers soll mit dem

Wiederaufbau am Oberrhein eine umfastenbe
Neugestaltung ber durch die Kriegshandlungen
betroffenen Gebiete verbunden werden ; die
rechtliche Grundlage dazu ist in diesen Tagen
durch die Einführung der „Verordnung über
Neuordnung zur Beseitigung von Kriegsfolgen
im Elsaß" durch den Chef der Zivilverwaltnng ,
Gauleiter und Reichsstarthalter Robert Wag¬
ner gelegt worden. Diese Verordnung , die mit
dem 1 . Mai 1941 in Kraft tritt , wird zu einer
der bedeutsamsten Aufgaben, die in diesem Ge¬
biet zu lösen sind .

Die rasche Durchführung ber Aufbauplän«
im Rahmen des im Krieg Möglichen ist uner¬
läßlich . Gerade die im Kriege gegebenen
Schwierigkeiten sehen eine straffe Organisation
Voraus , die nach einbeitlichen Gesichtspunkten
Neuordnung und Wiederaufbau behandelt.
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wag¬
ner hat deshalb mit einem grundlegenden Er¬
laß vom 21 . April d . I . eine Regelung getrof¬
fen . die ein ebenso beschleunigtes wie reibungs¬
loses Zusammenfasten aller Kräfte sür den
Wiederaufbau und die Neuordnung sicherstellt.
In einer ihm persönlich unterstellten neuen
Abteilung für Wiederaufbau wird
von nun an die führungsmäßige Lenkung und
der Vollzug des Wiederaufbaues und der Neu¬
ordnung behandelt und es wird damit eine
nach einheitlichen Gesichtspunkten ausgerichtete
schlagkräftige Organisation geschaffen.

1. Vorstand sowie zwei AufsichtsratSmitglic-
der wurden wtedergewählt. Karl Metz, Metz¬
germeister, kam als Aufsichtsrat neu hinzu, die
übrigen waren bereit , ihr Amt weiterzuführen.
Nachdem aus der Mitte ber Versammlung der
Gesamtverwaltung sür ihre selbstlose Mühe¬
waltung und die umsichtige Geschäftsführung
der Dank der Mitglieder ausgesprochen war ,
konnte ber 1 . Vorstand mit dem Gruß an un¬
seren Führer und unsere Wehrmacht die Ber-
sammlung schließen.

14 . Liukenheim. sOpferwillige Ein¬
wohnerschaft . ) Die am letzten Sonntag
von der NSV . durchgeführte Rotekreuzsamm-
lung bewies einen anerkennenswerten Opfer-
willcn bei dem weitaus größten Teil ber hie¬
sigen Ortseinwohner , wodurch ein ansehn¬
licher Betrag abgeführt werden konnte .

H . Linkenheim . <S t e r b e s ä l l e . ) Im Mo¬
nat April verstarben Friederike Heuser geb.
Ritz im 75. Lebensjahr , Luise Lang Wwe .,
geb . Herrmann , im 88. Lebensjahr.

Zum Leiter der neuen Abteilung , die damit
neben die bisherigen Abteilungen der Verwal¬
tung im Elsaß tritt , wird der Zentralreferent
für den Wiederaufbau, Lanbcsplaner Ober¬
regierungsrat F e l b m a n n bestellt. Ihm zur
Seite steht ein Stab für den Wiederaufbau, der
sich hauptsächlich aus den leitenden Sachbear¬
beitern der Vollzugsverwaltung zusammensetzt ,
ber damit eine lebensnahe Verhindung der or¬
ganisatorischen Leitung und der Front des
Wiederaufbaues verbürgt .

625jähriges Uhrmacherdorf
im Schwarzwald

Zwischen Neustadt, Furtwangen und Waldau
in der Gegend , wo die erste Schwarzwälder
Uhr hergestellt wurde, liegt daS 1316 urkund¬
lich erstmals genannte Uhrmacherdorf Schol -
l a ch in einem weiten Tal , das bei Hammer¬
eisenbach ins Bregtal ausmündet . Mit den
Rodungsarbeiten in der Gegend wurde be¬
reits um 1380 begonnen. Bis 1802 hatte das
Kloster Friedenweiler die Grundherrschaft, die
Landeshoheit bis 1808 der Fürst von Fürsten¬
berg . Dann fiel das heute 400 Einwohner zäh¬
lende . nahezu 1000 Meter über dem Meeres¬
spiegel gelegene Dorf an Baden . Seit alters
her ist die Uhrmacherei alS Hausindustrie im
Ort heimisch.

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Pforzheim . (Der Tod am Steuer .)

Ein 68 Jahre alter Mann aus Durlach, der
mit einem Kraftwagen unterwegs war , wurde
auf der Wilferdinger - Strahe plötzlich von
einem Herzschlag betroffen . Er konnte den
Wagen noch zum Stehen bringen . Kurz daraus
trat der Tod ein .

Konstanz . (Wieder ein Kind ver -
brüht .) Nach acht Tagen qualvollen Leidens
starb hier im hiesigen Krankenhaus die drei
Jahre alte Doris Wiggenhauser an den
Folgen schwerer Verbrühungen . Das Kind
hatte in einem Nachbarhaus gespielt ; in einem
unbewachten Augenblick hatte eS die Tischdecke
herabgezogen , auf der eine Kanne mit frisch¬
gekochtem Kaffee stand . Die erheblichen Brand¬
wunden haben nun den Tod des Mädchens
herbeigeführt.

Ostrach (Kr. Sigmarinaen .) (Von einem
Baumstamm erdrückt . ) Ter in Hochberg
beschäftigte, 29 Jahre alte Fritz G r u b e r aus
Ostrach wurde beim Abladen von Langholz
von einem Stamm so schwer getroffen, daß
der Tod sofort eintrat .

Pforzheimer Thealer- und Mufltbrief
Stabttheater Pforzheim gab es

to ‘ einer der meistgespielten Komödien von
^ " »ard Shaw : „Der Arzt am Scheide »
«i

* 8" einen Abend witzig - sprühender Phanta -
j - ’ lleistreicher Wortspiele und bissiger Ironie ,
»vn

"' 'kder einmal für einige Stunden pracht -
»g? unterhielten und laute Zustimmung fanden.
^ mv G r ü b vermittelte der Aufführung als" '.elleiter diefl - uic beschwingte Leichtigkeit und den
tA ^ llegten sprachlichen Schliff einer feinabge-

Konversation. Franz Otto verlieh dem

t r Colenso Ridgeon etwas müde und passive
der vornehmen Verhaltenheit , die die

in ein milderes Licht rückte und ihr so
j, -?^einiae Sympathien rettete. Dem alten
wJi Sir Patrick Cullen, den der Dichter
Lj -Usistens teilweise gelten läßt , gab Alarich
lea ? ' U> eiß in einprägsamer Maske die über-
IjL^Ue Abgeklärtheit des mistenden und ehr -

Alters , das sich wenn nötig auch selbst
s- i^ vttet. Mit dem geckenhaften , eitlen , in

überheblichen Gelehrtenbünkel lächer-
yj? fu Schwätzer Sir Ralph Blommfield Ben-
(o iw stellte Bernd Schorlemer eine eben-
g^ ,Elustigende, wie abstoßende Gestalt ganz
^ ai ^ ichnet in bie Szene . Der Doktor Cutler

der so borniert in seine Theorie von
^ üdlichkeit des sogenannten Wurmfort -

Sez
urch

nsHg
vernarrt ist, daß er alle
eine Darmoperation heilen

Krankheiten
will , fand in

ieuä" Rewendt einen nicht minder über
h ^ ^ ud getroffenen Typ , denen sich ,der warm-T « '•‘ tu
Dnstt sichte Praktiker „ohne

Vlenkinsop, selbst krank
erk.l?E. den auch Shaw uneingeschränkt

von Cnrt Müller

Wiffenschaft
und arm , ber

ränkt an-
von irnri w u u c 1 sehr sympathisch

eepz ^dllt, anschloß. Den jeder Moral entbeh .
kranken, talentvollen Maler Louis

3v — die talentvolle Bestie — führt uns
-$ tei ols den liebenswürdigsten und

tz»^ >chsten Burschen vor , dem er alle seine
uurchen und Gemeinheiten verzeiht und ihn

in den Augen seiner mit rührender Liebe an
ihm hängenden Frau zum Gott werden läßt,
dem sie einen sonst bei Shaw nicht zu entdecken¬
den Reichtum an Gefühlen entgegenbringt. Sie
erfüllt alle seine Wünsche aufs Wort und der
Dichter zwingt so die sonst prächtig natürliche
Frau zu einem Entschluß von vollkommener
Unnatur . Viktor T a c i k und Gisa Busch
schenkten uns in einem feinabgestimmten Zu¬
sammenspiel wieder beglückende Proben ihrer
reisen und vielseitigen darstellerischen Mittel ,
deren prachtvoller Einsatz mit in erster Linie
den vollen Erfolg des Abends entschied. Mit
kleineren Aufgaben waren noch betraut Else
Sanben - Rostock (die schrullenhaft - gutmü¬
tige Wirtschafterin) , Hans Röhr (ber stark
und wenig glücklich überkarikierte Reporter )
Willy G r ü b ( Assistent Redpenny) Marion
Bender (Stubenmädchen) und Hans Ulb -
rich - Rölke (Schreiber) . Von den sehr gut
gelungenen Bühnenbildern von Alex Vogel
verdient vor allem die Gemäldegalerie deS
fünften Aktes besondere Erwähnung . Nicht
vergeflen fei auch die sichere technische Einrich¬
tung durch Karl Hufnagel . Der Beifall stei¬
gerte sich an dem etwas lang ausgedehnten
Abend , der durch kräftige Striche wesentlich
hätte verkürzt werden können , von Akt zu Akt
und war zum Schluffe recht herzlich .

Wieder gab es ein hocherfreuliches Gast¬
spiel einer in Pforzheim gebürtigen, in frü¬
heren Jahren auf mehreren Bühnen des Rei¬
ches mit Erfolg tätigen Künstlerin, das lange
im Gedächtnis haften bleiben wird. Luzia
GorguS betrat als Violetta in der von uns
bereits ausführlich gewürdigten Vorstellung
der „T r a v i a t a" die Bühne ihrer Vaterstadt
und feierte einen von dem üblichen Lokal¬
patriotismus in keiner Weise beeinflußten
vollauf verdienten , außerordentlichen Erfolg.
Ihre einschmeichelnd- warme und geschmeidige,
vornehm gepflegte Stimme , die sie dank einer

vollendeten Technik auch über bie Klippen der
etwas schwachen Höhe hinüberführt , gewann
das Ohr deS Hörers vom ersten Ton an und
wurde ihm im Laufe des Abends zum immer
freudigeren Genuß, ber durch die von echter
innerer Leidenschaft getragene, reichnüancierte
und ergreifend-gesteigerte Darstellung noch ver-
rieft wurde. In Wolfgang W t n d g a s s e n
hatte sie einen in jeder Beziehung gleichwerti¬
gen Partner , dessen strahlend und gefühlvoll
aufleuchtenber , mühelos fließender Tenor sich
wundervoll anpaßte. Seine Leistung verdient
um so mehr Bewunderung , als er die Partie
(für den erkrankten Basil Jankowyj ) vom ei¬
nen auf den anderen Tag übernommen hatte.
Sie konnte auch durch einige verständliche
Hemmungen und Unsicherheiten nicht im Min¬
desten getrübt werden. Die beiden Künstler
befeuerten die ganze Vorstellung und setzten ihr
neue Lichter auf, daß sie die Erstaufführung
weit übertraf . Dementsprechend rasten die Bei¬
fallsstürme. wie wir sie hier nur selten erleben
durch das Haus und sie wollten kein Ende neh¬
men . Voll des Lobes und innerlich erhoben
verließen die Besucher das Theater !

Einen erfreulicherweise sehr aut besuchten
Kammermusik - Abend veranstaltete der
hier auch als Organist sehr geschätzte blinde
Pianist Ludwig Kühn in Verbinduna mit dem
Streichquartett des Städtischen Orchesters (?(.
MangelSdorff. P . Engelauf , P . Baal , E . Neu-
häußer und dazu A . Trauter , Kontrabaß ) .

Die feinsinniae Vortragssolae vevzeichnete
die drei Unsterblichen im Reiche der Töne :
Bach . Beethoven . Schubert , dessen wun¬
dervoll ausgeglichener, melodischer Quartett¬
satz Opus posth. e- moll" vom Streichquartett
sehr flüssig und aeistig klar auSaeschöpft in
reibungslosem Zusammensviel wieberaeaeben.
den Abend eröfsnete . Bei Bach fühlte sich
Kühn ganz in seinem Element und wie er die
beiden überaus schwierigen Werke „Präludium
und Fuge e-moll 1. Teil Nr . 2" und „Prälu¬
dium und Fuge e-dur 2. Teil Nr . V . beide

„Verschmitztes " ffL.« , « - >«
Ludwig Schmitz , der Meckerer , und Hamster¬

könig aus den „Tran - und Helle ' -Filmen , vaU »-
tiimlich wie kaum , ein zweiter deuitcher Komiker ,
bat zur Feder gegriiten und in einem Buch „Brr -
schmitzieö- (Berq -Wald -iverlag , Walter Paul ,
Mühlhausen t . Th . ) von sich und seiner Arbeit er¬
zählt. Dar ist in der urwüchstgen und dem Leben
ausgeschlossenen Art und Weise geschehen , die die¬
sen Schauspieler besonders auszeichnet. Wir brin¬
gen aus dem Buch im nachsolgenden

'
zwei lustige

Theatererinnerungen .

„Schwarzes Durcheinander bei ,Aida '"
Einer kleinen netten Episode aus meiner

Mannheimer Zeit erinnere ich mich auch noch .
Wir hatten beim Hof- und Nationaltheater

in Mannheim ein Kinderballett, und unsere
Ballettmeisterin , Fräulein Anni HänS, erhob
mit Recht Anspruch darauf , das exakteste Kin¬
derballett zu leiten.

Ein berechtigter künstlerischer Ehrgeiz.
DaS Kinderballett tanzte u . a . auch in „Aida"

vor der „Ammeris"
, als Mohren geschminkt,

den Mohrentanz .
Ein Bravourtänzchen deS Balletts , niedlich ,

putzig , originell.
Stundenlange Proben „klebten " an dem

Tanz .
Eines Tages schieden zwei Mädelchen aus

dem Ballett aus .
Ersatz sprang in die Bresche.
Tagelang wurde geprobt, unermüdlich.
Die Kleinen in den Probekleidchen im

Ballettsaal wischten sich schon die Schweiß¬
tröpfchen . die ersten , bie der Güttin Terp -
sychores flössen, von NäSchen und Stirn ; aber
unerbittlich klang vom Munde der Meisterin
immer wieder: „Nochmal !"

Endlich „saß" ber Tanz.
Der Korrepetitor klappt bie Noten zu , und

Fräulein Häns verabschiedet einen Seufzer der
Erleichterung.

Noch ein aufmunterndeS : „Aber heute abend
auch so schön aufgepaßt" , und die Kleinen
schwirren auseinander .

Und der Abend kam — aber es kam ander- ,
viel anders , als Fräulein Anni HänS er sich
auch nur in ihren schlimmsten Schreckträumen
hätte vorstellen können .

Die kleinen Möhrchen saßen — zum ersten¬
mal unter der schwarzen Schminke — vor ber
„Ammeris" : in den schwarzen Gesichtern lag
ein gespanntes Lauern . Endlich begann ber
Tanz.

Ein heilloses Durcheinander!
Mit aufgeriffenen Augen des Entsetzens

starrte Fräulein Anni HänS, die korrekte , die
Überkorrekte Ballettmeisterin , auS der ersten
Kulissengasse.

Wenn auch ber kürzeste Tanz zur Ewigkeit
werden kann , einmal hat auch er sein Ende .

Die Möhrchen tanzten, nein, depperten ab.
Fräulein Häns schnappte sich die „Neuen" —

hinein in die Garderobe — und dann ging ein

heilloseS Geschimpfe loS , wie man eS bei der
sonst so friedlichen Häns nicht gewohnt war .

„Ihr habt die ganze Oper „geschmissen ; ich
werde es dem Intendanten melden : Ihr habt
mich blamiert ! Es ist eine Schande !"

Und als sie nun eines dieser schwarzen und
weinenden Unglückswürmcr fragte, wie bas
nur möglich gewesen sei , kam schluchzend auS
zitterndem Munde im lieben, unnachahmlichen
Mannheimer Dialekt :

„Fräulein Häns , mir habbe unS nit mehr
gekenntl "

Salzsäure 4711
Im vergangenen Jahre spielte ich mit Jo¬

hanne« HeesterS zusammen im Renaissance-
Theater in „Meine Schwester und ich ."

Ich hatte mit Johannes Heesters eine ge-
meinsame Garderobe.

Nach meinen Tanzduetten erfrischte ich mich
immer in der Garderobe mit „Kölnisch Wasser" .

Es siel mir aber täglich aus . daß mein Vor-
rat an „Kölnisch Wasser" in meiner Flasche sich
merklich verringerte , und gleichzeitig merkte
ich , baß Johannes Heester von der gleichen
Duftwelle umschmeichelt wurde. . , „ .

Ich beschnüffelte ihn immer wieder heimlich ,
und ber Verdacht verstärkte sich allmählich zur
Gewißheit. Nun stand mein Plan fest.

Ich kaufte mir eine neue große Flasche „Köl -
nisch Wasser" (Preis 5 .80 RM . j , ließ aber den
Inhalt in eine gewöhnliche dunkle Saureslasche
umfüllen und einen Drogrstenzettel darauf -
kleben „Salzsäure ".

Diese Flasche stellte ich nun auf meinen Gar -
derobentisch und freute mich schon im voraus
aus die dadurch erfolgte Sicherstellung meines

Um so erstaunter war ich , als ich am anderen
Abend in die Garderobe kam und die Flusche
bis auf einen schäbigen Rest leer fand .

Lachend fragte ich Johannes HecsterS : „Na,
hast du dich heute mit Salzsäure parfümiert ?

Er bestritt ganz energisch, und auch daS cor -
puS delicti, die Duftwellc um ihn herum,
fehlte . „

Kein Engel war diesmal so unschuldig wie er"
Wie Kriminalisten gingen wir nun der Sache
aus den Grund und bald war der Tatbestand
festgestellt. . . , ,

Die Reinemachefrauen hatten die Flasche
morgens auf dem Tisch stehen sehen. Sie lasen
die Aufschrift „Salzsäure " und nahmen an. die
Direktion habe bie Flasche zur Reinigung der
Waschgelegenheiten und Toiletten zurechtge -
stellt ; und so hatten die eifrigen SauberkcttS-
fanatikerinnen mein echt „Kölnisch Wasser" zur
Reinigung der Toilette benutzt .

DaS gesamte Personal war voll von Lachen
und Heiterkeit; man betrachtete bie Flasche und
den Ort . wo ihr Inhalt Verwendung fand —
und jeder wollte nun der erste sein.

Ich selber habe am lautesten gelacht und lache
h n *»10vt m am Kl # tlfrttlnti

Die vertiefte Vase
Ein Hochzeitsgeschenk, das Unglück brachte — Warum Giulio abergläubisch wurde

Giovanni S . und seine Frau Valeria waren
ein glückliches Paar geworden und empfingen
einige Tage nach der Kriegstrauung den Be¬
such eines alten Hausfreundes , der die Fülle
der Hochzeitsgeschenke gebührend zu besichti¬
gen hatte. Bevor dieser wieder nach Hause
ging, vertraute Giovanni ihm noch ein klei¬
nes Geheimnis an : „Siehst Du "

, sagte er zu
ihm , „da hat man uns auch diese Kristallvase
geschenkt . Da sie auf einem Dreifuß steht, bin
ich ein bißchen abergläubisch , denn ich habe ge¬
hört, daß ein Hochzeitsgeschenk wie dieses , Un¬
glück ins Haus bringt " . Giulio , der Freund ,
bemühte sich redlich, ihm diesen Unsinn auszu¬
roden . aber es fruchtete nichts . „Gut . dann be¬
wahre ich sie Dir so lange auf, bis Du auf
andere Gedanken kommst" , meinte er schließ¬
lich . Der Vorschlag wurde bereitwilligst ange¬
nommen und Giulio machte sich mit der Vase
unterm Arm frohgemut auf den Heimweg .
„Wie man nur so abergläubisch sein kann " ,
denkt er und lächelt still vor sich hin.

In diesem Augenblick rannte er aucll schon
auf der verdunkelten Straße gegen einen La-
ternenpsahl , daß er vor seinen Augen Sterne
blitzen sah . Wenige Minuten später stellte er
fest , daß er den letzten Straßenbahnwagen
versäumt hatte und gezwungen war . eine gute
Stunde auf Schusters Ravven nach Hause zu
geben . Als er es endlich geschafft hatte, brachte
er lange das Schloß der Haustür nicht aus.
AIS ihm daS endlich gelang, gäbe er der Tür
einen heftigen Stoß , die aber ebenso wuchtig

aus dem wohltemperierten Klavier , in ihrem
klaren Aufbau und in ihrem inneren Wesenö -
gehalt sicher ansdeutete und verlebendigte und
sie auch rein technisch ohne Tadel voll bewäl¬
tigte. verdient rückhaltlos« Anerkennung, nicht
zuletzt auch als bewundernswerte Gedächtnis-
leistung. Nicht ganz seinem Wesen entsprach
die vielleicht nicht ganz glücklich gewählte: „So¬
nate e - moll op . 90" von Beethoven , die er
indes mit warmer Empfindung und betontem
Ausdruck davbot . Den beglückenden Abschluß
bildete das in seiner Art unerreichte „Quintett
für Klavier . Violine , Viola . Violoncello und
Kontrabaß , op . 114 (Forellen -Quintett ) * von
Schubert . Mit staunenswerter Sicherheit
übernahm Kühn hier am Flügel mit seinem
leicht perlenden und melodisch sangbaren Spiel ,bas aus dem Herzen kam und zu Herzen qina,unter Ueberwindunq aller technischen Schwie¬
rigkeiten deutlich die Führung und vereinigte
sich mit den Streichern zu einem mustkantischen
Zusammensviel von blühendem Klang.

Am Schluffe durften der Pianist und die
Künstler de? Quartetts außerordentlich star¬
ken und herzlich -dankbaren Beifall der begei¬
sterten Hörer für den genußreichen Abend ent -
aegennehmen. Kurt Amerbaefcer.

Frage «ach ber Adresse
Ein Ehepaar ging durch die Dresdner Ge-

mäldegalerie.
Der Ehemann vorneweg, die Ehefrau , eine

üppige achtundfünfzigerin, hinterher . Im Ru -
benSsaal verhielten sie lange und flüsterten
aufgeregt miteinander . Dann ging ber Ehe¬
mann zum Saaldiener :

„Können Sie mir eine Auskunft erteilen ?"

„Gern . Worum handelt es sich ?"

„Meine Frau hätte gern bie Adresse des
MalerS — sie möchte sich von ihm porträtieren
lasse « — —"

wieder zurückvrallte mit dem Ergebnis , daß
Giulio einen heftigen Schlag aus die Stirne
versetzt bekam , wo sich sofort eine ganz anstän¬
dige Beule bildete. Damit nicht genug , stol¬
perte er auch noch im schlecht beleuchteten
Treppenhaus über eine umgesallene Feuer -
vatsche . so daß er nicht gerade sanft aus den
Allerwertesten zu sitzen kam. Glücklicherweise
war aber auch diesmal die Vase heil aebliehen
und Giulio konnte mit seinem Geschick noch
ganz zufrieden sein . Das Kristallgesäß mit
dem Dreifuß wurde zu Hause aus das Büfett
neben anderen Gläsern gestellt und befriedigt
begaben sich Giulio und Frau zur Ruhe.

Am nächsten Morgen wurden sie burch einen
fürchterlichen Lärm aus dem Schlaf geschreckt .
Das Dienstmädchen war beim Ahstauben aus¬
geglitten. hatte beim Sturz instinktiv nach
irgend einem Halt gegriffen , wobei sie das
Deckchen deS Büfetts , auf dem die Vase stand ,
mit herunterzog. Zahlreiche Gläser gingen in
Scherben , die Kristallvase blieb ganz. Nun
war es Giulio doch zu dumm geworden . Mit
einem mächtiaen Schwung schleuderte er die
Unglücksvase aus dem Fenster, die ausgerech¬
net auf den Kopf eines Passanten fiel , wo¬
durch sie zwar vor einem Bruch bewahrt
wurde, der Spaziergänger ' jedoch mit einer
klaffenden Wunds liegen blieb . Auflauf auf
der Straße , Anzeige beim Kommissariat, Ver¬
zweiflungstränen bei der Ehegattin GiulioS.
ein anständiges Schmerzensgeld. Als die
größte Aufregung vorüber war . sagte Giulio
kein Wort mehr, trug die Base still nach
unten in den Hof , zog einen Hammer auS
der Tasche und zerhieb das TeuielSwerk in
tausend Scherben. Er zog sich dabei allerdings
einige Schnittwunden zu . immerhin , die Wut
war einigermaßen gekühlt . Freund Giovanni
wurde von der Serie von Mißgeschicken und
dem Ende deS Hochzeitsgeschenkes sofort ver¬
ständigt . Giulio hörte am anderen Ende deS
Drahtes ein erleichtertes Aufseuszen . „Du
siehst . eS ist doch etwas dran . Ich habe eS ja
gleich gesagt : „Giulio ist zu den Abergläubi¬
gen gegangen . . . rd.

Eine deutsche Bibliothek in Pari »
Auf Initiative deS Deutschen Institut - in

Paris ist dort eine deutsche Bibliothek eröfj-
net worden. Die Bücherei zählt bereits 17 800
Bände , und die Bestände sollen auf 25 800
Stticke erhöht werden. Die Grundlage der
deutschen Bibliothek bildet das Schrifttum der
NSDAP ., ferner sind sämtliche deutschen Klas¬
siker und Philosophen vertreten , wissenschaft¬
liches Schrifttum rundet den Bestand ab. Die
Benutzung ist unentgeltlich.

Bei dieser Gelegenheit ist daran »u erin¬
nern . daß bereits vor sechs Jahren eine
deutsche Bibliothek in Paris eröffnet wurde.
Sie hatte aber einen schweren Kampf zu beste¬
hen . denn bie französische Presse und die Fach¬
zeitschriften bekämpften diese Einrichtung, um
die französische Oefientlichkeit den wahren
Charakter deS deutschen Volkes und Geistes¬
lebens nickt sehen zu lassen. Der Deutsche
Akademische Austauschdienst , der Vorläufer
des heutigen Deutschen Instituts , richtete dann
für die Franzosen , die nicht ganz verschlossen
und ablehnend waren , eine andere Bücherei
ein . Der mit viel Mühe ausgearbeitete Kata¬
log siel den KrieaSwirren zum Opfer. Ein
neuer Kataloa ist in^Vorbereitunq .

stwet» der « oc«n -Gcsellia,as» in Brrmen . In Bre¬
men. da« durch viele persönliche Bezledungen mit
Weimar verknüplt ist . haben sich , ahlretche (tzoetbe -
Frcunde , u einer Ort «vereinignng der Goelhe-Gesell -
schaft zusammengeschkossen , die nun in einer Morren -
feier zum ersten Mal« an die Vesteitzlichteig tWt.
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Die Ausdehnung der Oststeuerhilfe
Stärkung der Wirtschatt ln den alten Ostllc hen Gebieten

Vor kurzem sind die meisten Bestimmungender Oststeuerhilfe, die einige Monate vorher für
die neuen Ostgebiete eingeführt worden ist , auf
die früheren Grenzgebiete des alten Reichs¬
gebietes im Osten ausgedehnt worden . Es han¬
delt sich dabei um die ost- und westpreußischenGebietsteile und um die früheren Grenzbezirke
der Provinzen Pommern , Brandenburg und
Schlesien. Die sogenannte Zweite Oststeuerhilfe¬
verordnung gilt für die Dauer von 5 Jahren
von 1940 bis 1945. Darüber hinaus sind für
diese Gebiete durch einen weiteren Erlaß des
Reichsfinanzministersnoch andere Steuererleich¬
terungen auf unbestimmte Dauer gewährt.Durch all diese Maßnahmen soll die Wirtschaft
in den alten östlichen Gebieten gestärkt und
gleichzeitig verhütet werden, daß gerade vonhier aus eine große Abwanderung in die neuen
Ostgebiete stattfindet.

Von den einzelnen Vergünstigungen ist be¬
sonders hervorzuheben die Bewertungs¬
freiheit die deutschen Volkszugehörigenund deutschen Unternehmungen für die abnutz¬
baren Anlagegüter des Betriebsvermögens zu¬
steht die in den Wirtschaftsjahren 1940 bis
1944 angeschafft werden . Diese Bewertungsfrei¬heit gilt nicht nur für die sogenannten kurz¬
lebigen Wirtschaftsgüter, sondern für alle An¬
lagegüter des Betriebsvermögens . Man kann in
diesen Gebieten Anschaffungen in voller Höhe
als Betriebsausgaben bei Ermittlung des steuer¬
pflichtigen Gewinnes abziehen . Nur bei bau¬
lichen Anlagen darf die Bewertungsfreiheit nur
bis 20 Prozent der Herstellungskosten in An¬
spruch genommen werden. Deutsche Betriebe
können ferner in diesen Gebieten eine soge¬nannte steuerfreie Aufbaurücklagebilden. Auf diesem Fonds können bis zu 25
Prozent des Gewinns in einem Kalenderjahr an¬
gesammelt werden . Voraussetzungdafür ist, daß
der Unternehmer die Verbesserung seiner Be¬
triebsanlage ohne steuerliche Erleichterung aus
eigenen Mitteln nicht durchführen kann. Auf¬
baurücklagen dieser Art müssen bis zum Ende
des Jahres 1946 aufgelöst werden .

Für Einzelkaufleute und Personen -
gesellschaften deutscher Volkszugehörig -
keit bleiben in den Wirtschaftsjahren 1940 bis
1944 auf Antrag 50 Prozent des nicht entnom¬
menen Gewinns und im Höchstfälle 20 Prozent
des gesamten Gewinns aus dem Gewerbebetrieb
e i nie ommensteuerfrei . Es ist darauf
hinzuweisen , daß bei der Berechnung der Ein¬
kommensteuer im Gegensatz zu den neuen Ost¬
gebieten der Kriegszuschlag zur Einkommen¬
steuer erhoben wird.

Außer diesen Vergünstigungen wird unter be¬
stimmten Voraussetzungen Steuerfreiheit
von Veräufieruijgsgewinnen gewährtund ebenso eine Befreiung von der
Grund erwerbssteuer und der Um¬
satzsteuer . Die Befreiung von der Grund¬
erwerbssteuer tritt dann ein , wenn Grundbesitz
in den Ostgebieten erworben wird, der einem
dortigen Betrieb dienen soll. Auch die Liefe¬
rung des Inventars, das zu einem solchen
Grundstück gehört, ist von der Umsatzsteuer
befreit. Eine teilweise Befreiung von der Ver¬
mögenssteuer genießen deutsche Volkszugehö¬
rige insoweit , als eine Betriebsstätte landforst¬
wirtschaftlicher oder gewerblicher Art den Wert
von 250 000 RM . nicht übersteigt. Zu alledem
tritt noch eine Befreiung von der Aufbringungs¬
umlage. Dies gilt für das gesamte Betriebsver¬
mögen aller Personen und Unternehmungen,die ihren ausschließlichen Wohn - oder Ge¬
schäftssitz in den Ostgebieten haben. Die Be¬
freiung erstreckt sich auch auf das in anderen
Reichsgebieten gelegene Betriebsvermögen . Für
solche Unternehmungen, die ihren ständigen Sitz

in anderen Reichsstellen haben, aber auch eine
Betriebsstätte in den Ostgebieten unterhalten,
erstreckt sich die Befreiung nur für das Be¬
triebsvermögen des im Osten gelegenen Unter¬
nehmens . Außerdem sind noch weitere
Steuererleichterungen für Land -
und Forstwirte , für Kleingewerbe¬treibende , für Arbeitnehmer sowie
für Sozial - und Kleinrentner einge¬führt . Wenn bei den Arbeitnehmern das Ge¬
samteinkommen jährlich 6000 RM . nicht über¬
steigt , wird in jedem Fall ein besonderer steuer¬
freier Betrag von 39 RM. monatlich , 9 RM. wö¬
chentlich , 1. 50 RM. täglich , von 0.75 RM . vier¬
stündlich auf der Lohnsteuerkarte durch das
Finanzamt eingetragen. Bei Sozial - und Klein¬
rentnern erhöht sich der vorgesehene Pauschbe¬
trag der Werbungskosten auf 600 RM. jährlich.
Der steuerfreie Betrag ist bereits mit Wirkungab 1. Januar 1941 auf den Steuerkarten ver¬
merkt Die Veranlagungen gemäß dieser Ver¬
ordnungen sind erstmals für das Jahr 1940 er¬
folgt .

Der Preis des Herrenanzugs
Die neue Anordnung des Preiskommissars

vom 18. April mit ihren Vorschriften für die
industriell nergestellten Herren- und Knaben¬
oberkleider kommt nicht unerwartet. Sie ist eine
Parallelanordnung zu den vorausgegangenenVorschriften über die Preisbildung der Berufs¬und Sportkleidung. Da eine genaue Trennlinie
zwischen Sport- und Straßenkleidung nicht zu
ziehen ist, waren schon in der ersten Anord¬
nung vom 4. April Grundsätze für die Kalku¬lation der Straßenkleidung mit berücksichtigt .Das Wesentliche an diesen neuen Preisvorschrif¬
ten ist, daß die Preisbildung nicht mehr an die
Spinnstoffpreisvorschriften gebunden ist . Die
Kalkulationsgrundlage bildet nicht mehr der
Stoppreis, sondern die Preise werden noch
neuen Grundsätzen neu gebildet Dafür sind die
tatsächlichen Kosten für Werkstoffe und Zu¬taten die Grundlage. Für die Fertigungskostendürfen nur die bestimmten Tarifsätze zuge¬
schlagen werden . Ebenso sind die Zuschläge für
Verwaltung, Vertrieb und Gewinn genau be¬
grenzt.

Konsumwaren zuerst
Der Preiskommissar und andere Reichsstellen

haben verschiedentlich Anordnungen herausge¬
geben , die alle das eine Ziel verfolgen : das
Ausweichen nach teueren Qualitäten zu unter¬
binden und eine ausreichende Bereit¬
st e 11 u n g billiger Konsumwaren zu
sichern. Die Herstellung teurer Damenhüte
wurde besonders genehmigungspflichtig ge¬macht Eine neue Marktregelung der Porzellan¬
industrie sorgt für eine bevorzugte Produktion
billiger Stapelwaren. Die verringerte Zuweisungvon Trinkbranntwein darf nicht allein zur Her¬
stellung teurer Schnäpse ausgenutzt werden .Am weitesten gehen die Anordnungen über die
Erzeugung von Standardwaren in der Berufs¬
kleidung, die nach einheitlichen Vorschriften an¬
gefertigt und zu Höchstpreisen verkauft werden .
Schon im vergangenen Jahr war angeordnet
worden , daß höherwertige Gewebe mit mehre¬
ren Farben nur in demselben Verhältnis wie in
dem letzten Friedensjahr hergestellt werden
dürfen.

Alle diese Maßnahmen unterstützen einmal
die Sicherung des Preisniveaus und
damit der W ä h r u n g. Die scharfen Preis¬
vorschriften haben dazu geführt, daß heute
wohl überall ordnungsgemäß kalkuliert wird.Vor allem ist die Verteuerung der Ware durch
den Kettenhandel, wie er sich im Weltkriegbreitmachte, ausgeschlossen . Aber das Preis¬
niveau könnte auch durch ein allgemeines Aus¬
weichen zu höherwertigen Luxusqualitäten ge¬fährdet werden, um so mehr, da schon für ver¬
schiedene Austauschmittel höhere Preise ge¬zahlt werden müssen . Deshalb aber darf auf
keinen Fall das Bestreben mancher Fabrikanten
und Händler gefördert werden, ihren mengen¬
mäßigen Umsatjcrückganî durch höherwertige
Waren auszugleichen . Hinzu kommt, daß ein
P
ewisses Publikum geneigt ist, auch dort höhere
'reise anzulegen , wo diese keineswegs bessere

Qualitäten gewährleisten. Eine soldie Ent¬
wicklung zu höheren Luxusausfüh¬
rungen widerspricht den Grund¬
sätzen der Kriegswirtschaft , sie stellt
eine Personal- und Materialverschwendungdar.
Die Sicherung des Preisniveaus muß daher
durch eine Steuerung der Produktion in den
Fällen ergänzt werden, in denen Hersteller und
Käufer nicht die genügende Disziplin und not¬
wendige Rücksicht gewahrt haben.

WelsAeCte»t um xLeu tfuß&a£&spCe£.
DaS volkstümlichste unserer großen deutschen

Ballspiele verdankt sein Ansehen und seine
Anziehungskraft nicht zuletzt der Tatsache , daß
Spielgedanke und Spielauffafsung sehr
leicht verstündlich sind. Die Regeln des
Fußballspiels sind nicht „von ungefähr" ent¬
standen . sondern in den Fahren langer Erfah¬
rung gestaltet und im Grunde sehr einfach ge¬
halten . Der Spielgedanke beruht auf der
leicht erkennbaren Grundlage , den Ball mit
den Füßen durch das Tor des Gegners zu trei¬
ben und dabei alles das auszuschalten, was sich
gegen den Körper des Gegners direkt richtet
und als unberechtigter Spielvorteil anzuspre¬
chen ist . So ist es auch für den Zuschauer, der
die an sich einfachen Spielgesetze nicht kennt ,
leicht, den Handlungen der Spieler zu folgen.

Der Aufbau des Spielgedankens ist getragen
von den Grundsätzen einfachen Handelns . Die
Spielregeln schreiben nur vor, daß zu einer
Mannschaft zehn Feldspieler und ein Torwart
gehören; wie diese sich aufstellen und ihre
Spieltaktik gestalten, bleibt ihnen allein über-
lafsen . Dennoch ist der Aufbau der Mannschaft,
wie auch der anderen Spielgrundlagen logisch :
1 Torwart , 2 Verteidiger , 3 Läufer , 5 Stürmer .
Die Mannschaft wird den Angriffen des Geg¬
ners taktisch so begegnen , wie es zweckmäßig
erscheint. Die Spielregeln würden es nicht ver¬
bieten, wenn z. B . die Feldspieler sich in einer

Linie aufftellen würden, anstatt wie oben ge»
zeigt , gestaffelt . ^ . rBetrachten wir die andere» Sptelvorschrtste«,
um die Zweckmäßigkeit der Spielgestaltung
feststellen zu können : das Tor ist 2,44 Meter
hoch und 7,32 Meter breit , also ein Verhältnis
von 1 :3. Im gleichen Verhältnis stehen Tor-
und Strafraum : 5,50 Meter zu 16,50 Meter.
Bei der Spielfeldgrötze ist dagegen ein Set »
hältniS von 2 :3 gewählt : 70 Meter breit , 105
Meter lang . Auch der Spielgedanke fetzt
Schranken, um für den Erfolg den Kampf »«
sichern. ^ ,Die Abseitsregel unterstreicht zum Bei¬
spiel den Willen der Spielregeln die Spieler
zum Kamps zu zwingen. Aber Kampf nach den
Gesetzen der Ritterlichkeit. Darum ist das feige
Ausweichen vor dem Gegner in die Abseits
stellung hinein strafbar. Die Formen deS
Kampfes sind in den Spielregeln verankert :
Immer mutz um den Ball gekämpft werde«,
dabei find die unnatürlichen Forme « deS
Kampfes, wie Stoßen , Halten . Treten ufw.
verboten. Der kräftige Rempler mtt der Schul¬
ter , der niemals Schaden bringen kann, dage¬
gen erlaubt . Handspiel ist eine Sünde gegen
den Gedanken des Fußballspiels und verwirkt
Strafe fühlbarer Art , wohingegen leichte Ver¬
stöße wie das Ausstößen des Balles , nur eine
indirekte Strafe nach sich ziehen .

Eine schwere Aufgabe für Phönix
Am Sonntag gegen Waldhof

E. Entgegen der ursprünglichen Ansetzung
der restlichen Punktespiele in Baden findet am
Sonntag nur ein Spiel statt. Das ursprüng¬
lich vorgesehene Lokalspiel Phönix — VfB.
Mühlburg wurde abgesetzt und auf den 11 . Mai
verlegt . Das für diesen Termin vorgesehene
Spiel KFV . — DfR . Mannheim wurde gleich¬
falls abgesetzt und findet nunmehr am 25. Mai
statt . Reu angesetzt für den kommenden
Sonntag wurde nunmehr die Begegnung SV .
W a l d h o f — Phönix , das als Vorspiel im
Mannheimer Stadion zu dem deutschen Mei¬
sterschaftsspiel VfL . Neckarau — 1860 München
steigt. Phönix steht hier zweiselvs vor einer
kaum zu meisternden Ausgabe , da die Wald¬
hofer nun doch noch ein kleines Ziel haben,

Wirtscfiaftliclie Rundschau
Kartenpflicht für Migetti

Nach einer Anordnung der Hauptvereinigung der
deutschen Getreide - und Futtermittelwirtschaft vom
26. April 1941 (RNVbl . Nr . 23 vom 28. April 1941) darf
ab sofort das Erzegunis Migetti nur noch nach Maß¬
gabe der für Teigwaren und Getreidenährmittel gel¬
tenden Vorschriften auf die zum Bezüge von Teig¬
waren und von Getreidenährmitteln bestimmten Ab¬
schnitte der Nährmittelkarte , die Reise - und Gast¬
stättenmarken für Nährmittel , die Nährmittel¬
abschnitte der Urlauberkarten sowie die auf ^ eig -
waren und Getreidenährmittel ausgestellten Bezug -
und Großbezugscheine bezogen oder abgegeben werden .

Die Preise für Fichtengerbrinde*Der Reichskommissar für die Preisbildung und der
Reichsforstmeister haben mit Anordnung vom 25. April
1941 den Absatz und die Preise für Fichtengerbrinde
neu geregelt . Die Verkaufspreise vom Erzeuger an
Händler und Verarbeiter sind nunmehr auf der Grund¬
lage des „ Ab -Wald -Verkaufes “ abgestellt . Es sind
zwei Preisgebiete , und zwar für Flachland - und für
Hochgebirgsrinde vorgesehen . Die mittleren Gewin -
nungs - und Transportkosten bis zum Verladebahnhof
sind in einer Anlage zur Verordnung für die ein¬
zelnen Wehrwirtschaftsbezirke ausgestellt . Für Eichen¬
rinde bleiben die Erzeugerpreise und die Lieferungs¬
bedingungen „ frei -Waggon -verladen “ unverändert .

Eine Verteuerung des Leders tritt nicht ein , da die
Preisänderung der Fichtenrinde durch zweckentspre¬
chende Maßnahmen aufgefangen wird . Die in der
neuen Anordnung festgesetzten Preise gelten für

Gerbrinden der Ernte 1941, auch soweit bereits Ver¬
träge vor dem Inkrafttreten dieser Anordnung abge¬
schlossen worden sind . Für früher geerntete Rinden
gelten die in der Verordnung über die Preisregelung
für Eichen - und Fichtengerbrinde vom 27. Januar
1940 (Reichsanzeiger vom 14. Februar 1940) festgesetz¬
ten Preise . Die Anordnung ist im Reichsanzeiger vom
28. April 1941 veröffentlicht .

Deutschland auf der Budapester Hesse
Zum erstenmal ist Deutschland auf der diesjährigen

Budapester Internationalen Messe , die in der Zeit vom
2. bis 12. Mai stattfindet , amtlich vertreten , aller¬
dings infolge der Kürze der zur Verfügung stehen¬
den Zeit nur durch einen provisorischen Pavillon , der
keine Ausstellungsgegenstände enthält . Deutschland
hofft , auf der Messe des Jahres 1942 einen wesentlich
größeren Ausstellungsraum errichten zu können , in
dem dann auch die Spitzenerzeugnisse der deutschen
Wirtschaft zu sehen sind .

Im Mittelpunkt der diesmaligen Beteiligung steht
eine ..Auskunftsstelle der Deutschen Wirtschaft “ , in
welcher der Ausstellungs - und Messe -Ausschuß der
Deutschen Wirtschaft in Zusammenarbeit mit der
Deutsch -Ungarischen Handelskammer die Interessen
der Wirtschaft wahrnimmt . Diese Auskunftsstelle
dient der Förderung der zwischenstaatlichen Handels¬
beziehungen .

Diese Beratungsstelle wird ähnlich wie die entspre¬
chende Einrichtung auf der soeben in Helsinki durch¬
geführten deutschen Ausstellung dazu beitragen , den
Güteraustausch zwischen Deutschland und dem be¬
nachbarten Ungarn zu fördern .

Verdoppelung des Mindeststerbegeldes
der Unfallversicherung

Nach den bisherigen Bestimmungen gewährte die
Unfallversicherung bei Todesfall nach Unfällen ihrer
Versicherten ein Sterbegeld von mindestens 50 RM .
Der Reichsarbeitsminister hat jetzt den Mindestbe¬
trag dieses Sterbegeldes auf 100 RM . heraufgesetzt .
Di © Verdoppelung wird wirksam für die nach dem
31. März 1941 eintretenden Todesfälle .

Verordnung über den Oder-Donau -Kanat
Der Ministerrat für die Reichsverteidigung hat am

18. April 1941 (RGBl . II Nr . 15 vom 26. April 1941) eine
Verordnung über den Oder -Donan -Kanal erlassen .
Nach dieser Verordnung baut das Deutsche Reich den
Oder -Donau -Kanal mit Zweigkanälen und mit den da¬
mit zusammenhängenden sowie zur Kanalspeisang er¬
forderlichen Nebenanlagen nach den in der Verord¬
nung gegebenen näheren Bestimmungen ans . Es hat
zur Durchführung des Baues das Recht , Grundeigen¬
tum und Rechts am Grundeigentum zu enteignen .

Zellulose aus Bananenpflanzen
Tokio. Das Generalgouvernement Formosa hat Ver¬

suche gemacht , um die Verwendbarkeit von Stamm
und Blättern von Bananenpflanzen zur Zelluloseher¬
stellung zu prüfen . Da sich die gewonnene Zellulose
als zur Kunstseidenerzeugung sehr geeignet erwiesen
haben soll , wird eine industrielle Ausgestaltung des
Verfahrens ins Auge gefaßt .

AG . für Verkehrswesen , Berlin . Der AR . geneh¬
migte den Abschluß 1940 und beschloß , der auf den
3. Iuni einberufenen HV . die Verteilung einer Divi¬
dende von wieder 7% vorzuschlagen .

nämlich den dritte» TaVellerqllatz sich M e»-
Halten , und da sie Hierin von mrem ewige»
Rivalen BsR . Mannheim bedroht sind , wer¬
den sie um so mehr bestrebt sein, dieses Spie »
gegen Phönix auf die Habenseite zu verbuchen .
Daß sie gegemvärttg in guter spielerischer Ber -
faffung sind , beweisen ihre Erfolge der letzte»
Zeit . Sie müffen wohl auf ihren Sturmfüh¬
rer Erb verzichten , der am vergangene»
Sonntag gegen Sandhofen Platzverweis er¬
hielt. werden aber dennoch eine starke Elf a»*
Verfügung haben. Phönix wird sich aber zwei¬
fellos hartnäckig wehren und die stark aufstre-
bende Form der jüngsten Zeit berechtigt zu der
Annahme, daß die Mannschaft , auch wenn sie
keinen Sieg erringt , sich ehrenvoll schlage»
wird.

2,40 Meter im Hochsprung
Rener Weltrekord des Amerikaners SteerS
Bei einem Sportfest in der kalifornische»

Stadt Seattle stellte der Amerikaner Le »
S t e e r s mit einer Höhe von 8,1« Meter eine«
neue« Weltrekord im Hochsprung ans. Erft vor
wenigen Wochen hatte Cornelius Warmerda«
de» Weltrekord im Stabhochsprung ans 4,84
Meter geschraubt . Der Auftakt der amerika¬
nischen Athletik-Kampfzeit verlies als» sehr
vielversprechend.Der Hochfprung ist seit jeher eine unbestrit¬tene Domäne der amerikanischen Leichtathletik
gewesen. Die neun Rekordhalter , die der In¬ternationale Leichtathletikvevband nach der
Aufnahme des Hochspringens in die Welt-
rekordlrste seit dem Jahre 1912 eingetragen hat,
sind ohne Ausnahme Amerikaner. Die erste
amtliche Bestlefftung stellte im Jahre 1912
George Horine mit 1,98 Meter aus , sein Lands¬
mann F . Sweenay hatte aber schon im Jahre
1895 mit der gleichen Höhe den USA .-Rekovd
inne. Der letzte Inhaber des noch gültige«
Weltrekords ist Melvin Walker , der iw
Jahre 1937 in Malmö eine Höhe von 2,09 Me¬
ter bezwang. — Die bisherigen Inhaber deS
Weltrekords sind : George Horine sUS .j 1,98Meter 1912,- Eward Beoson (USA .) 2 .015 Me¬
ter 1914 ; Harald Esborne (USA .) 2,035 Meter
1924, Walter Marty sUSA.) 2.04 Meter 1933 :
Walter Marty 2,06 Meter 1934, Cornelius
Johnson sUSA .j 2,07 Meter 193«, Dave Albrit-
ton sUSA.) 2,07 Meter 1936, Melvon Walker
(USA . ) 2,08 Meter 1937 , Melvon Walker 2,09
Meter 1937 , Les Steers fUSA . ) 2,10 Meter
1941.

.0* Unser erstes Kind Ist arrgekommenf
In dankbarer Freude

Rosel Dörr geb . Malerhöfer
Fritz Dörr Feidwabai

Bad Mergentheim , den 29. April 1941
Kaiserstraße 19 (3003)

Küche , Speise-, Herr.,
und Schlafzimmer

Möbel sa
Hischmau »,

Zöhringerstraße 29 .
«he. (6125 )

Menmötol
zu kauft» gesucht .

Nie » , » . rltruhe ,
Nebeuiutzstr. 7. (6908

Verschiedene

kleine Anzeigen
Bei Breuuholz-Weber kann man

jedes Quantum (87149)Nrrmißolz
mb Feueranzünder
abholen .Libenbardftr. 5, Karlsruhe-Bulach .
Grötz. Mengen werden auf Wunsch
«ugefübrt. Telephon 2235 .

RBl . 10 . . Tagegeld
hn Krankenhaus für monatl. 2 M.
Auskunft: Goldschmiit , Karlsruhe.Ludwig- Wilbelm -Dtr . 19. (36361

. Ankauf von .
/ fUtfold

Silftec
jmtnsen

Douftfe
zu Höchstpreisen

Uhrmachermeis 1er
Kaiurstraoa 117, Del derfldierstr .

Gen . Besch. A 41/8104

Nur 1 Tag im Monat
Alihroshap . Haar * I/nlermckmigeiit« « *.- )

durch penn Schneider wieder PersSuIich
Haarknren von RM 6.— « ■

NUchste Sprechtag »
in Karlsruhe am

6. Mai 1941
* . Juni 1941

e »r«chftu «de» v. 10—18 u. 14—19 Ubr
Schneider & Sohn

Erstes Württ. HaarbebandlaS.-Jnftitut
Karlsruhe nab?^ b?albabnbof

Ruf 7804
48 Jabre Tättakett

Hdlkl6»me.Norel
Von der Wehrmacht entlassen
habe ich unser Haus wieder

in Betrieb gesetzt
Familie Emil Bosslnger

Unterricht

Fürmalno Leihanstalt
fUF " Such © Ich gut erhaltene
Flügel und Pianinos
gg " zu kaufen

und erbitte Angebote

Ludwig Schweisgut
Klaviergesch .., Kartsruhe , Erbprlnzenstr . 4

Zu verkaufen

Samen-Mrrad
»irr nrft gutem ©it’nmrt su kaufengesucht . (37429

Auto « Dorf»«er. Karlsruhe,Ettltnaer Straße Sl , Telefon 2340.

2 komolette

KnhgrWrre
Kümmel u . Dezimalwaage
mfttlere Grütze. Mi kaufen gesucht .
Telefon 4804 Karlsruhe. <36948

Sofa
«Ab 4 Stühle

gut erhalten ,
za kaufe « gesucht .

Angeh. unt . H 37182
an Führ .-Berl . Khe .

Wer erteilt
Rachhilsk -lliilerrichl

ftbematlk s. Obersekundauer ?«gebot« inftor 8 87417 an d.
>Derlag Karlsruhe.

tu Mathematik
PreiSa
Führer
« er erteilt

Privat¬
unterricht

in Lackschriftschreiben ?
Angebote mit Preis
unter 3714tz an den
Führer -Berlag Ahe .

Küchenhilfen
gut erhalt . (Pitch od .
elfh .) zu kaufen gef .
Angebote mit Preis «
angabe unter 6924
an Führ . -Berl . Khe .

SeldtafKe
mit Tragriemen von
Kassier zu taufen
gesucht . Angeb . unt .
6946 an b . ffuhrer-
Verlag Karlsruhe .

Zu KllUl. (fei.:
« laSabschluh. ca . 2 .5
Mir . br . . Ladeutheke
ca . 7—9 Mtr . . auch
geteilt. Linoleum.
Lauser, auch einzelne
Stücke. Angeb. unter
Telefau 8385 Khe .

Suppenteller
und platten

größere Partie . auch gebraucht,
zu kaufen gesucht.

Angebote unter F 37090 an denSüörer- Verlag Karlsruhe.

Neuwertige
Herrenschuh«

Gr . 4L. zu tauf,
ges. Angeb . unt .
6881 an Führer .
Verlag Khe .

Rollschuhe
gut erhalt . , f. Mäd¬
chen v . 6—7 Jahren

zu kaufen gesucht .
Angebote unter 6969
an Führ .-Berl . Kbe .

Wellblech .

f. Kleinauto zu kauf ,
ges. Hubert Reichert,
KarlSruhe-Durlach,

Kärtnerftr . 39 . (7003

Gut erhaltener

SpoMgtn
sofort ju laufen ges .
Anaeb. II. «994 a . d .
Führer -Berl . Karlir .

KücktN .
Büfett

neuzeitlich, gut erh.,
zu taufen gesucht .

Angebote mit Preis¬
angabe unt . 6877 an
den Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltener
Kiudersportwageu

zu kaufen ges. Auge,
bote u. 7606 an den
Führer -Berl . KarlSr .

2).-Sdjti|je
« r . 38/89, mit sl .
Absatz , u kauf . ges.
Anaeb. H. 6941 an

Französisch 9ü5«t-®«Ia n *6*-
Diplfimas trancais
(Paria ). 19185)
mila.ft.Bonnlngue

Karlsruhe.
Haydnplatz I

fflut erhaltene«
Damensahrrotz

zu kausen gesucht .
Anaeb. unt . 6387 an
gührer -Beila , » he.

Herr. , u . Damenklei,
der, Bettwäsche, wb.
saub. Bettsell « mit
Mali , ju kauf , ges
Vogel, Rob .-Wagner -
Alle « 49, Part . Khe .

Saiibovi
»u miet. od . kauf, ges
Angebote unter 6929
cb Führ .-Vttl . Khe .

Stl
Jutnix

mit dem Heinzelmännchen yV . geputzt A

Fvto 6X9
Rollfilm , gesucht .
Angebote u . $ 37091
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Gut elchalt .

Schneider-Kostüm
brimck. , gute Qual . ,
Größe 44, ab -ugeben.
Karlsruhe , Kaiserfir.
« r. 38, r . Stock .

l Drilling
zu verkaufen. (6875 )
Durlach, Dürrbachftr.
« r. 23. Telefon 113.

(8875 )

1 Klavier
(P i a n i n o)

zum Neben geeignet,
zu verkaufe«.

Angebote unter 6858
an Führ .-Berl . Khe .
8rSdr. Handwage«

billig abzugeben.
Angebote unter 6878
an Führ .-Berl . Khe .

dersch . Anzüge, gut
erhalten , Größe 48.
zu verkaufen. Khe ..
Nokkstratze 18, 1 Tr .

(6864 )

En» sehr gut erhall .

Kinderwagen
ldunkelblau) , u verk .
Näherei unt . 37271
dch. di« Fübrer -Ber.
triebrftelle Neudors.

Fast neuer

Apparat
preiswert abzugeben.
Ängeb . u . VR 64829
an die ^ ührer -Gesch.-
Stelle Bruchsal.

1 P . neue blau«

Gr . 38 . gegen
D .-Sportschuh«

Tr . 40 . zu tauschen
gesucht . Angebote u.6861 an Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Todes - Anzelge
Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daB unser lieber
guter Vater

Friedrich Hummel
Vert .-Beamtee a . D.

unt unerwartet ratch entrissen wurde
Karlsruhe , Oarmiscts , Kiel , den 1. Mal 1941
MeldlngerstraBe 11. (37072 )
Im Namen der Hinterbliebenen Geschwistern :

Anna Kaufmann , geb . Hummel
Feuerbestattung Samstag , 3 . Mal , 13.30 Uhr.

Cftirschwitzende Süsse
sind Mt bewährten Efasit - Fußpflege - Präparate größteWohUat. (Zfapt befreit von Fußqualen wie Schwellungen,Brennen , Blasen , Ekzemen , übermäßigem Fußschweiß,Hornbaut und Hühneraugen . Machen Sie einen Versuch, jaber nehmen Sie nur Efaßi. da» belebt, desinfiziert,
kräftigt und hellt. Ihre Füße werden eo Ihnen danke«.
«fastt -ZuSbad (6 Stück ) NM -.OO, -Zuficrem » NM -.SS,-Zugpuder NM -.7S. .höhaeraugen -Lioktur «M -.7S

In habe« tu allen Fachgeschäfte».
EfasH-Verlrleb Togalwerk München 8

r
meinen gesinnteiüig !

Statt Karton! Todes-Anzeige
Nach langem mit großer Tapferkeit ertragenem Leiden Ist
mein Innigstgellebter guter Mann , mein treubesorgter Vater ,unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Ernst Göhringer
lustlzsekretlr

Im 51. Lebensjahr entschlafen . (7009)Karlsruhe , den 30. April 1941.
Akademiestraße 38.

In tiefer Trauer :
Luise Göhringer Wwe ., geb . Krämer
und Sohn Horst
Familie Chr . Weber
Karl Oähringer
Merle Wörter

Beerdigung Samttag , den 3. Mal 1941, TM Uhr von der Fried¬
hofkapelle Karlsruhe .

Mein treuer Lebenskamerad

Pg . Eugen Eisinger
Ist uns pldtzllch antrlssan wordan . (37433)

KarlSruhe -Durlach , Watter -KOhlar-Strafia 3.

In Uafstar Tranac :

Elise Eisinger und Söhne.
Feuerbestattung Samstag , den 3. Mal 1941, tlJO Ubr kn
Krematorium Karlsruhe .

Todes -Anzeige — Danksagung
Am 26. April 1941 verschied nach kurzem mit grober Geduld
getragenem Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater

Josef Schweizer
Justtzsekrettr

Im Alter von 50 Jahren .
Im Sinne des Verstorbenen hat die Beerdigung In aller Still*
stattgefunden und sagen wir für die uns erwiesene Anten *
nähme , für die vielen Blumen - und Kranzspenden unseren
herzlichsten Dank . (37079)

Kerlsruhe , den 1. Mai 1941.
Weltzlenstraße 3.

Die tteftrauemden Hinterbliebenen :

Eugenfo Schweizerund Kinder.
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m die hohe Eckstein-Qualität bieten zu
können, wird auf eine teureVerpackung ver¬
richtet . Da die Tabak-Qualität entscheidend
kt hat E C K S T EIN Nr. 5 so viele Freunde,

3 V3 tPfg .

Offene Stellen
— I

li_ Männlich 1
r

~
Gesucht wird ein

Tiefbau -Ingenieur
für Baustelle und Abrechnungen

Zuschrift mit Gehaltaanspruch erbeten an :

Ludwig Baumert Bauunternehmung. Kenia . Rh.
Alte ZollstraBe 22 und 25 S7354

tofort tuchen wir mehrere

Polsterer
Schreiner

tüchtig * (56811)

Stenotypistin
Emil grethel & Co„

G .m .b .H.
Werk BOHL (Baden )

« kOMOliM
fOt n«u<n sofort o*>
lucht. mild mit allen Vor-
kommenden Slrtfiten Vertram sein
uni gute Zeugnisse besitzen. <26669)

Han « « llgeier . Karlsruhe.
Ludwig-ffLUhelm-Strafft 17.

_ ßaeecacbcttcc
otaKW» fchvetchacwawd« . ».

S2 |Jv Elnwottt von dies . Grobb.-
gesucht. Bei Bewährung

AlM Êtng Angebot« unter Nr.
Kübrer -Berlag Kb«.

Laborant (in)
, ^ ttft»f?tt6

2
(t '0t<rt0llwm un *̂w

%
gesucht

■t»JJJ*eimB «n mit Lichtbild, De-
«tz,!?? nfvrachen un» Zeugni«.
Eilten an (S6983
. Etillngen-maMU^ Br- aitd zslistofiurerhe A. B.

Zellstoff - Fabrik
^ hoiig mn Rhein .

v. jjfriieurUhrltno
^

> «7u “ nf> Damen Gallon abso ^

Lehrling
fOt M » rastsab rzeuatzandwerk wird
etnaestellt von (3eG46)

H. u. « . Vollmer. Karlsruhe,
Kreuzstrafte 30.

yatzttk mittlerer Gräfte
« ovenleesegenv.

l, « t für die Betrieb«.
Werkstatt <36817)

(für einfachen Werkzeit« .— •8 iet,mel,aeufl < lur

Bedingung : Kenntnis
im Drehen . Angebote an
Ludwig Aach, vervockungen .

Ravensburg.^ varkltr . 9.

SausmSbchen
in SinfamiiienbanS aelucht. Eintritt
alSbald bet : <37113

C. ffumt . Karlsruhe,
DüdenHstvaftr 8.

Sfubtioeä Müdchen
für Küche und SanSbalt für sosorin später gesucht. <6711

rau A . Kalller , Karlsruhe,
Kailerltratz « 218.

Tüchtig «

SauSgtbilsln
»>nn IS . S. oder 1. 6. « e l n ch >
Kochen kann erlernt werden.« ngeb unt. 6712 an den A0lhrer<
Verlag. Karlsruhe

MeimnShchen
t» PrivachauShalt aus IS . Mai oder
später gesucht. (6480)

Dtrrltor Vollmer,
Karlsruhe. Vortzvlzstr . S. H .

.

nttt Kenirtniffen tn Maschtnenschrift
zum sosorttgen Eintritt gesucht.
Milchzenlrale Karlsruhe

« mbH . <37807
Robert- Wagner -Alle« 80 .

« egen Hedmderirfung m . fchfherlgrn
Mädchens z . Lanbwirtsch ., suche ich
auf t. od. iß. Mai ein twnl . tücht.

Mrinmwchrn
Alter 1»—26 Jahre , da« Wert ans
gute Dauerstelle legt, tn pünktlichen
HauShalt, etwas vorkenntniss« er¬
wünscht , «ann noch neben d . HanS -
lrau im Kochen stch Wetter airSbitden .

Angebote niit Zengnisten, Licht-
difd u « ehaltSansabe erbeten an :

Krau « ertrud » ettz, Psorzhetm,Schloßberg 18. <87278)

Kür lSillenhauShalt wbod

SoorgeWin
»«sucht, bi« kochen kamt » nb
HaasSarbeit bewandert ist.hawSarbeit bewandert
Angebote, unter IiA «0792
Kübrer - Be '3erlag Rastatt .

fn

de«

Sol ) » «

Bedienung
« « sucht . (68128

Karl Tr »«,. ,.»«r Neuen Wal,".
Olleuburg.

Such , auf IS . Mai ein « (87862 )

Kraftfahrer
sofort gesucht.
Seorg Mantz. Goethestr .

<87141
20. Sb « .

ch t.
0,,, - Dalo» a , echol ».- 'E ^uhe . WiihelmNrab« 44.

(0904

SauSgehlIsin
ober Pilichijabrmädchen in Privat -
Haushalt aut losor « oder später
gesucht . Kochen kann erlernt wer¬
den Angebot, unter 6713 an den
Mtbrer -Verlag. Karlsruhe.

Sousangeilellle
für neuzeitlichen Haushalt »um so¬
fortigen Eintritt gesucht. (37274 )

Aletna-Kosmettk
Marse Koletta Butimann,

Mannheim, SaN -Sudwtgftr 7.

Zuverlässig« (6901)

SouSgeMin
als Alleinmädchen gesucht ,
tritt 1ö. Mat oder 1 . Juni

I . Mayer . SarlSruH «.
Gartenstr . 47, II . St .

Sin

Z « n sosorttgen Eintritt gesucht :

1 Buchhalterin K '
Mschmetfter
Räbertn
Sotelsürtner

Angebote mt« AeugntSalbfchrts-
ten , Lichtbild und « ehaltSan -
Idrüchen an (37SS4)
SdiiWjitMlMiittl Wßlllllst

Sreudeuftadt .

Klnrervilegertn
kür 0 Kinder mt» P un» S Sabre»,
« alttr « . Penfion zum „LSweu - ,« utach/Schwarzwaldbahn.

SausgeWin
mit KochtzenntnIIsenln DauersteMing
aus 1. Juni gesucht . (0907)

Dr. Kübler , K 'ye. -« ar»enstadt,
Hellenweg 3, Tel. V7SS.

$)«« . «.

Jünger « » (272*2

Mo -NSuitiu
nttt »Uten all« IN, Kenntnissen
auf sofort gehockt.

K . Gössel K . - G .
tzzaumaterialienarvhhandluna

KarlSrnb«, SriegMraftr 97,
Telefon «928/29 .

Such« ans ü . Mat
od. später «in, steitz.

SauS-
ötMIfin

UI mtintn HauSh.‘ I . Martha Schwent,
etzgerei , Brett «».

<37858 )
l

üchrlräulcin
für Reform-LebenSmtttelbranch«gesucht

Hamtgrfchriebene Angebot« « . vtL
urvter «942 an Kührer -Borlag Kbe.

rauDlffäuleln
Mithilfe i . Haus ,

alt n . « arten aus?
Sank <Näh, Karl «,

ruhe) gesucht . Ange¬
bote un«. «754 an b .
Führer -Verlag Khe .

Zlrverläsüo «

Fron oder MSdchen
für 2 Bormiibaae tn aevfleaten kl.~ aubbalt gesucht . Angebote irnier

l 27124 an Kührer -Verlag Khe .

Gut « Stellung findet

I. ruhigem, neuzeitl.
PrivathauShait . An¬
gebote « nt . 8 27250
an Führ .-Berl . Khe .

Zuverlässige (37189

SausgrWsin
für VrtvatbaarSbalt gesucht.^ ' Karl 'Fra » Oertel .

Karoliugerftr . 1.
»»ZSrub «.
Telefon itl .

Such « zum haldig.
Eintritt ein brave»

18t Sewieten
»nd etwa« Han»arh .

Saphan « „ Riffel ' .
vaden -vaden -Oa«.

Tüchtige
FlnisclMi.

. “ rill
gesucht von (86893
Metzgerei Ed . Müller » . L . « eltd .

Karlsruhe , Kroaenftr . 22.

sowtr

Pitzsriß
für täglich morgen» 2—2 Ltimhen
gesucht . (27178

RotbanS-vr »».
KarlSrube . Erbprinieuuratze 12.

Luch « « ine

Krau

^ör Baustelle sofort gesucht :

Maurer, Baufach'
und Bauhilfsarbeiter

Meldungen Ugllch von t —11 vtie ,
tonntsgi von 10—12 Uhr ed « r
schriftlich an (37267 )

Nikolaus Speicher
Hoch-, Tle(- und Elisnbetonbau ,

Wlatbaden -Biabrlch

^ • uetell « StreBburg - Neudorl ,
Telefon 102 10.n»e Heyritzweg 8;

& jOlsc&eKt
das bekannte Fachgeschäft

für Bürobedarf
Passage 9

suchen einen

Lehrling
•nit guten Schulzeugnissen .

Kür die Dauer des Kriege » wird
fite dt « Versetzung einet Beamten -
ltelle losort ein

Huhesiandsbeamter
gesucht . Bewerbungen wollen um¬
gehend betin Landrot tn ikvolsach ein -
»ereicht werden . Bewerber mit ei¬
genem Lgutftanb erhalten Tren -
nungSentschädigung . (37266 )

36919

Heimleiter
für unser <S«f »l«schaftS»

Erholungsheim tu
Badru -Vade »

auf sofort gesucht . (27071
Da « Heim (ebem . Hotel Sor -
rentos , mit komol . Inventar ,
Licht und Brand , sowie Woh¬
nung für Heimleiter , wird

feuerfrei »ur Bersüguna »e-

Bew
'
erb . mit Koto » . bran «be¬

kund . Kachmonn erb . mit ® <-
baltSanlvr . und vensionSsatz
pro Kops bei einer ständigen
Belegung oon 15—18 Betten
SU richten an

RSSler Drabt -A .-G „
Amern . Be «. Düsseldorf .

Wäscherin
um Waschen und
Sügeln von Herren¬
wäsche gesucht .
Angebol, «nter 5651
an Kühr .-verl . Khe .

die gern « di« Rein -Halttns » von
PrartSrä
für 1- '

ifBi
umen am Mühlburoer Tor

. .. . . 2 Stunden am Terae über -
nrbmfn würde. Ar'

«m Ki
. Ingebot« unter Nr.
^übrer- Berlaa Kb«.

3unae Frau
vd. Fräulein

für Vefchäft u»d
Haushalt

gesucht .
Angebote unter 5916
an gühr .-verl . Khe .

Au-verläMa«

Koiiloristiii
kür KarteilMnrn « aesuiht ,
Evtl , auch Anfängerin mit
Kennt » , in Moschtnenjchrb .. .. . .Dtenogravbie . « na«,
bot« irnchr H37t «7 an de-n
Kührer -Äerlag KarlSvub « .
r

TüchtiseS (60680

Möd»en
für den Haushalt auf sofort od.
15. Mai gesucht .

Baden -Baden , ZevveNnür . 17

für « uchhaltung . vrtefwech -
lel . allgemein « Büroarbei¬
ten <ev . Ansängerin ) . sowie

Sküuletn
für Teleson und Diktat («* -
Anfängerin ) gesucht . (36848
Angebot « an
Ludwig Zach , verpaekumgen ,

RavenSwnrg , ^
arkftr . 2.

Pllichtt -- »». Haidt..

Rädchen
gesucht . Angeb. unt .
«971 an stührer -ver >
lag Karlsruhe .

sofort gefuchl
Drogerie Setz. Kd«.. Luisenftt

Karlsruhe . _

Tüchtig

zur halbtägl . Beschäf¬
tigung sofort gesucht .
Angebot« unter 5655
au den Kührer-Ber-
lag Karlsruhe .

Nach Heidelberg in
rauenlosen Etagen,
aushalt wird «ine
ltere, hanshaltersah .

rene. gutmütige kin¬
derliebe

. 68 .
i«f8S8)

kaubere «. kinderlieb.
Pslichtjahe.

Müöel
gefacht . Kran « » 2 ,
« he ., Jollhstr . 65 . II,

<5671 )

Saussehilfin
selbständig . freundliches SLefen .
kinderlieb , »um 1. Mai »der später

?esucht . Borzuftellen zwischen 8 bi «
9 Uhr un » 3— 1 Uhr . (97864

Südl . Hildapromenad « 2, pari . Sh «.

Weiblich
Frauen

für hochattuelle Zeitschrift zur Sin »
führung in allen Schichten der Be -
vdlkerung gesucht . Zur Zeit günstiger
ArbeitSseld . Angebot « mtter 37177
an den Sührev-IMiaa Karlsruhe,

Kinderlieb. Pslichtl.-

mm \
,u t Kindern sür so¬
fort gesucht .
Angebot» « nter «971
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Jürofttiulein
mil Kenntittffen bn Schoeibmafchin «,
Dterwaraphi « und Buchhaltung zum
sofortigen Eintritt gesucht .
Süd ». Kraukenoersichernngsverelu

a . G .. Bezirksdirektio » Karlsruhe .
KriegSüratze 8». ( 37106

Zuverlässige« <6669 )

Rädchen
oder Frau

sür Halbtagshiise in
Haushalt gesucht .
De. « tacker, Khe -,
ColUsftt , 1« . U,

Kür HallbdagSarbeit ein Kränlein ,
evtl , auch Krau oder Herr als

gesucht , die auch di« Echvetbm ».
Ichin« behtenen kann .
Airaöbot « möglichst mit LoigrniSab .
schEben erbeie n unter » 27184 an
den Kühvor -Berlaa Karlsruhe .

lesetzt. Alter« lmägl.
an die Fünfzig) l»s.
gesucht . Neubauwoh¬
nung , 2 Zi * “ v
B. J » . 2
Zuschrift. » . 8
an Führ .-v -rl . Sh »

Zuverlässige«

MSWII
für Haushalt sofort

Sesucht.
Angeb . unt . 6938 un
Führer -Bnlag Ahe .

Bcrtouts-
©fUllltn

in Wehrmachtskantine
für sofort oder 1k.
Mai gesucht
Auschrist . erdet, »nt .
* « 60703 an Führer .
Verlag Rastatt .

3fraraer-
aus sos. nach vruchsal

» « sacht .
Angeb . » . « « 51*31
an d. Führ «r6Hesch^
Stell « « ruchsal.

I » Einsamilienhau «,
1«ltt wird zum bald,
möglichsten Eintritt
ein zuverlässige »

tWtiges
Mädlhen

gesucht . (86810
fra , gnrftrahea ,
Olingen iBaden ),
Waldstratz« 8.

Sinn 1, Mat wirb nach LIrrach
fleitztg «, ältere (98231 )

SausgeWn
welche selbständig arbeiten kann .~ '« « ftSbauSbalt ' "Gesck gesucht .

In

Angebot « an A . Hupfer . Lärrach ,
Grabenstratz « 1.

Allkinmndchcn
für PrivatbauShalt zum fofortiaen
Eintritt aeiucht . Angebote an (97435 )

Krau Boelker , Karlsruhe ,
iSraf - Nbena - Str . 11 , S . Et .

sucht Stell « tn gutem Kaffee , evil .
auch TaaeSkaffee . Zuschriften unter
BR . 4278 an die Fübrer - ÄeschäftS »
stelle Bruchsal .

TüchtigesServitrfrüuleln
auf sofort a e f « ch t . (*7078)

Kaffe « Htller Karlsruhe ,
Kallerftrah « 87.

Kinötk'
früulein

zu k' /sjShrig. Kinde,
da» Hausarbeit mit
übernimmt , gesucht .
Angeb . u . VR 64826
an die Führer ^Le-
schLftssteL« Bruchs .

Mädchen
evtl, auch Halbtag»-

chtife auf 15. Mai od .
später gesucht .

Fra » Siertrud
Gickinger , Karlsruhe ,
Kriemhildensti . 10.

Olesundeg , tüchtiges

da « kochen kann, »ul
15. Mai - d. lviter
in Hau»h. mit Den-
tistenpraiki » nach « he .
gesucht . Angebot« un¬
ter 5739 an Führer -
Verlag Khe .

rüchrige« <6803

In frauenlos . Hau»>
halt wird eine

fmlblngs-
besWtigiing

geboten. Angeb . unt .
6092 an d. Führer -
Verlaß , Karlsruhe .

Zu verkaufen

Mlru -6lm«holr
trocken , tn Sägewerk bet Karlsruhe
lagernd , abzuseben . (689»

L . Waauer ,
» arlSrube -Suirttuaei ».

Zn verkanfein
1 Helhlusiapparat
<5 « .), Sitzd- d«.

wann «, Osenschir «
3 t ., tof . Ladeuthet«,
wß . Kücheuschrank ,
alle» gut erhalten .
Karlsruhe , Kaiser-

alle« 3. II . (6931 )

Schlaszl » » . ,
Voliett. ,» verkaufen.
Anzuseb . ab 19 llbr .
« he. . « Iullstr.1l , «II.

<9897 )

Tüchtige <6871

auf bald gesucht .
Angeb . unt . 5573 en
Führer -Verlag Khe .

Klangschöner
öirmtnS-

Radio
4 Röhr ., zu verkanf.
Angebote « nter 0087
an Führ .-Derl . Khe .

% l . fchw. Comwet -

Complet-Mantel
lange», schw., leiden,
« leib, iSr. litt «, bis .
li, zu verlaus . Kh«.,
8atte »a» erstr. Sa , II.

<6989 )

Kinde « .
Kastenwagen

<beige> sehr gut erh .,
zu verk . Anzus . ab
9 Uhr . Fsuu «. Khe .,
Durlacherstr. 79 . III .

<6936 )

Herren.Wlntnimnitel
«. Smoking f. schlke.
Figur bill . zu verk .
Fel»»«,,sie . » , II .

Kh«.. Weiherselb.
<6963)

Wrr Betreut
6 Wochen alte»

Kind?
Zuschr . u . «955 an
den Führer -Beilag
Karlgruhe .
Zur Führnng eine»
Geschist»hau»halte»,
1 Petto « . Inch« ich
eine erfahren«, >u-
verlilsige

Saus-
oeMlfin.

Selbständiger engen.
Posten . Zuichristen
erbeien nnt . O 35607
an Führ .-Berl . Khe .

gg . Ftt . o . Fron a»
Sprechstunden ,

hilf .
gtt . . etwa» Hansorb .
erwünscht. LttchnAr.
beit. Näh . Kaiser-
alle « IS«, M .. * he .

. <6989 )

Stellengesuche
Wo fehlt Ser

BetrikbSMm
oder der

SeMWetter ?
Besonderer Umstände wegen suche
ich mich zu verändern Siehe in den
8ver Jahren , bin unverheiratet , ge¬
sund , sugendfrisch , arbeitSsreudtg ,
ausgerüstet mit vielseitigen praktt -
lchen und theoretischen Leben «, und
WirttchastSerfahrungen aus den ver >
schiedensten Gebieten , auch im Brr -
kehr mit Behörden und Partei .

Roflekbieve auf Dauerstellung , evtl .
Sinheiral .

AuSsührliche Zuschrttten an den
Führer -Verlag , KarlSruh « , « nler
Nr . 37968.

Gefldgel -
stallungen

n . größ . Schuppen m .
» nsta» zu verlausen
Reusel», Kh«.-Bulach

Kleinaberfeld.
<6931 )

vaMNIchM
39 v . 83. sp. Form ,
zu verkaufen. Khe -,
Noningersir. 5, II. I.

Snm

I . 8eff .“ 37377

sk. Pstichtjahrmädch.
in Pridaiharrihalt

esucht. Jeder zweite
Sonntag dienstfrei
ebenso «in fr . Nach ,
mittag in d . Woche .
Softenstr . 60 I Khe .
» « ßi ‘

% 4)

Suche für sofort od .
baldmöglichst ein

Kinder¬
mädchen

und ein (37243

Rädchen
Bedienen
Ansängerin .

Znschrtst. m . Lichtb . .
Aeugni«abschr . und
Lohnanspr. an
Unser, vasthau » , »r
„Kose ' vaggena «.

Aelt. Packer
auch NenMer, sucht
leicht. Pelchästignng,
auch Aushilfe.
Angebot « unter 595l
an Führ.-Verl. Khe..

wegen Heimberukung
m . birhettgen Mäd .
chen» steif , n. träft .

Saus«
ongefteltte

alsbalh od. für spät,
g«sucht. <37362
Pr . Völler, Karl »«.,
Schwor,waldstr , 12,

Tel,so« 586» ,

sür srauenl . Hau»
alt wird ad 3. Mai

zuverlässige

SauMlietin
gesucht .

Angib . um . D 3737«
an Führ .-Perl . Khe

Kinder-
früulein

zu 3' /,jährig . Kind«,
dag etw. Hausarbeit
übernimmt , aus sof.

, e s » ch t.
Angeb. u . VA 51635
an b Führer -Desch.-
CtsS» vrnchlal.

3immet-
mntithen
nach vruchsal

auf sosott gttncht.
Angeb u . BR 51637
an dl« Führers «.
schästzftelle Bruchsal.

Buche Stellung »lg

aus sofort od . später.
Angebote unter 5751
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Snch« leichtere , evtl,
teilweise siheudeArbeit
« In « ns. 10 , habe
,ut « Schrift u . Auf-
asiungzgabe. Kennt¬

nisse in Metallbear ,
beitung . Angeb. n
R« . 170 an Führer -
Verlag Rastatt .

Weiblich

Suche f. m , schul
entlassen« Pachter

Zuschrift, unt . «913
an Führ .-Perl . Khe .
Seübte Näherin iucht

Heimarbeit
übern , auch leicht «
Büroarbeit . Angebote
unt . v 37172 an den
Führrr -Vnlag Khe .

Zu verkaufen:
Kleine- Damen.

Lchrsibtischchen und
Klavierftuhl. Richter,
Khe .» Südl . Hilda.
Promenade 2. (6930 )
Zu verkauf. : Schönes

Kinderbett
70 ‘119, elfenbrin, tn.
Mattatze , wie neu,
50 Ji . Karlsruhe ,
Marieustr . 75 I.

(6958 )

Radio
Körting , „ Novum
8 Röhren , wie neu
180 M zu verkaufen,
« tlhelmstr. 39 , IV,
10- 1« Uhr . K,tt «r .

Schönes
Silberluchsfell

zu verkaufen. Ange-
bote unt . 6939 an b ,
ftührrr -verlag Khe

Gewandte
Stenotypistin

in ungekündigt. Ber-
trauenSstellung. sucht
auf 1. 6 . Stelle als
Eetretärln.

Angeb. unt . 6808 an
Führer -Verlag Khe .

Qtal erhalt ., mod .

KinderwüMa
mit Zubeh . ru verk .
Khe . , Uhlandstr. 26,
IN ., recht - . (6916

Tüchtig«

Mlmm
mit guten Zeugnisi .,
lucht aus sofort oder
15. Mai Stellnug .
Zuschriften » . 5671
an Führ .-verl . Khe .

MW «
1V Jahre , sucht auf
sofort Stelle In Zim¬
mer oder Büfett in
Kaffee od . Gasthof.
Zuschriften unt . 6870
an Führ .-Berl . Khe .

Suche auf sofort
oder später (37380

Sans«
grbilfin .

Fra , v. Sieg ,
Karlsruhe ,

Httschst «. 88, N .
Ferurnf 4771 ,

Gib . jung . Fräulein sucht vassenden

Wirkmigskreis
eventl .Svrechstuu

N

als
» orn

Sintzerfräulrtu ober

Güte Wibkcnittnlste sind vorbanden . >sür Damen , Gr . U ,
Bin auch tn sämtlichen Büroarbeiten I neu, Expander zu
bewandert . verkaufen. Anzusehen
Anaebote , mwer D 27422 an den 11 Uhr. K - tt »ruhe.
Sübrer -Derlag SarlSruX . fllnilerjtr . 4. m , r.

Dunkelbl. Kinder»

Kllstenimen
sür 8 A »« verkauf,
bei Hiegler, Bttsort .
st«. 13. II . St » , « he .

<6973 )

sste Reis« und Lust-
schutzteller , » vertäut .
Anzus . vormttt . bi »
1 Uhr u . abend» nach
7 Uhr bei Allegtt,
Karlsruhe,Stesanien -
ftraß« 7. <6967 )
Gebrauchte» (6912 )

Alldool
sowie 3 gl . Bettstebe
eu zu verk . Anzuft

v . 17- 19 Uhr . « he.
Wiuierstr , 6 . 1. St ,

KindemiWN
und Stndenwage »

bill . abzug. Albstrd»
lung , Nabenwcg 16,
Khe. (6987)

Semn-AnW
hellgrau , s. Gr . 176,
fast neu , sehr preisw .
abzug. Kempf, Kat»
,-rstr . 81 , III . « n,u (.
,wisch. 11 » . 16 Udr.
Khe . (6991 )

gut erh. schwarze

Anrüge
Gr . 16X18. bill . zu
verks . Zu erfragen :
RSesch, Rheinstr . 93.

<«91»)

KiiidemllM
»nd Kinderbett mit
Matratze zu verkauf.
KarlSruh«, Amalien,
strotze 59, II . <6957 )
3 moderne (6965 )

Stores
2 Federkissen

zu verkaufen. Khe .»
Weberstr. 1, Part .

Neuer (6973 )

Kliidonmgen
elfenbetnf. , -u verk .
Henn, Karlsruhe ,
Gellertstraße 23 .

revvich
2x3 Mtr ., Haargarn ,
Stubenwagen,Kinder -
spielftühlchen . Hand¬
koffer n . Hutschachtel ,

Tennisschläger
fast neu. Lurnanzng

Kinder-

K . WaStN
, verk . Kronenstr . 2,
2. St ., b. Feil . Khe .

(6981 )

AutogefteN
m . 1 Reisen, gecign.
als Gummiwag , zu
verk . Hohenwrtttr ».
hach. Hau» Nr . 131,

Matrasenanzng
sowie Maates »nh
Mütze f. 2—4| . Jun .
gen zu verkaufen.

Knielinge» ,
Unterestr. 19, I . St .

<6618 )

MN -

weiß. ,u verkaufe».
GochShelm ,

Pahuhofstratze 335 .
(1373 )

1 Lut m . Sole
neuwett ., In Stoff ,
Matzarb. ,vollst .,,rall »
anzug, mittl . Gritz«,
zu . verk. Anzus. von
13- 3 u . 19—21 Uhr.
Kho.,Htttch|hr.1« ,Nl .



Ab heute

immer noch

oroBe Erfolg

DER GROSSE

ILM DER

Täglich 2.00 4 .50 7 .45 Uhr
4.50 u . 7.45 Uhr numeriert » Plütie

Beginn jeweils mit der Wochenschau
Während der Wochenscheu kein E I n4a 5 I

Jugendliche Ober 14 Jahren zugelatten .

Außerdem (nur im PALI ) Frühvor -
* tellungamSonntag,4 .Mal,oorm .
10A Uhr mit „ Ohm Krüger “ u. der Wo¬
chenschau . Num .Piatu . Kart . tmVorvtrkauf

Telefonische Bestellungen können nicht
berücksichtigt werden

Dm großen Andrange « wegen let es jedoch zu
empfehlen , sich Karten im Vorverkauf (tägl . von
2—/ Uhr ) zu besorgen , evtl , schon 1 Tag zuvor .

Bevorzugen Sie möglichst die Vorstellung um
2 Uhr , die jeweils die sicherste Platzgelegen *

heit bietetl

PALI - GLORIA

r
M

"

_

~

ein 5pass , der kein Auge trocken lässt .
Heinz ROhmann , Lenl Marenbach
Hane SOhnkar , Hell Finkenzeller

Beginn : 3 .00 5 . 15 7 .45 jeweils mit der
neuesten Wochenschau .

BisI A

Staatsteclinlhuin Karlsruhe
• teeksbeuschule und Staatl . Ingenieurschule

MoltkeslraBe 9

Anmeldungen zum Besuch des Staatstechnikums
Im bevorstehenden Winter -Halbjahr 1941/42 sind bis
1. Tunl 1941 schriftlich an den Direktor der Anstalt
zu richten . (56799)Die Ausleseprüfungen für die Fachsemester so¬
wie die Nachprüfungen finden am

Mittwoch , den 1. bis Freitag , den S. 10. 1941
statt .

Die Aufnahmeprüfungen für die Vorbereitungs¬semester finden am
Samstag , den 4. und Montag , den 4. 10. 1941

statt .
Der Unterricht beginnt am Dienstag , den 7. 10.1941, I Uhr .
Alles Nähere Ist aus dem Programm ersichtlich ,das vom Sekretariat erhältlich Ist . Drucksachen¬

porto Ist beizulegen .

Staatstechnikum Karlsruhe
Im April 1741

Der Direktor : gez . Dr.-Ing . K r a m t h.

Gesichts haare
werden durch die von mir angewandte»Icher »te u . untchüdl . Methode garant . m . d .Wurzel für Immer entfernt ohne Me »»er . Pulver oder

Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer¬
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut , Frodbeulen usw

G. Bornemann fiST
In Bruchsal , Wlldnrlchstr . 39, jaden Dianstag ;In Pforzhaim , Westlich * 23, jeden Mittwoch ;In Rastatt , Roonstr . S, jeden Donnerstag ;
In 80hl , Schulstr . 1, jeden Freitag ; (35229)
inKarlsruhe , Kalsorstr . il 8 jaden sam. t«0
inOfFenburg,Ad .Hltlerstr .l 24 |ed .Montag

IteftKdfte*
Karlsruhe

U

Das große , führende
Fach - Geschäft für

Sport-Ausrüstung
Suort -
wetter - mantei
für Damen — Herren — Kinder

Heute ins montagl MW . 3ira
^zu vermieten . KHe.
! Brauerstr . 1, IV .. I.
> (6993 ))
| Möbl . Zimmer
sofort zu vermieten .
KHe. , Leopoldstr . 12,
bei Deger . (6979)

Möbl .Zimmer
zu vermieten . Khe .,« arlstr . 8«, 1 Tr .

(6921)

1evtl . 2 Bett . , zu vm .
i Moningerstr . 5, II . L

Khe . (6849)

Möbl .
Zimmer

zu vermieten . Khe .,
Klauprechtstr . 26

2. Stock lkS. (6762 )

Mit : Magda Schneider — Heinz Engelmann — Günther LUders —
Lotte Rausch — Else v. MBHendorf u . a . m.

XeidnonianMft ummeM diesen 9ilm !
Emit und heiler sind die Getchehnloe voll tiefer Innerlichkeit ,ergreifend und beglückend — Jugendliche nicht zugeleuenl

Ab Sern »tag die neu » Krieg «Wochenschau !

Sonntag 1.30 : Jugendvorstellung :
„ Der Varrel von Dschibuti "

RH EIN GOLD
Sonntag

„ Alle Tag #
1.30 : Jugendvorstellung :

ist kein Sonntag **

JE»
Staatstbeater

Grones Haus
Freitag « ab Samstag

Geschl . wegen „ Nationalfeiertag "
und Vorbereitungen zur Urauf¬
führung „ Donata "

Sonntag . 4. Mai . 19—22 Rhr .
Beginn der Mai -Festspiele
1. Festspielmiete
In Anwesenheit d . Komponisten
Reich - deutsche Uraufführung

Sonata
Oper ». Gktfpare Scuderi .

3 Ettlingen
Wo .: 7.45, Samstag 5.30,

7.45 Uhr .
So . : 3 .15, 5.30, 7.45 Uhr

Freitag bis elnschl . Dienstag

Am Abend
auf der Meide

Ein musikalisches Volksstück mit
Herz und Humor

Mit Magda Schneider — Heinz
Engel mann — Günter LOders —

Lette Rausch u. fl .
Jugend verboten !

Mittwoch und Donnerstag

Falschmünzer
mit

Kirsten Helberg , Rudolf Fernau ,Harmann Speelmanns , Ilse Loos
Dazu die neue deutsche

Wochenschau )

Bauplatz » clfllaM
oa . 1500 am, Nähe Serftetterfffrafte,2V,rtöcf . Bauweise , 1- ober Mehr .
fomttticttfwiuS, auch DopipehhauS,gttnfttg ju verkaufen durch (87216

Aügust Schmitt . Karlsruhe
Immobilie » . Hypokhek «».Hirichstraste 18 Telefon 2117.

S « verpachten:
Gut gehend«

jjtlf- und
Wagenlchmiedr

in mittelvadifcher J?nbuftrieftotrt. ®tou
den

LaeS Geschäft am Platz«.Angebote unter L 37428Führer - Perlag Karlsruhe
an

Zu verkaufen
SröjjttK SkschSskhm
mit Lagerräumen , Näh « Hauptpost .

Villa
auch geeignet für 2 tzamikierchauS.Nähe Haydnplab . (S81S

Kaus
mit 8X6 Zimmer . Nähe Mstblburg .Tor . Durch
M . Kiibler , Immobilie «

Karlsruhe . Baifchftrahe 8,am Kaiserplatz . Telefon 2896 .

.Immobilien
In vevorsuater Wohnlage Bruchsalsschönes, mast. <64828

Sftöck. Wohnhausmit Vettengeväuden <5 kl. u . grötz .Wohn. , davon 3 m . BÄ >«r ) , Einfahrtn . Hof sofort m verlanfen . Preis
WH 30 000. Anz. WH 16 000
I . Pterro , Jmmob ., Bruchsal,« chillerstr . 12 . Tel. 2185 .

\ - % Famillen -Saus
mit Garten , möglichst Weststadthgge.
„ ,» kausr» gesucht .Ausführliche Angebote n . B 3888»an den Führev - Verlag Karlsruhe .

4haß & C*jßo£ g. f 2 . Wac &af

Ein Kunstwerk , das In jeder Hinsicht den höchsten Anforde¬
rungen genügt . . . „ Der Führer "

Es Ist beglückend , einem Film zu begegnen , der aus der
verborgenen Hefe des Empfindens schSpft . . „ Bad . Presse "

und das Publikum Ist bsgslstert !

Schön möbl . (87218

Zimmer
nur an Herrn , mögl .
Dauermieter , zu vm .
Krämer » Karlsruhe ,

Kaiserallee 63.

l\Zm - Zimmer
an berufstat . Herrn
zu vermieten . Khe .,
Kaiserstr . 85, IV .

(6714)

Atmöbl.M .
jo kttmicte « . Westst .
KarlSrnh «, Gosche .. — ' —B16)
« Himniyc . wvciu '
ftr . 37, II . (6811
2 fchSa« feest

Zimmer
». 1 Kauf , an be»
rufStät . fvl . Dame
ab 1. Mai zu verm .
Anzuseh . zw . 17 u .
19 Uhr b. Bernhard ,
BiSmarckstr . »5. IN .
Khe . (6816 )

Schön möblierte -
Zimmer

Nähe Hauptpost zu
vermiet . Dietz . Khe . .
Karlftr . 13. (87430

Zirkel 33a . Il

möbl . Zimmer
zu verm . Khe . (6912)
Sonn ., möbl ., nettes

Zimmer
an Frl . sof . zu verm .
Stab tm itte . KarlSr .,
Sosienstr . 47, IN . r .

(6970 )
Schön möbliertes

Zimmer
zu dermiete « . Khe .,

NebeninSstrahe 12,
4. Stock link - . (6968

Sofort sehr gut

möbl . Ammer
, , vermiete «. Bade ,
benützg . , fl . Wasser .
Karlsruhe , Blücher ,
ftr . 24. pt . NS. (6909

Gr . sonn . M « . , leer ,
2V qm , mit od . ohne
leere oder eingericht .
5tüche, Bad , gr . Ve¬
randa . 1. St . , an gr .
Hofgarteu , mit sep .
Eins ., Redtenbacher -
strafte . an berufStät .
Fräulein zu vermiet .
Angebote unter 6983
an Führ .-Berl . Khe .

Jlse Werner
Karl Ludwig Diehl
Joach. Gottschalk
in dem neuen Terra - Film

sc&wadisdlc
H<J&JbbfycJUL

Nadi dem Schauspiel „Gastspiel bi Kopenhagen *
Vorhert Dia Deutsche Wochenschau

Heute 2 .30 , 5 .00 , 7 .30 Uhr

Ufa -Theater

Stimmung ,
und Humor !

Freud «

Wohnungstausch
iwüne fltofie

ZAm -Wobnung
BadirhofsnÄhe. 140 peoett 3—4 -
Zimmer -Wokinung m taufeben aef .Änaebo-de unter 37 103 an denrer-Berlaa Karlsruhe .

3 Zim .-Wohnung
groß u . schön, gegen

2 Zim .. Wohnung
zu tauschen gesucht .
Angeb . u . 6873 an
Führer -Verlag Khe .

Schöne gr . . sonnige
4 Zim .-Wohuung

m . Bad . oh . Gegen ,
über . Pr . 70*# , geg .

3 Zim .-Wohnung
»u tauschen gesucht .
PrS . nicht üb . 50jf .
Anaeb . unt . 6781 an
Ffwrer -Derlag Khe .

MM .Ammer
zu vermieten . Khe .,

Waldhorustr . 14 . I .
(6899)

Wohnhaus
1895/36 gebaut , mit Sx 4-Zimmer -
Wohnung . Bo deraum , in schönerLag« von Kbe . -Darlanden , bei 7V80RM . Anzodluna , verlanfen . <6770

Otto Dinger
Immobilien , Karlsruhe , Kronenftr .16,Telefon 3658 -

Rentables Saus
von Seldstverkäufer zu kauf, gesucht .
Angebote unter Nr . 8812 an de»

« -Vertag Karlsruhe .

m
in Karlsruhe ist an tüchtige WirtS -
fachleute auf Svätjabr »tt vermieten .
Ang . über biSH . Tätigkeit , verfügb .'BetriebSkavital unter S 87878 an
den Kübrer -Berlag Karlsruhe .

Zu kaufen gesucht ;
£anM)mi$

tm Schwarzmald
in ruhiger Lag« bet Baden -
Baden . Gernsbach , Herreualb .Angebot« mit Lichtbildern und
genauer Beschreibung erbetenan : <88681

SbcknuuuL
Immobilien , Baden - Nad««^Ltchtentalerftr . 2 , Telcfo« 465.

Kapifalien

MW.Ammer
z» veemieten . Khe .,

Lnisenftrahe 52,
Vorderhaus .

In gut . Hause sind
aus 1. August

2 leere Zimmer
m . Küchen - u . Bade -
zim .-Benütz zu vm .
lPreiS ea. 40 Mk .) .
Die Dohng . ist voll¬
kommen neu herger .
Angeb . u . 6886 an
Führer -Berlag Khe .

Wir haben einige hund^rttnu -
send RM . in Teilbeträgen vonRM . 2000.— an gegen (87065

1 . oder gute
Nachhypothek

*u günstigen Bedingungen ,«vergeben .
Mantb « & Schrlling .Hnvoth.-Vermittlnng

Lt «ttgart -T . , Eharlottenftr . 2.Ruf 29778.

Auf 1. Juni ober
später ist klein «

IZ .-WMmg
Weststadt , an berusS -
tot . solid « Frau od .
Fräulein zu vermiet .
Angeb . unt . 6906 an
Führer -Berlag Khe .

Möbl . Mansardeu -
Zimmer

evtl . Zimmer , von

terrn gesucht.
ngebote unter 6976

an Führ .-Berl . Khe .

Mmöbl .M
BahnhofSnähe . zum
5. 5. 41 von Herrn
gef . Ang . unt . 6955
an Führ .-Berl . Khe .
Sonn . 1 Z .-Wohnung
od. Zim . m . Wohnk .
u . Wasser nicht Erd -
gesch., i . Westst . von
berufst . Dame g«s.
Angebote unter 6949
an Führ .-Berl . Khe .

Arzt sucht in der
Nähe des Stadt .
Krankenhauses , schön.

« >. M .
mögl . mit Telefon .
Angebote unter 6953
an Führ .-Berl . Khe .
Arbeiter sucht

möbl . Zimmer
Westst . « ng . u . 7008
a . Führer -Derl . Khe .
Gut möbliertes

Zimmer
gesucht (möglichst im
Dstend ). Angeb . unt .
6952 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

Möbl . Zimmer
mögl . Zentrum , von
Rentenempfänger auf
1. Juni gesucht .
Angebote unter 6896
an Führ .-Berl . Khe .

M . 60000 . -
auf Hypothek. Sicher ,
heit für hochrentabl .
Unternehmen der
Kinobranche gesucht .
Evtl , tätige od. stille
Beteiligung . (6914

Josef Sertz . « he.,
Baumeisterstr . 10.

Finanzier , seit 1910 .

Zu vermieien

ökbön.Zimm.
mobl ., an sol . Herrn
»n verm . Sofienstr .
177, 2. St . , l . Khe .

<8888 )

von
g«f

Sn aufstrebender KreiSftavt Badens
38 808 Einwohnern . Garntsonstadt . istsofort oder später

ein mittelgroßes

HOTEL
erstes Haus am Platze
gitf gelegen, mit vollständigem Inventar , sehrpreiswert zu verkaufen.

Schön« ReftaurgtionSränrne , Bier » und
Weinstube stnd vorhanden .

Nur ernsthafte Reflektanten urtt eigenem
ikapttal wollen stch melden.

Angebote unter « 37282 an de» Mührer-
verlag , Karlsruhe .

AulWnmen
Einzelboxen

zu vermiet . Scheib ,
Kh«., Bachftr . 69 .

(6977)

Große -

ErkerzimMk
mit 2 Betten beim

Adolf -Hitler -Platz
zu verm . Kämmerer ,

Kaiserstr . 64, III .
Khe . (6932 )

Sehr gut möbl .

Zimmer
zu verm . Khe . (6844)
Westendstr . 32 . 8 Tr .

WtMödl .M .
an Herrn zu verm .
BahnhofSnähe . Karl -
str 100, pt . Khe .

(6947 )

4 Z . -Wohnung
part . , Nahe Markt¬
halle . bald , zu verm .
Im Abschluß befindet
nch 1 Büroraum u .
ist evtl . Gelegenheit
geboten , sich im Büro
zu betätigen .
Angebote unter 6672
an Führ .-Berl . Kh «.

BerufStät . Frl . sucht
für sofort od . 15. 6,
gut möbliertes

Zimmer
mit Ztr .-Hzg „ mögl .
Weststadt . Angebote
unt . 6926 an Führ .-
Berlag Karlsruhe .

Suche

1 -2 '3 -WM.
mögl . Oftstadt , Pr .
28- 32 RM .. a . 1 . 6 .
od . 1. 7. 41 zu miet .
Ang . n . 6995 a . den
Führer -Berl . KarlSr .
Ruh . jung . Ehepaar
sucht auf den 1. 6.
oder 15. 7.
2 ob. 1 Zim.-

. Wohnung
möglichst i . Zentrum
d. Stadt . Miete bis
zu 45 Mark . Angeb .
unt . 6726 an Führ .
Verlag Karlsruhe .

r 3.-föftn.
gesucht , ruhig . Ehep .,
Miete im voraus .
Angebote «nt . 6966
an Führ .-Berl . Khe .

Joh. Ph.Gruber
Möbeltransport Karlsruhe

Wehauagsaachwrel «
Trlefon 7734

UmzUge
nach dem ElfaB

Aelt . alleinsteh . Ehe¬
paar , ruh . » . pünktl .
zahl . Mieter , sucht
sofort oder später

2Z.-WMUW
Angebote unter 7602
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Schöne

imw
v. ruh . Mieter auf
1. 7. evtl . früh . ges.
Angeb . unt . 6889 an
Führer -Berlag Khe .
Gesucht von kl. Be -
amtensamil f3 Pers .)
schöne 3 Z .-Wohng .
bis Juli od . August .
Preis bis 70 RM .
Angebote unter 6919
an Führ .-Berl . Khe .

2-3 Z .-WobN .
gesucht auf 1. Juni .
Angebote unter 6962
an Führ .-Berl . Khe .
Aelter . Beamtenehep .
sucht 3 Z .-Wohnung ,
evtl . 2 Zim .-Wohng .
mit Mansarde , zum
1. 6. , 1. 7 . od . 1. 8.
in gutem Hause .
Angebote unter 6954
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

2 Zimmer-
Wobmmg

von ruhig . , znverl .
Mieter auf sofort od .
später gesucht .
Angebote unter 8888
ou Führ .-Berl , Khe .

Sou » . 1-Z !m, . « ohu .
II . St ., m . Bad , 2
Ball . , u . Zubeh . zu
»m . Miete 88 RM .
Anzus . v 8—2 Uhr .
« inai , Hirschstr . 78 ,
». Stock , Kh «, <6984)

Einfamil.«

Hirfchftr . 55. Kh«. ,
mit 3 Zimmer , ein
aer . Bad . reichlichem
Zubehör u . Garten ,
auf sofort od . spater
zu vermieten . AuSk .
ert . Dürr , Garten ,
straft « Sa , tägl . zw .
11 u . 14 Uhr . (37150

3 Z^WchNllN «
Angebote unter 6922
an Führ .-Berl . Khe .

Suche neuzeitl . sonn .

3-4 Z.-WM.
mit Badezimmer .

Loggia , f. 3 erwachs .
Person . Einzug kann
jederzeit erfolgen .
Angebote unter 6857
an Führ .-Berl . Khe .

Qd

Schön «
1 Zim .-Wohnnng

». ruh . Mieter auf
1. Juli od. früher
ges. Prei « bi« 80.Z .
Augeb . » nt . 6888 an
Führer -Berlag Khe .

Ein neuer Ufa -FHm mit
Karin Hardt / Volker r. Collande
Careta Löck / J . Sieber
P . Heaekels / E. Fiedler / Cialre
Relgberth / L. Peukert / A. Floratk

Musik: Hans Georg Schütz
Spielleitung : Johannes Meyer

Eine humorvolle Iflndtiche Komödie von
abenteuerlicher Mönnerwirtschaft
und lustigem Mödchenraubl

Vorher : Die Deutache Wochenschee
Beginn 2.30 , 5 .00 , 7 .30 Uhr

Heute Erstaufführung h*

<$ > Capitol
Alle Haarsc

werden behoben bei < EMIL KLÄR
3 «

5
räg : ^ d

u*I
Ä

n
.
'j karlsruh e

von 8 bis 18 Uhr Kolserstr .186 , Telefon 3272
44528

» iH
lontMtmpmssm

ftiehmun ^ mMkhxhM & m & Saiadi

"" Fohli -Gerne
fraise v. 90 Pfg . an . Erhältlich :

bi den Fachgeschlften .

AcktUNg !
Meiner verehrten Kundschaft »urKenntnis , dah ich mein Geschäftwieder eröffnet habe. <8826

. Wilhelm H- ssman«,MöbeltranSvort »nd Lagerung ,Karlsruhe , Leopoldftr . 15 . Tel . 167«

Reitpferd
abzugeben. (STOöf
Anfragen »nter V 388 Anzeiger
ireuz . Pforzheim .

DkÄth .-Fox
Rüde , 8 Jahre , mit
Stammbaum , in gute
Hände zu verkaufen .
Karlsruhe , Hirfchftr .
32, part . (6928 )

Schöne , sonnige

3Z .-WÄNUN 8
mit Bad . evtl . Gar¬
ten . a . sof. od . spät ,
von jung . Ehepaar

zu mieten gesucht .
Angebote unter 6836
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Berufst . Frau sucht

2Z .-Wohnung
auf sofort od . spä¬
ter zu mieten . An -
geböte unt . 8891 an Muhlb . od Mi, -dl

Ingenieur sucht
sonnige

3 Zimmer«
Wohnung

Führer -Berlag Khe .

tut möbliertes Zimmer
auf 1. Mai »u mieten gesanht , mög¬
lichst Kabriknähe . Angebvt« an die
Deutsch« Waffen - »nd Munitions¬

fabrik «» Akt.-Gei ., Abt . SL .Karlsruhe iBaden ) . <37882

2 »immer-Welsnung
mit Zubehör von bmmfStwt . Dame
in ruhiger Lag« Mt mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 8883 au den bote unt , 8771 an d
Kührer - Nerlag Karlsruhe .

Angeb . unt , 8882 an
Führer -Berlag Khe .

3 -4 3 .-WM.
bis 80.M Miete , von
ruh . Mieter gesucht .
Angeb . unt . 6918 an
Führer -Berlag Khe .
Schöne

3 Zimmer-
Wohnung

im Weiherfeld zu
mieten gesucht . Auge .
bott unt . 6774 an d.
Führer -Berlag Khe .

Zur Unterbrinauna auswärtiger Reichsbahn -
Handwerker find foiort eine gröbere Anzahl

möblirrikk Zimmer
tu jkarlSrube oder Umgebung von Karlsruheauf längere Zeit nötig . lS7076 >
Angebot« an das

Retchshahnansbefternngswerk in Karlsruhe ,Wielandtstrab « erbeten .

7ierrnari < i
Ab DamStgg 6. Mat , stehen direktaus den besten norddeutschen Zucht¬gebieten gröbere Transporte erftklaf-
stger und ausgesuchter, schwär», undrotbunter

Milchkühe u.
Kalbinnen

bochträchtig und mt« Kälbern . Preis -wert »um verlaus .Di« Tiere sind gute Futterverwerterund leicht zu aewöhueu. TranSport -
gelegenbeit vorhanden . <37178

Rudolf Erhard
Nutz, und .Fuchtviehhandlumg.

Ettlingen . DchSllbronnrr Strasse 43,Telefon 266

Rllchtuh
mit Kalb , gewöhnt ,
zu verkaufen . (6917

Wöschbach,
Jöhlinger Str . 174 .

SaMnnb
Hündin , braun -weift ,
mit Halsband

entlaufe ».
Bor Ankauf wird ge¬
warnt . Abzugeben
gegen Belohnung .
Hnfnagel . KarlSr »he .

Schückftrahe t .
<6890 )

Sorterrier
10 Monate alt , mn
ständehalb , zu derk .
Zuschrift , unt . 6866
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

KvllShUN -
schönes Tier , männ¬
lich, zu verkaufen .
Michelbach . (37883

HauS Rr . 3 ,

DeuM
1-hr Ich°n -« %<»
äußerst wochson-. ^
Fabrikbund
geeignet , »" - Asthbei Fritz

Mühle L>ch--' Äzt
r «l. i8r.

Nutz. ^

tl
« Sschbach,
ftraße 14Ö,

Anxi in«««

Sfohrtirt«

(Murgtal ).

S>,. Iah «
mittler , SchU - ' ^ .
eingefahren . >

O «titztz«s* 'iz
- ilbastr - ß«

({gT)

Kl., gut möM .
glaaii

zu vermieten . (6962 )
Khe . , Leopoldstr . 3 ,
III ., am Kaiserplatz ,

Atmöbl.M .
sof . z. vm . Kaiser -
ftr . 58, III ., lkr „ b ,
Ad .-Hitler -Pl . Khe ,

<8999 )

Eins , möbl . , frenndl ,
Zimmer

sofort oder später <m
berufit , Frl . billig
zu vermieten . Khe . ,
Lespsldstr . 31, IN .

2 Zimmer
nickt möbliert , mit fl, WaFer mrd
Äenti . -HeigL, in Ichöwsber Weltstadt,
lag«, an alletnsteb . berufst . Dame
sofort zu verm . Angebot« unt . 8882
an d«n Führer -Verlag Karlsruhe .
Durlach . Teboldstratz« S. stnd

2 Mansakdknzlmmer
mit gröber «« Keller » . Lager ,

räumen , evtl . Werkstatt« ,alsbald zu vermielen . Näh . daselbst.
<37399)

Wohnung
von 6—6 Zimmern

Ecke Weitend» u . Sosienstr . . auf 1.Aügust oder später z» vermieten ,Ängemest. Wünsch« v. Mtetinterest .wegen Instandsetzung der Wohnungwerden berücksichtigt . Näheres : Kbe ..Sosienstr . 66. iil * ,w. 18 a . 18 Uhr .
(6793

Junges Ehepaar sucht
oder später

auf sofort

3 simmerWobnung
mit Bad und Zubehör ,unt . 6883 an Fuhrev - B«

. . . . Angebote
er - Verlag Khe.

Geräumige
I^immerWobnung
tm Preis « bis , U 76 RM . gesucht
von jungem Ehepaar . Gesl . Angev.
u . 6988 an den Führer -Berl . KarlSr .

Albtal
WochemadwvhiiW
od. kleines Han » I» miete « gesucht.Angebote unter Nr . >7886 a« den
Führev -Verlgg Karlsruhe .

Eür den Ausbau eines größeren Lagers Soll die Aus¬
führung nachgenannter Arbeiten vergeben werden :

1 . Straßenneubauten einschi. Erdarbeiten
2 . Maurerarbeiten
3. Zimmererarbeiten
4 . Tischler - (Schreiner -) und Slaser -

arbeiten
8 . Oachdeckerarbeiten
6 . Licht- und Kraftanlagen
7. Sanitäre Installationen
8. Lieferung von Baumaterialien ,

wie : Betonkies , Zement , Mauerstein ®
j

Dachpappe , Leichtbauplatten , Scho '

ter , Packiagermaterial , Sand usw .

Angebote sind zu richten unter Nr, U 87370
Führer -Verlag Karlsruhe .
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